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Morgen: Ausgabe. 
Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement auf die 
„Breslauer Zeitung“ 
3 Ausgaben (Abendblatt mit den neueſten politiſchen Nachrichten 
und Cours ⸗Depeſchen) 
für das I. Quartal 1879 ergebenſt ein, die auswärtigen Leſer erſuchend, 
ihre Beſtellungen bei den nächſten Poft-Anftalten fo zeitig als möglich zu 
machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; auswärts im gan⸗ 
zen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
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NI. 589. 


6 Mark 50 Pf. Reichsw. 


In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 


nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 


Wochen⸗Abonnement durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Breslau, 16. December. 
Das Befinden des Kaiſers darf ein in jeder Beziehung befriedigendes 


genannt werden, obſchon der Trauerfall in Darmſtadt den greiſen Monarchen 


auf das Tiefſte erſchüttert und angegriffen hat. Der Kaiſer erledigt mit 
gewohntem Eifer und bis in die kleinſten Details ſorgſam vorgebend, die 
Regierungsgeſchäfte. Nichtsdeſtoweniger ſetzen die drei behandelnden Aerzte 
die bisherige Pflege fort; ab und zu finden Conſultationen zwiſchen ihnen 
ſtatt. Es ſcheint darin Uebereinſtimmung zu herrſchen, daß die Aufnahme 
der Regierungsgeſchäfte wohlthätig auf den Kaiſer wirkt. 

Der „Magd. Ztg.“ telegraphirt man von Berlin: „Bekanntlich hatte der 
Handelsminiſter Maybach in der Budgetcommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
u. A. auch die Mittheilung gemacht, daß die preußiſchen Staatsbahnen 
dem Reiche zum Kaufe angeboten worden wären. „Nach den An⸗ 
gaben, welche hierüber in die Preſſe gekommen ſind, konnte die Vermuthung 
eutſtehen, als ob dieſes Angebot bereits den Bundesregierungen gemacht 
worden und gleichſam daſelbſt noch unbeantwortet liegen geblieben ſei. 


Dem iſt jedoch nicht ſo, vielmehr iſt der im Handelsminiſterium ausgearbeitete 
Antrag bis jetzt nur dem preußiſchen Staatsminiſterium übermittelt worden 


und dürfte daſelbſt auch noch geraume Zeit verbleiben, da, der Wichtigkeit 
der Angelegenheit entſprechend, die Reſſortminiſter wahrſcheinlich zum größten 
Theile ihre Zuſtimmung ſchriftlich abgeben werden. Nachdem dort die Sache 
erledigt iſt, kann erſt der Antrag an die Bundesregierungen, bezw. vor den 
Bundesrath gelangen. 

Der Antrag des Centrums auf Aenderung der Verfaſſung, ebenſo der 
Wucherantrag und der Cultusetat werden vor den am Sonnabend, den 21., 
beginnenden Parlamentsferien im Abgeordnetenhauſe nicht mehr zur Be⸗ 
rathung kommen. Der Haupttrumpf des Centrums wird bei dem Etat des 


Cultus miniſteriums ausgeſpielt werden. 


Die Baumwolle⸗Enquete⸗Commiſſion wird Ende nächſter Woche 
die Vernehmung der Sachverſtändigen beendet haben, es bleiben nur noch 
die Jute⸗Fabrikanten zu vernehmen übrig. Alsdann wird die Commiſſion 
nach Weihnachten zur Feſtſtellung des Berichts an den Bundesrath zu⸗ 
ſammentreten. Wie das „Deutſche Mont.⸗Blatt“ von unterrichteter Seite 
erfährt, dürfte das Reſultat der Enquete dahin gehen, daß eine Erhöhung 
des Zolles nicht auf ordinäre, ſondern nur auf feine, beſſere Baumwoll⸗ 
Geſpinnſte, dagegen eine nicht unbedeutende Erhöhung des bisherigen Zolles 
auf leinene Geſpinnſte vorgenommen merden wird. — Die Eiſen⸗ 
Enquete⸗Commiſſion wird in den nächſten Tagen ſich hier wieder ver⸗ 
ſammeln, um den Bericht des Referenten Dr. Schlör zu vernehmen und 


denſelben zur Abſendung an den Bundesrath feſtzuſtellen. — Es iſt frag⸗ 


lich, ob die Tabaks⸗Enquete-Commiſſion noch vor Weihnachten die 
zweite Leſung ihres Berichts beendet haben wird; ſie iſt die einzige von den 
bier tagenden Enqueten, welche die Aufgabe hat, mit beſtimmten Vorſchlägen 
vor den Bundesrath zu treten. Wie eilig es der Reichskanzler mit der 
Beendigung der Tabaks⸗Enquete hat, geht daraus hervor, daß deren Vor⸗ 
ſitzender, General⸗Steuer⸗Director Fabricius, bereits das dritte Hand— 
ſchreiben des Reichskanzlers empfing, welches drängt, die Verband: 


lungen der Tabaks⸗Enquete alsbald ihrem Ende zuzuführen. 


Der Tod des Abgeordneten Heinrich Bürgers hat eine ſchmerzliche, 
ſchwer auszufüllende Lücke in die Reihen der Fortſchrittspartei gebracht. 
Der heimgegangene Volksvertreter gehörte, wie die „Berl. Mont.⸗Ztg.“ 
ſchreibt, ſtets zu den verſöhnlichen, vermittelnden Elementen der Partei und 
hat ſich dadurch auch bei den übrigen Parteien viele Freunde und Verehrer 
erworben. Im Reichstage zumal hat er durch ſeine Thätigkeit in der Ge⸗ 
werbeordnungs⸗Commiſſion reichen Nutzen geftiftet, und dort wird man ihn 
ſicher ſchmerzlich vermiſſen. Es liegt in der Abſicht, für Bürgers noch eine 


beſondere Gedächtnißfeier im Kreiſe der politiſchen Freunde zu veranſtalten. 


Jedenfalls würde damit den Wünſchen Vieler entſprochen werden. 
Die Nachrichten aus Konſtantinopel lauten wieder einmal ſehr beun- 
ruhigend. So wird dem Wiener „Tgbl.“ unterm 13. December aus der 
türkiſchen Hauptſtadt telegraphirk: | 
Die Bewegung in den Straßen, insbeſondere in jenen Stambuls und 
der an die kaſſerlichen Paläste bon Tſchiragan und Dolmabagdſche an⸗ 
giensenben Vorſtädte wächſt. Alles Militär iſt in den Kaſernen conſi⸗ 
a Sin bade Negiment und die Trapezunter Jager find Gewehr bei 
7 5 um Jeldiz⸗Kiosk concentrirt. Auch eine Feldbatterie iſt daſelbſt auf⸗ 
jeführt. Die abi Paß cheint eine communffſche zu 1 5 Der anläß⸗ 
ich des Ali Suari⸗Pulſches zur Verbannung verurtbeilte Hodſa Ibrahim 
der Lalleli⸗Moſchee, der indeß mit Bewilligung der Regierung vor etwa 
vierzehn Tagen zurückgekehrt iſt, ſteht an der Spitze der Bewegung. 
Banden mit rothen Fahnen, auf welchen die Inſchrift ſtebt: „Egkme 
istiorum!* („Brot wollen wir!“) durch ieben die Gaſſen; in der Vorſtadt 
oub kam es bereits zu Zuſammenſiößen zwiſchen Volk und Militär. 
Eine Abtheilung des Tabors „Haskoy“ gab auf tumultuirende Flücht⸗ 
linge Feuer; einige der Letzteren wurden verwundet. Sonſt kamen größere 
Rugheſtörungen und Blutdergießen bis jetzt nicht vor. 

In der Schweiz hat der Ruf nach Wiedereinführung der Todesſtrafe, 
welcher ſich während der letzten Zeit in Folge der vorgekommenen zahlreichen 
grauenvollen Verbrechen dort von verſchiedenen Seiten hat hören laſſen, 
auch einen Widerhall in der Bundesverſammlung gefunden. Im Stände⸗ 
tath ſchlug der Schaffhauſer Deputirte H. Freuler folgende Motion vor; 
„Die Bundesverſammlung der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft beſchließt: 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Gebiete der Eidgenoſſenſchaft nur verhängt werden auf das Verbrechen des 
Mordes. Die ſchweizeriſche Bundesverſammlung kann ein Todesurtheil durch 
Begnadigung in lebenslängliche Zuchthausſtrafe umwandeln. Ausgenommen 
von dieſer Regel ſind diejenigen Fälle, wo das Militärſtrafgeſetz zur 
Anwendung kommt; 3) dieſer Beſchluß iſt als Abänderung des Grundgeſetzes 
und als neues Geſetz zu promulgiren. 

In Italien iſt die Miniſterkriſis gegenwärtig im vollſten Gange, De 
Cairoli den Auftrag der Neubildung eines Cabinets in die Hände des 
Königs zurückgelegt hat, ſo erwartet man, daß Depretis dies ſchwierige 
Werl in die Hand nehmen werde. Ob er bei der Wahl der ihm conveniren⸗ 
den Perſönlichkeiten wirklich bis zu Sella und deſſen Parteigenoſſen zurück⸗ 
greifen wird, muß dahingeſtellt bleiben. Intereſſant iſt ein Rückblick auf die 
Abſtimmung über Baccelli's Tagesordnung, bei der das Miniſterium Cairoli 
unterlag. Fünf Deputirte, darunter der einſtige Juſtizminiſter Mancini und 
Vaſtarini⸗Creſi, enthielten ſich der Abſtimmung. Betrachtet man die 
Namensliſte der Abgeordneten, die gegen das Miniſterium ſtimmten, fo 
ftaunt man über die wunderlich zuſammengewürfelte Geſellſchaft, in der 
Peruzzi und Nicotera, Crispi und Lanza neben einander figuriren. Eine 
unnatürliche re Coalition hat es ſelbſt im italieniſchen Parlament noch nicht 
gegeben. 

Unter den franzöſiſchen Blättern können beſonders das „Sidele“ und 
„XIX. Siécle“ dem preußiſchen Cultusminiſter Falk wegen der Rede, welche 
er in der Sitzung des Landtags vom 11. d. M. gehalten hat, ihre Aner⸗ 
kennung nicht verſagen. Den franzöſiſchen Staatsmännern, ſagt das letztere 
Blatt, kann die Feſtigkeit dieſer Sprache nicht genug empfohlen werden. 
Wenn das Deutſche Reich ſich von den ultramontanen Umtrieben bedroht 
fühlt, ſo ſind dieſelben für die franzöſiſche Republik noch viel gefährlicher. 
Wenn das Deutſche Reich ſich vorſieht, warum ſollten wir uns nicht vor⸗ 
ſehen? Und wenn das Deutſche Reich nur im Sinne nationaler Erhaltung 
handelt, indem es ſich gegen die Uebergriffe der clericalen Partei ver⸗ 
theidigt, wer wird uns dann das Recht abſprechen können, uns ebenfalls 
gegen Angriffe zu vertheidigen, die bei uns noch viel unerträglicher ſind? 

Nach den neueſten aus England vorliegenden Nachrichten ſind die zum 
Schutze der Königin von Seiten der Geheimpolizei getroffenen Maßregeln 
durch drei Briefe hervorgerufen worden, welcher ein gewiſſer Edward Byrke 
Madden an das Miniſterium des Innern gerichtet und in welchen derſelbe 
gedroht hatte, die Königin tödten zu wollen. Der bereits zu mehreren 
Malen wegen Geiſtesſtörung dem Irrenbauſe übergeben geweſene Ange⸗ 
klagte iſt von iriſchen Eltern in Frankreich erzogen, wird als Dolmetfcher 
bezeichnet und hat einen der fraglichen Briefe in franzöſiſcher Sprache ab⸗ 
gefaßt. In einem derſelben verlangt er 1000 Pfd. St., falls man ihm die 
verweigere, „würde er nach Balmoral, der ſchottiſchen Reſidenz der Königin 
gehen und die For m der engliſchen Regierung ändern“. Die Verhandlung 
gegen ihn wurde auf eine Woche vertagt, weil zur Verleſung und Erklä⸗ 
rung der incriminirten Briefe ein vereideter Dolmetſcher hinzugezogen wer- 
den ſoll. Madden wird als unterrichteter Mann bezeichnet, welcher der 
engliſchen, franzöſiſchen und deutſchen Sprache vollkommen mächtig ſei, aber 
wiederholt wegen Geiſtesſtörung dem Irrenhauſe habe übergeben werden 
müflen. Den erſten Brief, vom 31. Mai d. J., richtete er an Lord Lyons, 
den britiſchen Botſchafter in Paris, einen anderen an den permanten Unter⸗ 
ſtaatsſecretär im Miniſterium des Innern, Honorable A. F. O. Liddell. Anfangs 
glaubten die Behörden auf Madden's Erklärungen kein Gewicht legen zu 
ſollen, da derſelbe, wie ſchon geſagt, Spuren von Geiſteskrankheit gezeigt, 
aber ſeine Drohungen wurden bedeutungsvoll durch die Thatſache, daß, als 
die Königin auf ihrer Reiſe von Schottland nach Windſor eine Zwiſchen⸗ 
ftation paſſirte, ein Piſtolenſchuß gebört wurde. Obgleich nicht feſtgeſtellt 
werden konnte, ob derſelbe gegen den Wagen der Königin abgefeuert wor⸗ 
den, wurde dadurch doch der Anklage gegen Madden beſondere Bedeutung 
beigelegt. Die Bemühungen der Geheimpolizei, zu entdecken, ob Madden 
etwa Mitſchuldige habe, ſind bis jetzt erfolglos geblieben, und es wird an⸗ 
genommen, daß der Angeklagte auf eigene Hand gehandelt habe. 

Aus Afghaniſtan lauten die Nachrichten fortdauernd den Engländern 
günſtig. Der Special⸗Correſpondent der „Daily News“ meldet unter dem 
12. d. (Nachts 8 Uhr) ſogar ſchon: Ich habe Gründe zur Annahme, daß 
der Regierung die Mittheilung zugegangen iſt, der Emir habe einen hohen 
Würdenträger und Verwandten zu Major Cavagnari nach Dalla geſandt, 
behufs Nachſuchung um Frieden ohne Stipulationen oder Be 
dingungen irgend welcher Art. Etwas Sicheres vermag ich nicht 
mitzutheilen. Bis jetzt hat freilich dieſe Meldung noch keine amtliche Be⸗ 
ſtätigung gefunden. 


Deutſchland. 


— Berlin, 15. Decbr. [Vorlage über den Verkehr mit 
Nahrungd: und Genußmitteln und Verbrauchsgegen— 
ſtänden.] Dem Bundesrath iſt in ſeiner letzten Sitzung, wie be⸗ 
reits mitgetheilt, der Entwurf eines Geſetzes, betreffend den Verkehr 
mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauchögegenſtänden zu: 
gegangen. Der Entwurf umfaßt 17 Paragraphen und ſtellt den ge⸗ 
dachten Verkehr unter ſtrenge Controle der Beamten der Geſundheits⸗ 
polizei, welche mit weitgehenden Befugniſſen bezüglich des Einſchrei⸗ 
tens verſehen ſind. Die Strafbeſtimmungen ſind ziemlich ſtreng und 
hoch gegriffen. Von beſonderer Wichtigkeit iſt der folgende § 5: 

Jar das Reich können durch kaiſerliche Verordnung mit Zustimmung 
des Bundesraths zum Schutze der Geſundheit Vorſchriften erlaſſen werden, 
welche verbieten: 1) Beſtimmte Arten der Herſtellung, Aufbewahrung und 
Verpackung von Nahrun 8: und Genußmitteln, die zum Verkaufe beſtimmt 
find; 2) das gewerbsmäßige Verkaufen und Feilhalten von Nahrungs⸗ und 
Genußmitteln von einer beſtimmten Beſchaſfenheit oder unter einer der 
wirklichen Beſchaffenheit nicht entſprechenden Bezeichnung; 3) das Verkaufen 
und Feilhalten von Thieren, welche an beſtimmten Krankheiten leiden, zum 
Zwecke des Schlachtens, ſowie das Verkaufen und Feilhalten des Fleiſches 
von Thieren, welche mit ſolchen Krankheiten behaftet waren; 4) die Ver: 
wendung beſtimmter Stoffe und Farben zur Herſtellung von Bekleidungs⸗ 
gegenſtänden, Spielmaaren, Tapeten, Eß⸗, Trink⸗ und Kochgeſchirr, ſowie 
das gewerbsmäßige Verkaufen und Feilhalten von Gegenſtänden, welche 
dieſem Verbote zuwider hergeſtellt find, 5) das gewerbsmäßige Verkaufen 
und Feilhalten von Petroleum von einer beſtimmten Beſchaffenheit zu Be⸗ 
leuchtungszwecken.“ 5 5 5 

Sehr ausführliche Motive und außerdem noch techniſches Material, 
welches dem Entwurf zu Grunde gelegen hat, ferner eine vergleichende 
Zuſammenſtellung der einſchlägigen Geſetzgebung von Frankreich, Bel: 
gien, Niederland, ganz beſonders England, ſowie Oeſterreich und der 


1) Art. 65 der Bundesverfaſſung (Abſchaffung der Todesſtrafe) iſt auf- Schweizer Cantone St. Gallen und Zürich, ſowie eine Zuſammen⸗ 
gehoben; 2) an feine Slelle tritt folgender Artikel: Die Todesſtrafe darf im ſtellung der Geſetze und Verordnungen im den deutschen Bundesſtaaten 
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edition: Herkenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


werden würde. Eine Anzahl von Gebrauchsgegenſtänden ſind, wie die 
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zweimal, an den übrigen 


e 


agen dreimal erſcheint. 


ſind der Vorlage beigegeben und machen dieſelben zu einem ſehr ums a 
Es iſt ausdrücklich hervorgehoben, daß der 


faſſenden Schriftſtück. 
Entwurf ſich einfach an die Vorſchläge der vorjährigen Reichstags⸗ 
Commiſſion anſchließt. 
meine Bemerkung vorausgeſchickt: 


„Es konnte nicht zweifelhaft fein, daß der Entwurf, wenn er ſich nu 
auf den Kreis der Nahrungs⸗ und Genußmittel beſchränkte, dem von 


vielen Seiten laut gewordenen weitergehenden Bedürfniſſe nicht gerecht 


ſtellung der von dem kaiſerlichen Geſundheits⸗Amt berufenen Commiſſion 


näher angiebt, unter Umſtänden ebenſo geeignet, die menſchliche Geſundheit 
Dennoch war es neth⸗ 


zu gefährden, wie Nahrungs⸗ und Genußmittel. 
wendig, hier eine Grenze zu ziehen wenn nicht in den gewerblichen Verkehr 


x ee 


Schließlich iſt dem Entwurf folgende allge⸗ 


ar⸗ 


über das Maß des Nothwendigen hinaus, und zwar in einer Weiſe ein⸗ 


gegriffen werden ſollte, deren Folgen ſich nicht überſehen laſſen. Der Ent⸗ 0 


wurf hat daher, und zwar in weſentlicher Uebereinſtimmung mit den 


ſchlüſſen der von dem kaiserlichen Geſundheitsamt berufenen Commiſſion, 
nur ſolche Gebrauchsgegenſtände in den Kreis feiner Vorſchriften gezogen 


welche, vermöge ihrer Beſtimmung mit dem menſchlichen Organismus in ſo 


nabe a] kommen, daß fie in Folge derſelben einen poſitiv ſchädlichen 
Dieſe Gegenſtände find be⸗ 


Einfluß auf den letzteren zu äußern geneigt ſind. e 
ſtimmt bezeichnet, um jeden Zweifel auszuſchließen. Soviel liegt auf der 
Hand, daß es unmöglich iſt, alle Gegenſtände, deren Gebrauch die menſch⸗ 
liche Geſundheit gefährden kann, durch das Geſez zu treffen. Dies lt 
insbeſondere 900 von den ſogenannten kosmetiſchen Mitteln. Indeſſen 


ſind dieſe mit den vorerwähnten Gegenſtänden ſchon deshalb nicht in eine 


Liuie zu ſtellen, weil ſie entbehrlich und nur in beſchränktem Grade ge⸗ 


bräuchlich ſind. Der Entwurf geht davon aus, daß auf dieſem Gebiet die 


auß ite eine vorſichtige Zurückhaltung zu bewahren habe und be⸗ 
ran 


darum auch von den bloßen Gebrauchsgegenſtänden abgeſehen. 
CY Berlin, 15. Decbr. 


Socialdemokratie. — Waſſer⸗Genoſſenſchaftsgeſez. — 
Studentendemonſtration in Petersburg.] In dem Ent⸗ 
wurf des Ausführungsgeſetzes zur Concursordnung iſt die Beſtimmung 
enthalten, daß alle Beſchränkungen des Gemeinſchuldners in der Aus⸗ 


übung eines auf das Vermögen ſich nicht beziehenden Rechts fortan 15 
nicht vor dem Zeitpunkt der Eröffnung des formellen Concursver⸗ 


fahrens eintreten und daß ſie nicht über den Zeitpunkt der Beendi⸗ 
gung des Concurſes hinaus wirken. 
ſtimmung der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes für die Juſtizgeſetze 
gefunden, inſoweit fie ſich auf geſetzliche Beſchränkungen der ine 
Rede ſtehenden Art bezieht. 
aber auch auf ſolche Beſchränkungen ausdehnen, welche durch ſtaatlich ge⸗ 
nehmigte Statuten (zu denen auch Börſenordnungen gehören wür⸗ 
den) begründet find. Dieſe weitere Ausdehnug der Vorſchrift iſt von. 
Seiten der Commiſſion abgelehnt worden, weil fie ohne Noth in die 
Autonomie der Corporationen eingreift. 
Entſcheidung von großem Werthe zu ſein, weil ſie ihnen das Recht 
läßt, zahlungsunfaͤhige Perſonen auch dann vom Beſuche der Börfe 


auszuſchließen, wenn über ihr Vermögen der Concurs formell nicht 
eröffnet iſt. — Die Budgetcommiſſion verhandelte über den Eiſenbahn⸗ 


etat. Dr. Hammacher, als Referent, erklärte zwar die in Etat als 


Einnahme angeſetzte Summe (17 Millionen mehr als 1877—1878 
wirklich eingenommen) von 176 Millionen als relativ günſtig; wenn 
man jedoch bedenke, daß im Jahre 1879 —80 1380 Klm. neue Strecken 


dem Betriebe hinzukommen, ſo ergebe ſich, daß, wenn dieſe neuen Strecken 


dieſelbe Einnahme per Kil., wie die alten, lieferten, ſtatt 17 Mill. 


mehr, die doppelte Summe hätte einkommen müſſen. Wenn er auch 
anerkenne, daß die allgemeine Nothlage in Handel und Induſtrie die 


Einnahmen der Eiſenbahnen beeinträchtigen müſſe, fo ſei es doch ſehrn 
auffallend, daß dieſelben auf dem Niveau von 1874 ſtünden, trotzdem 
Er frage alſo den Com⸗ 
miſſar, ob der ſeit Juni 1877 eingeführte neue Tarif ungünſtig auf 


1500 Klm. neue Bahnen hinzugekommen. 


die Einnahmen gewirkt, und ob die ſchon oft im Haufe ausgeſprache⸗ 
nen Befürchtungen: daß die neuen Strecken der Staatsbahn vielfach 
Coneurrenzbahnen der alten ſeien, ſich bewahrheitet haben. 


dem könne er ſeine Meinung nur dahin ausſprechen, daß er ein 
Zurückbleiben der Einnahmen hinter dem Anſchlage befürchte. 


ſeien neue Strecken zu 7000 Mark pro Klm. angeſetzt. Auch er 


frage an, ob der neue Tarif und in welcher Weiſe derſelbe auf die 


Einnahmen der Staatsbahnen gewirkt. Ebenſo hoffe er vom Regie⸗ 


rungscommiſſar Erklärung zu erhalten über die Frage der Concurrenz. 


Zum Beiſpiel könne Berlin⸗Wetzlar doch nur dann genügende Ein⸗ 
nahmen geben, wenn Perſonen⸗ und Güterverkehr aus Süddeutſchland⸗ 
nach Berlin auf dieſe Bahn übergehn, dann würden aber andere 


Staatsbahnen, z. B. hannöverſche, an den Einnahmen Einbuße er⸗ 
Geh. Rath Raßmund entgegnete: 1877/8 waren 4796 
und 1879/80 ſind 6179 Kilometer Staatsbahnen im Betrieb, jetzt 

10 0 10 fe h Final 
33,168 pr. Kim. für 1879/80 ift dieſelbe auf 28,510 veranſchlagl. 
Die hinterpommerſchen Bahnen ſeien nur mit 4000 M. pro a, 


leiden. 


alſo 1383 Klm. mehr. 


andere neue Strecken, z. B. der weſtfäliſchen Bahnen mit 21, 


t ſich darum auf die unentbehrlichen bezw. auf die allgemein gebräuch⸗ 
lichen oder doch in weiten Kreiſen verbreiteten Gegenſtände. Dieſelbe Er⸗ 
wägung hat ferner dahin führen müſſen, daß der Entwurf die bezeichneten 
Gebrauchsgegenſtände auch nur inſoweit in den Kreis feiner Beſtimmungen 
sieht, als dabei eine Gefährdung der menſchlichen Geſundheit in Frage 
ommen kann. Wo es ſich nur um wirthſchaftliche Intereſſen handelt, wird 


[Beſchränkungen des Gemein 
ſchuldners vor dem Concurſe. — Der Eiſenbahnetat in 
in der Budgeteommiſſion. — Heinrich Bürgers und die 


Dieſe Beſtimmung hat die Zur 


Der Entwurf wollte die Beſtimmung 


Für die Börſen dürfte dieſe 


Correferent 
Rickert erklärte, daß nach dem Etat pro 1879—80 eine Verzinſung 
des Anlagecapitals von 3% Procent ſich ergebe, daß alſo zur Zins⸗ 
zahlung aus allgemeinen Staatsmitteln Zuſchüſſe nöthig ſeien. Troß ⸗ 


Falls 
die alten Strecken mit denſelben Summen, wie fie 1877 — 78 wirklich 
elngekommen veranfchlagt «feien, fo müßten die 1380 Klm. neue 
Strecken pro Klm. 13,000 Mark einbringen, um die Mehreinnahme 
von 17 Mill. zu geben. Das ſei zu hoch und in früheren Jahren 
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Naſſau mit 25,300 M. in Anſatz gebracht. Die Ostbahn fei dei 


halb höher in den Einnahmen gegen 1377/75 veranſchlagt, weil bei 


dem Perſonenverkehr in Folge des ruſſiſchen Krieges in I. und II. 
Wagenklaſſe 1 Million Mark weniger eingenommen wurden. Frank⸗ 
furt⸗Bebra habe in den letzten Jahren ſtete Steigerung der Einnah⸗ 
men gehabt, dieſe Steigerung habe bei dem Etat pro 1879/80 Be⸗ 


rückſichtigung gefunden. Die Aafſtellung der Einnahmen geſchähe ges 
fügt auf die Annahme, daß läglich eine beſtimmte Anzahl von Per⸗ ir 
ſonen⸗ und Güterzügen abgalaſſen werde. Dieſe Annahme beruhe auf 


fo verſchiedenen Erwägungen, daß die Frage, wie hoch ſich der Ein⸗ 
fuß der neuen Strecken als Concurrenzbahnen der alten ziffermäßſg 
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N; ergebe, gar nicht zu beantworten ſei. Der neue Tarif habe keinen werde. Je nachdem dieſes Vertrauen ſich in der Commiſſion und wies auf bie milde Prazis im kathollſchen Osnabrückiſchen hin, — 
Einſuß ausgeübt. Abg. Richter⸗Hagen fragte, ob bei Feſſſetzung des g 
Tarifs der Handelsminiſter allein oder im Verein mit dem Finanz⸗ 
miniſter entſcheide. Die Antwort, daß der Finanzminiſter allein die 
Entſcheidung treffe, erregte allgemeine Verwunderung. Lebhafte De⸗ 
batten erregte die Höhe des in Eiſenbahnen angelegten Capitals, 
welches beim Beginn des Etatsjahrs 1879/80 auf 1480 Millionen 
Mark angeſetzt iſt. Die Frage, ob und wie viel an Bauzinſen zu⸗ 
geſetzt oder noch hinzu zu ſetzen ſei, konnte in der Commiſſion nicht 
erledigt werden. Es wurde daher beſchloſſen, Referent und Correfe⸗ 
rent zu beauftragen, event. mit Hinzuziehung der Regierungs⸗Com⸗ 
miſſare, die Höhe der Bauzinſen zu ermitteln (Antrag Richter), dabei 
aber auch zu berückſichtigen, wie hoch die Ueberſchüſſe reſp. Zuſchüſſe 
der Eiſenbahnen in den einzelnen Jahren im Vergleich zu den Zinſen 
des Anlagecapitals geweſen und dieſe Summen dem Anlagecapital ent⸗ 
0 weder abzuziehen oder hinzuzurechnen (Antrag Hammacher). — Einen 
ſehr unangenehmen Eindruck hat in parlamentariſchen Kreiſen die Art 
und Weiſe gemacht, in welcher die „Schleſiſche Zeitung“ aus einem 
vielleicht in einem Punkte ungeſchickt abgefaßten Nachruf an den ver⸗ 
ſtorbenen Abg. Bürgers, welchen die „Frankfurter Zeitung“ brachte, 
Capital gegen den Liberalismus ſchlägt, welcher Bürgers zwei Mal 
bei den Reichstagswahlen in Breslau aufgeſtellt und durchgebracht 
hat. Der Verſtorbene wird auf Grund dieſes Nachrufs bezichtigt, im 
Jahre 1848 ſocial⸗republikaniſchen Ideen gehuldigt zu haben, eine 
Anſchuldigung, die nach der öffentlichen Erklärung eines feiner Freunde 
nicht begründet iſt, die aber, wenn ſie nicht zurückgewieſen wäre, in 


ſeinen in Hamburg und anderwärts vorgetragenen Theorien, wonach 
man in den alten Provinzen dieſſeits der Elbe für freiſinnige Ge⸗ 
meindeverfaſſungen noch nicht reif fei, nicht befreunden können. — 
In der Abendſitzung wurde in einer, den conftitutionellen Gewohn⸗ 
heiten wenig entſprechenden Weiſe, die Vermehrung der Berliner 
Polizei um 41 pCt. mit Mehrheit beſchloſſen, nachdem das wahrlich 
berechtigte Verlangen der ſämmtlichen Berliner Abgeordneten, die 
Frage der Nothwendigkeit dieſer die Berliner Steuerzahler mit ein 
paar Millionen belaſtenden Maßregel in der Budgetcommiſſion prüfen 
zu laſſen, nach kurzer, durch Schlußanträge der Nationalliberalen be⸗ 
endigten Debatte abgelehnt war. Der parlamentariſche Anſtand wäre 
vielleicht beſſer gewahrt worden, wenn der Abg. Lasker nicht krank zu 
Haufe geblieben wäre. Mit höhniſchen Worten eines conſervativen 
märkiſchen Junkers ſich als Entgegnung auf ſachliche Ausführungen 
über dieſe für Berlin ſo wichtige Angelegenheit zu begnügen, das 
würde Lasker keinesfalls für angemeſſen erachtet haben. Mit knapper 
Mehrheit (119 gegen 112) wurde der Antrag Virchow angenommen, 
der beſcheidentlich für die nächſte Seſſion eine Vorlage über die fo 
nothwendige Reorganiſation des Berliner Poltzeipräſidiums verlangt. 
Die Minderheit bildeten die conſervativen Parteien und zwei Fünftel 
der Nationalliberalen, darunter Rickert, Miquel und die ſonſtigen 


— Ote Demonſtrationen der Studenten in Petersburg werden als 
ein ſehr ernſtes Symptom der Lage in Rußland betrachtet. Nach 
den vorliegenden telegraphiſchen Nachrichten verſammelten ſich vor dem 
Palais des Großfürſten⸗Thronfolgers 600 Studenten, der kaiſerlichen 
mediciniſch⸗chirurgiſchen Akademie, der Univerſität und der technologi⸗ 
ſchen Anſtalt angehörend, welche dem Thronfolger eine Petition über⸗ 
reichen wollten, die eine Aenderung der ſtaatlichen Inſtitutionen im 
Geiſte des Zeitalters befürwortete. Der Großfürſt ſoll es vorgezogen 
haben, das Palais zu verlaſſen und den Polizeiminiſter zu den 
Studenten abzuordnen, damit er das Schriftſtück übernehme. Die 
Studenten zerſtreuten ſich darauf unter Abſingung von Freiheits⸗ 
liedern. Das Palais des Thronerben wird jetzt von Militär und 
Polizei⸗Soldaten bewacht. Man befürchtet eine Wiederholung dieſer 
Demonſtration, wobei es zu Unordnuugen kommen könnte, da die 
Studenten ſämmtlich mit Revolver bewaffnet ſein ſollen und bei den 
Maſſen Sympathien finden; Patrouillen durchziehen bei Tag und 
Nacht die Stadt, welche ganz ein Bild des Belagerungszuſtandes 
bietet. Es werden fortwährend maſſenhafte Arretirungen vorge⸗ 
nommen. 


ſich von dem Blatte 
der Zeit, als ſocialiſtiſche und 
lin demſelben mit mehr Eifer 
wurden, der Redaction fremd, 
Was Bürgers von der heutigen 


communiſtiſche 
als Beweiskraft 
ja 
Social ⸗Demokatie 


glückungs⸗Apoſtels angekämpft, und in Erinnerung, aber ohne ſchwäch⸗ 
liche Rückſicht auf die alte perſönliche Bekanntſchaft hat er den Agl⸗ 


öffentlichen Verſammlungen zu discutiren. Laſſalle hat es vorgezogen, 
ſſich nicht zu ſtellen, und die beiden früheren Freunde haben ſich nicht 
wiedergeſehen. — Die Commiſſion für die Waſſerrechtsgenoſſenſchaften 
gelangte in der Fortſetzung der Berathungen des die öffentlichen Ge⸗ 
ARnaoſſenſchaften behandelnden Theils der Vorlage nach längerer Dis⸗ 
ceuſſion dahin: die Beſtätigung der Statuten iſt der Vorlage gemäß 
dem Ober⸗Präſidenten zu belaſſen. Ein Gegenantrag wurde geſtellt, 
die Competenz dem Provinzialrathe zu übertragen. Derſelbe wurde 
damit motivirt, daß der ſoſtematiſche Zuſammenhang mit der ganzen 
N Organiſation der Behörden dies erfordert. Der mit 10 gegen 
9 Stimmen gefaßte Beſchluß gründete ſich auf das Vertrauen, daß, 
wie es der landwirthſchaftliche Miniſter im Plenum angedeutet, die 
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6 ah Errichtung einer neuen, mit Landesculturſachen zu betrauenden Pro: 


vinzialbehoͤrde zu erwarten, der Ober⸗Präſident alſo nur proviſoriſch 
0 * und interimiſtiſch 5 mit den öffentlichen Waſſergenoſſenſchaften b befaßt 


Te 
Theater. 

(Stadt⸗Theater: Gaſtſpiel der Frau Zimmermann.) 
Die Partie der Recha in Halevy's „Jüdin“ deckt ſich, wie kaum 
eine andere, völlig mit der Individualität unſeres geſchätzten Gaſtes. 
Hier kann die Sängerin faſt ununterbrochen die ſtärkſten dramatiſchen 

Accente verwenden und den Schwerpunkt ihrer Leiſtung auf die Ent⸗ 
fualtung der Stimme legen, in dieſer Beziehung aber iſt Frau 
Zimmermann von der Natur mit wahrhaft verſchwenderiſchem 
Reichthum ausgeſtattet. Man erquickte ſich an dieſem prächtigen, 
metalliſchen Organ, welches die Maſſen des Chors und Orcheſters 
ſiegreich übertönt. Schon im Finale des erſten Actes riß Frau 
Zimmermann das Publikum zu einmüthigem lauten Beifall hin 
und dieſer Beifall blieb ihr bis zum Schluſſe der Oper getreu. 
A.uch ſonſt leuchtete über die Vorſtellung ein guter Stern, manche 
Unebenheiten der erſten Aufführung waren beſeitigt. Chor und 
Orcheſter thaten ihre volle Schuldigkeit, die Träger der einzelnen 
Rollen leiſteten ausnahmslos Treffliches. Herr Ha jos blendete als 
Eleazar durch ſeine herrlichen ſtimmlichen Mittel, Frl. Lehmann 
ang die Eudoxia mit vollendeter künſtleriſcher Nobleſſe und die 
herren Müller und Schüller vervollſtändigten das vorzügliche 
Enſemble. Leider war das Haus nur ſchwach beſucht und doch hätte 
gerade im gegenwärtigen Momente unſer Publikum die moraliſche 
erpflichtung, das wackere Künſtler⸗Perſonal des Stadt⸗Theaters werk⸗ 
thätig zu unterſtützen, um das Inſtitut in ſeinem gegenwärtigen Be⸗ 
ſtande zu erhalten. 2 


(Lobe⸗Theater: Gaſtſpiel der Meininger.) 

Nach der Vorführung einer Reihe intereſſanter Novitäten be⸗ 
chließen die Meininger ihr diesjähriges Gaſtſpiel mit der Wieder⸗ 
lung der werthvollſten Stücke ihres claſſiſchen Repertoirs. So ſahen 
r geſtern den „Wilhelm Tell“, eine jener Vorſtellungen, durch welche 


rung des „Tell“ durch die Meininger ausgeſprochen wurde, können 
wir heute nnr wiederholen: Nicht das äußere Beiwerk der Inſcenirung 
And Ausſtattung iſt es, das in erſter Linie den großen Erfolg der 
Meininger erringt, ſondern vor Allem die Darftellung, die das tradi⸗ 
tionelle Bühnenpathos verſchmäht und an deſſen Stelle die einfache 
ſchlichte Sprache der Natur und des Herzens ſetzt. Die Meininger 
ſpielen realiſtiſch im guten Sinne des Wortes, eine ſolche Realiftit 
er {ft mit dem Genius Schillers wohl verträglich. 
Bon den Trägern der Hauptrollen find die Leiſtungen der Herren 
Nesper (Tel), Teller (Geßler) und der Damen Habelmann 
(Hedwig) und Berg (Gertrud) von früher her bekannt und ge⸗ 
würdigt. Den Werner Stauffacher geſtaltete Herr Richard mit 
N en Verſtändniß und guter Wirkung, wenn auch noch nicht 
ig ausgeglichen. Den Freiherrn von Attingshauſen gab Herr 
ober, der durch die Vielſeitigkeit ſeines Talentes überraſcht, in 
ürdiger Haltung, Auch Herr Kainz verdient für die feurige Dar⸗ 
ſtellung des Arnold Anerkennung. 8 
Die Vorſtellung wurde von dem gutbeſetzten Haufe mit lebhaftem 
Beifall aufgenommen. a 1. 8 


U 


keiner Weiſe ein Recht geben würde, über den Abg. Bürgers vom 
Jahre 1876 ein Uetheil zu fällen. Das Wahre an jenen mißdeu⸗ 
teten Vorgängen des Revolutionsjahrs iſt, daß Bürgers in Köln die 

„Neue Rheiniſche Zeitung“ gründete, in deren Redaction ſich bald 
der von Paris herübergekommene Carl Marx mit ſeinen Freunden 
eindrängte, und zwar in der Art, daß der eigentliche Gründer 
vollſtändig zurückzog und in Wahrheit zu 
Principien 
verfochten 
feindlich gegenüberſtand. 
hielt, 
das hat er frühzeitiger, als ſeine heutigen conſervativen Gegner kund⸗ 
gegeben in jenem denkwürdigen Jahre 1863, als Laſſalle ſeinen 
„Triumphzug“ durch die Rheinlande halten wollte. Mit Wort und 
Scchrift hat er damals gegen die bethörenden Ideen des neuen De: 


tator aufgefordert, mit ihm in Köln oder Düſſeldorf vor großen 


A Berlin, 15. Decbr. [Landtagschronik.] 


zur Beurtheilung unſerer Verwaltung gebracht. 


an einem großen Theile der Klagen über die Kreisordnung abzu⸗ 


ſchwächen, mißlangen gänzlich. Die unglaublichſten Dinge paſſiren 


allerdings vor den Thoren Berlins im Kreiſe Niederbarnim, ſie ſind 
Dank des Reichstagsabgeordneten und Kreistagsmitgliedes Dr. med. 
Mendel, der in Pankow bei Berlin eine große Irrenheilanſtalt beſitzt, 
ſchon öfters in der hieſigen Preſſe beſprochen. Geradezu erſchütternd 
war das Gelächter des ganzen Abgeordnetenhauſes — ſelbſt Miniſter 
Graf Eulenburg war in Gefahr, vor Lachen zu berſten, — als 
Richter (Hagen) die protokollariſche Beſchwerde des Amtsausſchuſſes zu 
Pankow über eine Rechnung des Amtsvorſtehers vortrug, der dem 
Amtsbezirk 93 Mark Koſten angerechnet hat für Ergreifung eines die 
Fortbildungsſchule ſchwänzenden Schülers. Es waren zu dieſer 
Action mehrere Amtsbezirksboten in Kutſchen herbeigeholt, die Mann⸗ 
ſchaft hatte zweimal ſich durch Getränke zum Preiſe von 5 ½ Mark 
geſtärkt, auch war zu der Abführung des auf der Dorffeldmark 
Pankow ergriffenen Knaben die verdeckte Kutſche des Amtsvorſtehers 
zu einem recht anſehnlichen Preiſe hergeliehen worden; dem darüber 
verhandelnden Amtsausſchuſſe hatte der Amtsvorſteher in öffentlicher 
Sitzung ſchwere Worte entgegengeſchleudert. Neben dieſen ſcherzhaften 
Geſchichten, die freilich ihren ſehr ernſthaften Hintergrund haben, 
kamen geſtern auch die Klagen der Clericalen über die Behandlung 
der Communalangelegenheiten durch den Weſtfäliſchen Oberpräſidenten 
Kühlwetter zu einiger Geltung. Freilich iſt es ſchwer begreiflich, 
wenn dem Grafen Schmiſing⸗Kerſſenbrock, Schriftführer des Abgeord⸗ 
neten, einem ſehr ruhigen 52jährigen Manne, der nach 30jähriger 
Dienſtzeit, nachdem er 23 Jahre lang Landrath des Kreiſes Beckum 


geweſen iſt, ſich hat penſioniren laſſen, die Beſtätigung als unbeſoldeter 
Stadtrath der kleinen Stadt Beckum wiederholt verſagt wird. Miquel 


Goethe's Euphroſyne. 
Ein Erinnerungsblatt zu ihrem 100ſten Geburtstage. 
Von Arnold Wellmer. 
(Schluß.) (Nachdruck verboten.) 

Der älteſte Biograph Chriſtiane Neumann's, J. F. Arnold im 
Gothaiſchen Theater-Almanach vom Jahre 1800, rühmt ihre liebliche 
Schönheit, ihren zierlichen ſchlanken Wuchs, ibr reizvolles, feſſelndes 
Geſicht und hebt beſonders hervor: daß ſie während ihres Spiels oft 
vom Parterre aus gezeichnet wurde. Dazu kamen ein „munteres, 
kluges, friſches Weſen“, der warme Herzensten einer wohlklingenden, 
umfangreichen Stimme und das liebenswürdigſte, natürlichſte, wahrſte 
Spiel. „Wenn Unſchuld, Sittſamkeit, Anſtand und edles Selbſtgefühl 
die Hauptzüge einer Rolle ausmachten, jo war ſie ganz für fie ge 
ſchrieben, denn alle dieſe liebenswürdigen Eigenſchaften beſaß ſie in 
einem hohen Grade und ſie erwarben ihr die Liebe und Achtung eines 
Jeden, der ſie kannte!“ — heißt es weiter in des Augenzeugen 
Arnold's Nekrolog. 

Wähner Genaſt ſah unſer Chriſtelchen zum erſten Mal in Iff⸗ 
land's Jägern und „war erſtaunt, was dies ſchon zur Jungfrau er⸗ 
blühte Kind aus der an ſich unbedeutenden Rolle ſchuf. Dieſe Faul⸗ 
heit im Ausdruck des Geſichts, im Sprechen und in allen Bewe⸗ 
gungen war unbeſchreiblich charakteriſtiſch; ein Sturm von Applaus 
erhob ſich, als fie die Bühne verließ, nachdem fie dieſelbe mit unnach⸗ 
ahmlicher Trägheit aufgeräumt hatte. — Wie dies wunderbare Talent 
ſich unter Goethe's ſpecieller Leitung immer glänzender entwickelte, be: 
wies der Eindruck, welchen ſie auf Jeden machte. Goethe beſuchte 
wohl öfters die Proben, namentlich von anerkannten, guten Stücken 
und ſprach da ſeine Meinung über die Auffaſſung der Charaktere aus, 
gab wohl auch das Tempo der Rede im Luſtſpiel, wie in der Tra⸗ 
gödie an, — aber ſpeciell beſchäftigte er ſich nur mit der vierzehn⸗ 
jährigen Neumann und widmete der Ausbildung dieſes wunderbaren 


Die geſtrigen 
Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes haben noch manches Material 
Die Verſuche der 
Conſervativen, den ungünſtigen Eindruck der vorigen Tage in Betreff 
der wahlagitatoriſchen Thätigkeit vieler Landräthe und ihrer Schuld 


Führer, ſowie der Berliner Stadtverordnete Dr. Horwitz. Mit der 
Fortſchrittspartei ſtimmten Centrum und Polen, und die Linke der 
Nationalliberalen, wenn man Rickert und Genoſſen, wie im Abge⸗ 
ordnetenhauſe nöthig, nicht zur Linken rechnet. Nur die ſtärkere Be⸗ 
ſetzung der fortſchrittlichen Bänke brachte die Mehrheit für Virchows 
Antrag. 0 


„V.⸗Zig.“ berichtet, dem jetzt in a 0 (nicht in London, wie der „B. 
bgeordneten Fee zwei Herren 

der Leipziger e 

der Berliner 


Me reg Reſervefonds nie in der zur Dispoſition 
ſte 


körperlich ſo gb: geſchwächt, daß an manchen Orten 10 bis 20 Procent 
der Krankenka 1. e krank darniederliegen, und der Verein hatte ſchon 


Als Euphroſynen's hervorragendſte Rollen im Schauſpiel und in 
der Tragödie werden noch genannt: Marianne in den „Geſchwiſtern“, 
Luiſe Ruhberg in Iffland's „Verbrechen aus Ehrſucht“, Afanafia in 
Kotzebue's „Graf Benjowski“, die Titelrollen in Iffland's „Eliſe von 
Valberg“, in „Cora“ die Sonnenjungfrau“, „Cathinka“, Roſamunde 
von Korfu in „Abällino“, Sophie in dem „Advocaten“, Lottchen in 
der „Verſöhnung“, Prinzeſſin Eboli, Sophie in der „Ausſteuer“, 
Lottchen im „Deutſchen Hausvater“, Blanca in „Julius von Tarent“, 
Klärchen in „Egmont“. 

Dazu ſpielte ſie außer dem Arthur noch folgende Knabenrollen: 
Junker Fritz im „Mutterſöhnchen“, Jacob in Iffland's „Alte und 
neue Zeit“ — beſonders aber den Schlorum in Beil's „Schauſpieler⸗ 
ſchule“ den Jacob und Heinrich in den Iffland'ſchen Luſtſpielen „Die 
Reiſe nach der Stadt“ und „Scheinverdienſt“ ſo vorzüglich: „daß ſie 
ſelbſt ein ganz bekanntes Publikum in dieſen Rollen über ihr Ge⸗ 
ſchlecht täuſchen konnte.“ N 

Iffland ſah Chriſtiane und ſpielte mit ihr im Jahre 1796 wäh: 
rend feines Gaſtſpiels in Weimar und rühmte von ihr: „fie kann 
Alles, denn nie wird fie in den künſtleriſchen Rauſch von Empfind⸗ 
ſamkeit, das verderbliche Uebel unſerer jungen Schauſpielerinnen, ver⸗ 


ſinken“. 


Gotter verglich ſie mit der genialen Charlotte Ackermann, die vier 
Jahre vor Chriſtelchens Geburt in ihrem ſiebenzehnten Jahre und in 
der Blüthe ihrer Kunſt geſtorben war. 

Wieland prophezeite: „Wenn Chriſtiane nur noch einige Jahre 
in ihrer Kunſt ſo fortſchreitet, ſo wird Deutſchland bald nur eine 
Schauſpielerin haben!“ 

Doch, es follte Euphroſonen nicht vergönnt fein: noch einige Jahre 
fröhlich und friſch in ihrer Kunſt fortzuſchreiten! Eine Knospe ward 
gebrochen, ehe ſie ſich zur vollen Blüthe entfalten konnte. 

Im Februar 1793 erkrankte Chriſtianen s Mutter ſo ſchwer, daß 
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Talents feine freien Stunden... Ihre erſte bedeutende Rolle war] die Aerzte kaum noch Hoffnung auf Geneſung hatten. Ihr leiden⸗ 
der Arthur in „König Johann“. Göthe hatte beſonderes Intereſſe an ſchaftlicher Schmerz und die Aufregung und Anſtrengung der Kranken⸗ 
dieſem Stück und ſetzte es ſelbſt in Scene. — Zu den vortrefflichſten pflege zogen der zärtlichen Tochter ſelbſt ein gefährliches Nervenfieber 
Darſtellungen der Neumann gehörten: Ophelia, Emilia Galotti, zu. Acht Wochen ſchwebte fie neben der Mutter zwiſchen Tod und 
Amalie in den „Räubern“, Luiſe in „Kabale und Liebe“, Minna Leben ... Doch follte ihr an ihrem Krankenlager des Lebens holdeſte 
von Barnhelm. Ebenſo vollendet waren auch ihre munteren Charak- Blüthe ſich erſchließen: die erſte, einzige Liebe! ; 
tere, und ſelbſt Knabenrollen fpielte fie mit einer Vollendung, daß fiel Vor einigen Jahren war ein liebenswürdiger junger preußiſcher 
ein ganzes Publikum über ihr Geſchlecht täuſchen konnte, wobei ihr] Edelmann, von Blumenthal, nach Weimar gekommen, um ſich unter 
umfangreiches Organ fie trefflich unterſtützte. — In ihrem vierzehn⸗] Goethe's Leitung ganz der geliebten Kunſt der Menſchendarſtellung zu 
ten Jahre war fie ein vollkommen ausgebildetes, bildſchönes Mädchen... widmen. Er nahm den Theaternamen „Becker“ an und wurde ein 
Andere Biographen und Kritiker rühmen noch andere Rollen.] geſchätzter Charakterſpieler und Komiker und von Goethe zum Wähner 
So im Luſtſpiel: Die Nichte in Goethe's „Großkophta“, Marie in ernannt. : 
„Liebhaber und Nebenbuhler“ von Ziegler, Henriette von Sachau in Er muß Christiane ſchon länger im Stillen geliebt haben. Jetzt 
Jünger's „Entführung“, Sophie in Bretzner's „Phyſiognomiſten“, führte die Angſt um das geliebte Leben ihn mit der treuen Corona 
Juliane von Kronberg in Schröder's „Zwillingsbrüdern“, Franziska] Schröter in dad Krankenzimmer und bald ſaß er täglich an der Ge⸗ 
in „Minna von Barnhelm“, Florida in Goldoni's „Krieg“, Thereſe liebten Schmerzenslager in ſorglichſter Pflege und zarteſter Fürſorge 
in Schröders „Stille Waſſer find tief“, die Titelrolle in Schröders] — — und als nach der Geneſung der Mutter auch Chriſtiane nach 
„Victorine“, Euphroſyne in dem tragiſchen Märchen „Das Peter⸗ Wochen vom Krankenlager wieder erſtand — war ſie Beckers Braut! 
männchen“. Der alte Biograph Arnold ſchreibt wörtlich: „In der] Bei ihrem Goethe und bei der Herzogin Anna Amalia hatte 
Narradine (Bettler von Gozzi) und in der Euphroſyne gewann fie] Euphroſyne viel zu kämpfen, zu bitten, zu ſchmeicheln, bis fie die Er⸗ 
Alles. N Icflaubniß zu dieſer Heirath erhielt. Alle ſagten ihr: Chriſtelchen, Du 
Vor Allen aber Goethes Herz. Er gab ihr ſcherzend und lieb⸗ biſt zu jung, ja noch ein Kind. Mit vierzehn und einem halben 
koſend dieſen Namen, dachte dabei aber doch mehr an die Frohſinnige, Jahr heirathet man in unſerem kalten verſtändigen Deutſch⸗ 
Freudenſpenderin der Grazien, als an das tragikomiſche Märchen „Das land nicht a sh 8 
a du DR . Chriſtelchen ließ nicht nach und ſie ſetzte Alles durch, 


petermännchen “ umſonſt, 


en n 
reich und Deutsc 
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1 Börse Obligationen in Münzen der Markwährung einzu 
dur 


den Zweck, Sicherheit dafür 5 


„r onen 


und Landesghut Leinwandmärkte errichtet. Bei der Einfuhr der Roh⸗ 
leinen nad Deutſchland muß zwar der Zoll erlegt werden, wird jedoch nach 
Feſtſtellung der Identität der wieder zur Ausfuhr gebrachten verwebten oder 
gebleichten Waare zurückerſtattet. Der Bleichereiverkehr bleibt demnach bei 


dern in Bündeln im Grenzverkehr zollfrei nach den erwähnten Leinwand⸗ 
märkten geführt werden können. h N 
wurden und nach welchen auf dem Leinw andmarkte eine Verkaufshütte er: 


fallen. Die gewährten Begünſtigungen gelten für den ganzen Grenzverkehr 


rungspräſidenten eine Verwarnun 


regeln zu erwarten hätten. 1 
> Königlich preußiſchen Miniſterial⸗Commiſſion zur Erſorſchung den 
in dieſe Commiſſion iſt er berufen du 


— 


Der deutſch⸗öſterreichiſche Hande ei trag! Die „N. Fr. 
en Mean e die nehe Berend n zeiten Def 
0 land. Neu find die Beſtimmungen bezüglich 1 5155 
bahn Tarife und der Eiſenbahn⸗Verkehrsmittel. In erſterer Beziehung 
wurde ſtipulirt, daß die Güter öſterreichiſcher Provenienz auf den deutſchen 
Bahnen die gleichen Tarife und Begünſtigungen erhalten müſſen, wie die 
inländischen. Dieſe Beſtimmung iſt natürlich eine reciprofe und gilt ebenſo 
bezüglich des Transportes deutſcher Güter auf öſterreichiſchen Bahnen. Die 
Reiche Regierung war urſprünglich nur geneigt, die 4 Wen Cage zu 
gewähren; ſchließlich concedirte ſie jedoch dem Wunſche des Wiener Cabinets 
gemäß die Gleichstellung öſterreichiſcher und deutſcher Güter. 2 
Von der größten Tragweite iſt jedoch die Vereinbarung gegen die Be⸗ 
ſchlagnahme der Waggons. Der Vertrag enthält nämlich einen Ar⸗ 
tikel, in welchem beige Regierungen ſich verpflichten, den Eiſenbabnverkehr 
möglicht zu erleichtern und zu fördern. Als Corollar dieſer allgemeinen 
Beſtimmung iſt nun die Stipulation anzuſehen, welche ungefähr folgender⸗ 
maßen lautet: ! ö 
g „Beide Regierungen werden die Sequeſtration, Beſchlagnahme und 
Arxeſtirung von Eiſenbahn⸗ Verkehrsmitteln nicht zulaſſen.“ 
Dieſe Beſtimmung hat für Oeſterreich beſonderen Werth, nachdem gerade 
jene öſterreichiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaften, welche ſich ra den Coupon 
öfen, am meiſten 
die Arreſtirung der Waggons bedroht waren. h ie 
Das AppretursBerfahren wird aufrechterhalten. Die Reſtrictionen, 
welche die öſterreichiſche Regierung gewunſcht und durchgeſetzt hat, verfolgen 
ſchoſſen, paß wirtlich nur Halbfabrifate öfter: 
reichiſcher Etabliſſements zollfrei her die deutſche Grenze zum Bedrucken 
gebracht und zollfrei im veredelten Zuſtande wieder nach Oeſterreich importtrt 
werden können. Es wird daher der Nachweis des Erzeugungsortes und der 
Identitat der im Appretur⸗Verfahren zollfrei wieder eingeführten Fabricate 
vu. den im Appretur Verfahren ausgeführten Halbfabricaten gefordert 
werden. 
Die größte Schwierigkeit bot die Regelung des Rohleinen⸗Ver⸗ 
kehrs. Die Reſultate der Conferenzen laſſen ſich ungefähr wie folgt zu: 
ſammenfaſſen: Es werden an der böhmiſch⸗preußiſchen Grenze in Neurode 


tehen, und die rohen Garne werden nicht mehr in geſcheerten Ketten, ſon⸗ 
Die Formalitäten, welche bisher gefordert 
richtet und ein ſörmlicher Verkaufsvertrag geſchloſſen werden mußte, ent⸗ 
in Rohleinen von Leobſchüß bis Seidenberg. Die ſächſiſche Regierun 
weigerte ſich abſolut, einen Leinwandmarkt zu errichten. Au 
das Zollcartell wurde mit einigen Modificationen erneuert. 

ie die „N. Fr. Pr.“ noch hinzufügt, bot namentlich die Frage des Roh: 
leinenverkehrs außerordentliche Schwierigkeiten. In den letzten 24 Stunden 
wurde erſt die polle Uebereinſtimmung erzielt, nachdem noch zahlreiche 


textuelle und ſtyliſtiſche Aenderungen an dem Vertragsentwurfe gemacht 
worden waren. Was bei den gegenwärtigen Conferenzen jo markant. her: 


vortrat, iſt der Umſtand, daß Fürſt Bismarck ſetnen Einfluß zu Gunſten 


des . geltend machte und ſogar die ſächſiſche Regierung — wenn 


5 vergeblich — zur Errichtung eines Leinwandmarktes zu beſtimmen 
uchte. 
Kiel, 13. Decbr. [Die Freiheit der Wahlen und die Lehrer. 
Aus Schwanſen wird der „Schlesw. Ztg.“ berichtet: „Dem Lehrer in Koſel, 
fowie vier Lehrern in Eckernförde, welche feiner Zeit den Wahlaufruf für 
r. Meyer⸗Forſteck unterſchrieben haben, iſt auf Veranlaſſung des Regie: 
{ . zu Theil geworden, indem man ven: 
ſelben mitgetheilt hat, daß es durchaus unzuläſſig ſei, ſich durch Unterzeich⸗ 
nung von derartigen Wahlaufrufen an regierungsfeindlichen Agitationen 
zu betheiligen und en Lehrer, die gleichwohl bei künftigen politischen 
Wablen wieder eine ähnliche Thätigkeit entfalteten, disciplinariſche Maß⸗ 
Dr. H. A. Meyer iſt bekanntlich fa ender der 
de Meere; 
rch das Vertrauen der königl. Regie⸗ 
zung — und wer Dr. Meyer wählt, ſoll Regierungsfeind fein!“ 
Stuttgart, 13. Dechr. [Abgeordnetenkammer.] Ohne zu erheb⸗ 
lichen Dobatten Veranlaſſung zu geben, wurde heute von der Abgeord⸗ 
netenkammer das Ausführungsgeſetz zur Reichsconcursorduung volle 


was ihr liebendes ſtürmiſches erſehnte. 
a cn Schatten Ha a e 
die 


Aber in Weimar war 

ein So benutzten] neckiſch am Anfange, und doch — in Erinnerung an das ſüße 

die Brautleute die Zeit, da die Weimariſche Geſellſchaft ihr all- wunderliche junge Mutterglück mit einem feuchten Schimmer im Auge 
ſommerliches Gaſtſpiel in Lauchſtedt gab, zur Heirath. Im Juli 1793 

fand die Trauung im Hauſe des Inſpectors Weſtphal zu Halle ſtatt. 


. \ 
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durchberatben. e hi ii ehlichen Beſtimmungen 
aufzählt, die aüße amteit, treten ſollen, bemerkt der Commiſſions⸗Be⸗ 
richt, die Landesgeſetzgebung habe zuuächſt zu conſtatiren, welche landes⸗ 
geſetzlichen Beſtimmungen mit dem Reichsgeſetz nicht übereinſtimmen, alſo 
in Folge deſſen beſeitigt ſind. In ſolchen Fällen, wo der Fortbeſtand der 
landesgeſetzlichen Beſtimmungen neben dem Reichsgeſetz zweifelhaft, habe 
die Landesgeſetzgebung einen Schritt weiter zu gehen, um etwaigen Con⸗ 
flicten vorzubeugen, ſte müſſe zugleich ausſprechen, was an landesgeſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen auch für den Fall, daß es nicht oder nicht ganz durch 
das Reichsgeſetz außer Wirkung geſetzt werden ſollte, ein für allemal auf⸗ 
gehoben ſein ſollte. Jenem komme eine declamatoriſche, dieſem eine autori⸗ 
tative Bedeutung zu. 

Karlsruhe, 11. Deebr. [Die zweite Kammer] iſt in die Be⸗ 
rathung des Steuergeſetzes für die Gemeinden, welche der Städte: 
Ordnung unterſtehen, eingetreten. 

Straßburg, 14. Dec. [Verbote von Zeitungen.] Der 
Oberpräſident v. Möller hat für das Gebiet der Reichslande auf 
Grund des bekannten Dictatur⸗Paragraphen die Ausgabe und Ver⸗ 
breitung der „Kölniſchen Volkszeituug“ und der „Frankfurter Zeitung“ 
verboten. Letzteres Blatt knüpft an die Mittheilung folgende Be: 
merkung: 

„Uns ſelbſt iſt eine Verfügung des Oberpräſidenten nicht zugegangen; 
wir dennen alſo die Gründe des Verbots nicht. Daß es ergangen iſt, er⸗ 
fahren wir durch das kaiſerliche Poſtamt, dem von Straßburg aus amtlich 
mitgetheilt wurde, daß die Ausgabe und Verbreitung der „Frankfurter 
Zeitung“ und des „Wochenblatt“ der „Frankfurter Zeitung“ vom Herrn 
Oberpräſidenten für den Bereich von Elſaß⸗Lothringen verboten worden ſei.“ 

Im Uebrigen behält ſich die „Frankf. Ztg.“ eine Erörterung der 
Maßregel mit dem Hinweiſe vor, daß wohl auch im Reichstage Die: 
ſelbe zur Sprache gebracht werden dürfte. 


O eſter reich. 

„% Wien, 15. Decbr. [Andraſſy's Sieg auf der ganzen 
Linie.] Die beiden letzten Tage kann Graf Andraſſy roth im Kalender 
anſtreichen und zwar den Sieg im Ausſchuſſe unſeres Abgeordneten⸗ 
hauſes (für den Berliner Vertrag) eigentlich noch mehr als den in 
der ungariſchen Delegation, der ja im Grunde niemals zweifelhaft 
war. Darauf aber war man allerdings nicht gefaßt, daß Herbſt's 
Antrag, an die Genehmigung des Friedensvertrages eine Tadels⸗ 
reſolution im Sinne der Adreſſe vom 5. November zu knüpfen, im 
Ausſchuſſe mit 10 gegen 6 Stimmen unterliegen werde! Jene Adreſſe, 
die ſich in den heftigſten Ausdrücken gegen die bosniſche Action aus⸗ 
ſprach, war ja mit 160 gegen 70 Stimmen angenommen worden. 
Allein unter dem Drucke der vollendeten Thatſachen hat ſich ſeitdem 
bei dem Club des linken Centrums ein gewaltiger Umſchwung voll⸗ 
zogen. Die Großgrundbeſitzer wollen von der Adreſſe, die fie votirt, 
nichts mehr wiſſen und ſtimmen für die Agnoscirung des Vertrages 
sans phrase: in jedem anderen Parlamente würden allerdings 
die Herren von dieſer „Grafenbank“ im Oberhauſe untergebracht 
werden. Bei uns aber dominiren ſie, 54 Köpfe ſtark, das Unter⸗ 
haus, ſeitdem der Club der Linken, einſt das Gros der Ver⸗ 
faffungspartei und gegen 90 Abgeordnete zählend, völlig zerſprengt 
und auf 37 Mitglieder redueirt iſt. So unterliegt es denn keinem 
Zweifel, daß das Plenum den Antrag des Berliner Ausſchuſſes accep⸗ 
tiren wird. Iſt damit die „Fraction Herbſt“, die denn doch bei allen 
ihren Fehlern immerhin alle unſere ehrlichen, ſeit 1848 unerſchütter⸗ 
lichen Liberalen umfaßt, glücklich niedergeworfen und dem Grafen 
Andraſſy das Malheur erſpart, daß Einer unſerer legislativen Factoren 
ſich in aller Form gegen ſeine Politik verwahrt, ſo ſind wir doch auch 
vor dem Widerſinn verſchont geblieben, daß die Creatur die Hand 
gegen den Schöpfer erhebt. Wir erleben mindeſtens das geradezu 
ungeheuerliche Schauſpiel nicht, die Delegation, d. h. einen ad hoc 


nds ernannten Ausſchuß des Reichsrathes, 135 Millionen für eine Action mal 
Wie kindlich⸗[ und Nebenbuhler.“ 


Und wie lieblich ſprach Jakob⸗Chriſtel dieſe Worte! 


— und dann am Schluß, wie herzlich, unwiderſtehlich gewinnend! 
Im Zuſchauerraum wurde gar manches Auge naß, das liebevoll auf 


Wir erfahren nicht, ob der grollende Goethe aus der Ferne daran dieſe junge Mutter im Knabenröoͤckchen gerichtet war, während ein 


Theil genommen, wenn auch nur durch einen brieflichen Glückwunſch. 


Die junge Künſtlerehe war eine ſehr glückliche. Schon über's 
Jahr, am 9. Juni 1794 gebar Chriſtel ein Töchterchen — in dank: 
barer Liebe zu ihrer Erzieherin, Lehrerin, Freundin, Krankenpflegerin: 
Corona genannt. Corona Becker erblühte zu einer vortrefflichen 
Sängerin und wurde als Gattin des Weimartſchen Schauſpielers 
ae die Mutter des geachteten Aquarellmalers Karl Werner zu 
Leipzig 

Auch Goethe's Groll über die all zu frühe Heirath ſeines Lieb⸗ 
lings Euphroſone war längſt vor deren ſonniger Lieblichkeit erblichen. 
Als Jung Chriſtel — kaum 15¾ Jahre alt — nach der Geburt 
ihres Töchterchens in Ifflands „Alter und Neuer Zeit“ als Jakob 
am 6. October zum erſten Mal wieder die Bühne betrat, ſprach fie 
einen von Gothe beſonders für fie und für dieſen Abend gedichteten 
neckiſchen Prolog „im Charakter des Jakob“: 

„So hätt' ich mich denn wied 

Mich abermals d rd e 
5 we e 17 1 750 

um eriten Mal ein neues Stück gegeb ’ 

as „Alt und Neue Zeit zum SER bat werden 

a, alt und neue Zeit, das ſind 
Gade Worte. — Sah ic een Cor el 
Als Knabe wieder angezogen, auf dem Zette 
Als Jakob angekündigt, wird mir wunderlich 
Ju 7 e. 5 ans Soll KR. 

Ein Knabe jein? — da zubt lein Menſch. 

Viele werden nicht ic ehn und N 
Beſonders die, die mich als kleine Chriftel 

Mit ihrer Freundſchaft, ihrer Gunſt beglückt. 


. Was ſoll das nun? Man zieht ſich an und aus... 5 
Nn {ft man klein, wird 1 75 man gefällt, f 
Die Mer d und endlich iſt die Frau, 
Vas fie zu il en nicht weiß, 


59 75 —iwas fällt Dir ein? 
an ſieht doch 5 daß Du ein Schüler biſt. 
Stadt, 


Die alles Gute pflegt, die Alles n bt; 


das Gewerbe 

An Wiſſenſchaft und Künſte ſchließt: 

Die dumpfe Dummheit längſ werten, der Geſchmack 
Wo alles Gute wirkt; wo das Theater 

In dieſen Kreis des Guten mit gehört. 


Ja, gönnt uns dieſen Troſt, daß wir nicht ganz 
ee oben uns bemühn. Wenn He b Ge 1er 
ich Euch erweitern, wenn Ihr zu Geſchäften 
Euch wieder muntrer fühlt, a 8 
Wenn der Geſchmack ſich allgemeiner zeigt, 
Wenn Euer Urtheil immer ſichrer wird, 
So denkt: Auch jener kleine Jakob hat 
Dazu was beigetragen! und ſeid ihm, 
Er Allen, 00 bier oben mit ihm wirken, 
neuen Zeit, jo wie zur alten, günſtig“ 


Lächeln die Beifall rufende Lippe umſpielte. 

Schon ein Jahr vorher, am 15. October 1793, während der 
Herzog Karl Auguſt mit dem Preußenkönige in den Krieg gegen das 
blutige, königsmoͤrderiſche Frankreich gezogen war, ſprach „Madame 
Becker, geb. Neumann“ bei Eröffnung der Winterbühne in Weimar 
einen Prolog Goethe's zu Goldoni's Schauſpiel „Der Krieg“ — vor 
Allem den abweſenden Herzog feiernd: 

„Ach, warum muß der Eine fehlen! der 
So werth uns Allen und für unſer Glück 
So unentbehrlich iſt! ...“ 
Und noch ein Jahr früher, am letzten December 1792 ſprach 
„Demoiſelle Neumann, in der Mitte von vielen Kindern“ Goethe's 
Epilog: 
EN „Sie haben uns herausgeſchickt, die Jüngſten, 
um neuen Jab ein freundlich Wort 
n Euch zu bringen. Kinder, ſagen ſie, 
Gefallen immer, rühren immer...“ 

Dieſer frohen Abende gedenkt Goethe in ſeiner Elegie „Euphro⸗ 
ſyne“, wenn er des Lieblings Geiſt ſagen läßt: 

„O, wie ſprach ich ſo gern zum Volk die rührenden Reden, 

0 Die Du, voller Gehalt, kindlichen Lippen vertraut! 

O, wie bildet ich mich an Deinen Augen und ſuchte 

f ich im tiefen Gedräng ſtaunender Hörer heraus!“ 

Und wie viel Pro: und Epiloge würde Goethe noch für die ge⸗ 
liebte Euphroſyne geſchrieben haben, wenn ihm das vergönnt ge⸗ 
weſen wäre! 

Ja, die geliebte Euphroſyne! Aber dieſe Liebe war keuſch und 
rein, wie Goethe wohl kaum zum zweiten Mal in ſeinem liebereichen 
Leben geliebt hat. So ſagt er in ſeinen Geſprächen mit Kanzler 
Müller ein Mal: „daß Euphroſyne und Amalie Wolff ihm wohl 
hätten gefährlich werden können; er habe ſich aber, ſo lange er das 
Theater zu leiten gehabt, ſtets der Rückſicht auf ſeine Stellung er⸗ 
innert und ſei in dieſer Beziehung von jedem Vorwurf frei...“ 

Und wie bald ſollte Euphroſyne aller irdiſchen Liebe entſchweben! 


Am 13. April 1795 weinte ſie an der Leiche der geliebten Mutter. 
Am 15. Juni des nächſten Jahres gebar fie ein zweites Töchterchen. 
Von dieſem ſchweren Wochenbett hat die junge Mutter ſich nie wieder 
ganz erholt. Dennoch betrat ſie ſo oft die Bühne, wie ihre ſchwachen 


Kräfte es irgend erlaubten. Am 18. December ſpielte ſie noch die 


Blanka in „Julius von Tarent“ — und fie ſpielte mit der ihr 
eigenen Inbrunſt ihres heißen Herzens. 


Es war ihre letzte große 
Rolle. Ein hitziges Bruſtfieber zehrte ihre müde Kraft mehr und 
mehr auf. Ein böſer Huſten ſtellte ſich ein und wollte nicht wieder 


weichen, obgleich Weimars berühmteſte Aerzte alle Kunſt erſchöpften. 


Und mit dieſem Huſten ſpielte ſie noch im Mai 1797 einige keinere 
Rollen. Goethe ſah fie zum letzten Mal als — Euphroſyne im 
„Petermännchen.“ Als Ophelia nahm ſie am 14. Juni von Weimar 
Abſchied. Im Publikum floſſen viel Thränen. Gar manches Herz 
ahnte: es ſei ein Abſchied für immer von Weimars Bühne. 

Die Weimariſchen Schauſpieler gingen nach Lauchſtedt. Auch dort 


[wut Euphroſpne noch einige Mal in leichten Rollen auf — zum letzten 
Mal am 31. Juli 1797 als Marie in Zieglers Luſtſpiel „Liebhaber! ſpruchsloſe Beſcheiden heit..“ . 
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bewilligen zu ſehen, über welche die Repräſentanten der Steuerzuhlen 
rückhaltlos den Stab gebrochen! In der ungariſchen Delegation dar 
gegen hat Andraſſy doch im Großen und Ganzen nur eine offene 
Thür eingeſtoßen. Die Bewilligung der 20 Mill. für 1879 war ja 
am Ende gewiß, und daß der Miniſter in der Debatte nicht die 
Grafen Apponyi und namentlich Szeeſen widerlegen konnte, das 
zeigte er ſelbſt am beſten durch die unwirſche Gereiztheit, womit er 
ſich hinter die Theorie vom „beſchränkten Unterthanenverſtand“ flüchtete, 
die Szeeſen ſich ſchon vorher ganz ausdrücklich verbeten hatte: „ge⸗ 
wiſſe Dinge könne eben nur wer auf dem Kutſchbocke, nicht wer im 
Wagen ſitze, richtig beurtheilen.“ „Warum er denn ſelber fo ſtramm 
Oppoſition gemacht, ehe er auf dem Bode geſeſſen?“ gab Szécſen 
zurück. Auch Apponyi meint, er werde ſich nicht wie Ophelia ins 
Kloſter ſchicken laſſen und der Miniſter replicirte: „nun, da ſeien fie 
eben mit einander quitt; Jeder habe dem Andern einen Rath ertheilt, 
den Keiner von Beiden befolgen wolle.“ Sachlich läßt ſich eben 
Nichts dagegen einwenden, daß wir mit Rußland auf die Theilung 
der Türkei ſpeculirt und kein beſonders gutes Geſchäft gemacht haben, 
indem wir uns Bosnien anhängen und daher die Ruſſen bis an und 
über den Balkan vorrücken ließen. Das durch § 27 des Pariſer Ver⸗ 
trages neutraliſirte Rumänien war eine ganz andere und beſſere 
Barriere gegen Rußland, als das heutige unabhängige Fürſtenthum, 
mit dem Andaſſy prahlt. Nicht was der Congreß in Berlin vom 
San Stefano⸗Vertrage heruntergehandelt, bildet das Kriterium unſerer 
Politik; ſondern was Oeſterreich auch noch in Berlin vom Parifer 
Vertrage hat opfern müſſen! 

Wien, 14. Decbr. [Ein Internationaliſt.] Ein gewiſſer 
Freeman wurde dieſer Tage wegen Falſchmeldung zu einem Monate 
Arreſt verurtheilt. Inzwiſchen wurde von Seite des Stadtgerichtes 
in Berlin an das hieſige Landesgericht das Anſuchen geſtellt, den: 
ſelben Freeman auszuliefern. Die Begründung dieſer gerichtlichen 
Requiſition, ſowie der diesbezügliche Haftbefehl befindet ſich bereits in 
den Händen des hieſigen Strafgerichtes. Wie das „Tgbl.“ erfährt, 
wird Freeman im Laufe der nächſten Woche unter Göcorte an die 
öfterreichifchepreußifche Landesgrenze gebracht und dort dem Gericht ⸗ 
Bevollmächtigten des königlich preußiſchen Stadtgerichts zu Berlin 
ausgeliefert werden. Freeman wird vom preußiſchen Gerichte inter 
nationaler Umtriebe und Geheimbündeleien in Preußen während ſeines 
dortigen Aufenthaltes in den Jahren 1876 und 1877 beſchuldigt. 
Er ſoll mit einer Anzahl Internationaliſten, die vor mehreren Wochen 
in Berlin verhaftet wurden und auch mit dem Attentäter Dr. Nobi⸗ 
ling einen lebhaften Verkehr unterhalten haben. 2 


Frankreich. 3 
O Paris, 13. Decbr., [Aus dem Senate. — Vertagung 
der Deputirtenkammer. — Rouland. — Statiſtik des 
Fremdenverkehrs während der Ausſtellung.] Dit Budget⸗ 
Commiſſion hat geſtern im Senat begonnen, nachdem noch eine große 
Zahl jener Geſchäftsprojecte, die ſich am Schluſſe einer Seſſion zu: 
ſammenzudrängen pflegen, im Fluge erledigt worden. Die Rechte 
machte noch einen ſchwachen Verſuch, eine Vertagung herbeizuführen, 
aber fie meinte es wohl ſelbſt nicht ernſtlich damit, denn als mann 
nach den Urhebern des vom Präſidenten verleſenen Vertagungsantrags 
rtef, meldete ſich zuerſt Niemand und erſt nach längerem Zögern er: 
klärte de Lareinty, er habe blos einen Aufſchnb von 24 Stunden ge⸗ 
wünſcht. Die Discuſſion nahm alſo ihren Anfang und zwar mit 
einer Rede Chesnelong's, worin nicht eben viel von dem Budget die 
Rede war, und mit welcher Chesnelong offenbar nur ſein Gewiſſen 
ſalviren wollte. Er erklärte in einer neuen Variation des taufend 
citirten Ausſpruchs des Barons Louis: „Schafft mir eine 


Sie ſollte die geliebten Bretter nicht wieder bes 
treten. Ein heftiger Blutſturz warf ſie am 4. Auguſt wieder aufs 
Krankenlager. Fünf Tage wiederholte ſich der Blutſturz, begleitet vom 
einem zehrenden Fieber. Die Aerzte in Lauchſtedt und Halle waren 
rathlos. Die Sterbende hatte Sehnſucht nach ihrem lieben Weimar 
— und auch noch Lebenshoffnung. Karl Auguſt ſandte feinen ber 
quemſten Reiſewagen nach Lauchſtedt: in dieſem langte Chriſtiane am 
18. Auguſt, zum Tode matt, wieder in Weimar an. Umſnnſt eilten 
der herzogliche Hofmedicus Husca und aus Jena die berühmten 170 5 
Hufeland und Starke auf herzoglichen Befehl herbei. Das Lebensösl 
war aufgezehrt, das Lämplein im Erlöſchen. Dazu kamen noch heflige 
Gemüthserregungen, welche die letzten Kräfte aufrieben. 1 
Am 24. Auguſt ſtarb Chriſtianens jüngſtes Töchterchen. Man 
wußte der Mutter den Tod acht Tage lang zu verheimlichen. End: 
lich mußte man ihrem ſtürmiſchen Fragen die Wahrheit ſagen. Wie das 
Mutterherz blutete! Ne 
Dazu drohende Feuersgefahr! Bei einem heftigen Gewitter halte 
der Blitz in eine Scheune geſchlagen. Der Sturm breitete die Feuers⸗ 
brunſt über die Stadt aus. Ganz Weimar ſchien verloren. Schon 
hatte man die Kranke in Betten in eine Poſtchaiſe getragen, um ſie 
in Sicherheit zu bringen — da ſchlug der Wind um und Weimar 
war gerettet. i 
Auch der unglückliche Becker ſollte die ſterbende Gattin noch er⸗ 
ſchrecken, — durch den tiefen Schmerz ſeiner Liebe. Die Pflicht hatte 
den Trauernden von Chriſtianens Lager mit den Collegen nach Ru⸗ 
dolſtadt geführt, um dort zu ſpielen — mit blutendem Herzen. End⸗ 
lich — nach 12 Tagen durfte er heimwärts eilen. In bangender 
Liebe tritt er in's Krankenzimmer — — und ſieht die Geliebte in 
dieſer kurzen Zeit furchtbar verändert, abgezehrt und bleich wie der 
Tod. Im Schreck und Schmerz bricht er ohnmächtig neben Chriſtia⸗ 
nens Bett zuſammen. Ki sr öl 
Das war zuviel für das liebevolle Herz der ſtillen Dulderin. u m 
Abende des 22. September 1797 entfloh ihre reine Seele. Ihr Ende 
war ſanft; Milde und Herzensgüte lag auf den ſchönen edlen Zügen 
der Verklärten. Sie war nur 18 Jahre und 9 Monate alt geworden. N 
Ihr Beichtvater, Oberconſiſtorialrath Weber, der die Dulderin oft 
in ihrer Krankheit beſucht hatte, rühmte laut ihre Ergebung in Gottes 
allmächtigen Willen ...“ Sie war ein Bild der Geduld, der Güte 
und Ergebung. Ir 3 
Am 26. September fand die Beerdigung ſtatt. Ganz Weimar 
nahm Theil daran. Ja, aus Jena und den benachbarten Ortſchaften 
waren Trauernde herbeigeeilt, dem allgemeinen Liebling die letzte Ehre 
zu erweiſen. Alle Straßen, durch welche der Trauerzug ging, waren 
überfüllt. Kein Auge blieb trocken. Dem Sarge zunächſt folgten 
alle Mitglieder der Hofbühne. So ging's hinaus auf den St. Jakobs⸗ 
Kirchhof. ER 
9 — 5 Trauergeſang wurde der Sarg in die Gruft hinabgelaſſen. 1 
Roſen und Thränen glitten ihm nach. Diakonus Zunkel ſprach er⸗ 
greifende Worte der Trauer, des Troſtes, der Anerkennung; . . 
„Still und ſanft war ihr Leben, Liebe zur Eintracht und zur Be 
träglichkeit, die in manchen Verhältniſſen ſo ſchwer zu erhalten 
wo unſere Wünſche ſo oft mit den Wünſchen und Leidenſchaften derer 
zuſammenſtoßen, die mit uns nach dem nämlichen Ziele ringen, — 
dieſe Liebe zur Eintracht und Verträglichkeit leitete alle ihre Schritte. 
Aber die ſchönſte Blume im Kranze ihrer Tugenden war flille, an⸗ 
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Feier ſchloß mit dem Chor: „Heil dir Verklärte!“ 
Arnold im Gothaiſchen Theater⸗Almanach vom Jahre 1800 fügt hinzu: 


b Politik, fo werde 
weil ſie eine verderbliche Politik treibe. 


f Bremen ausgefüllt werden follen. 


dieſes Umſtandes die Wähler zu berufen And; 


Engländer, 31,419 Belgier, 23,524 Deulſche, 
14,550 Amerikaner der Vereinigten Staaten, 
10,234 Spanier, 9072 Oeſterreicher u. ſ. w. 


auch auf der Bühne eine Todtenfeier ſtatt. 


ich auch gute Finanzen ſchaffen“, 
daß die gegenwärtige Republik keine guten Finanzen haben koͤnne, 
Darauf erwiderte der Bericht⸗ 


erſtatter Varroy, daß die Politik der republikaniſchen Regierung eine 


gute ſei, und daß man zur Belohnung keine ſchlechten Finanzen 


habe, und die Sitzung wurde geſchloſſen. Die Deputirtenkammer hat 
ſich geſtern auf unbeſtimmte Zeit vertagt, indem fie es ihrem Prä: 
ſidenten überließ, ſie einzuberufen, ſobald er es für nothwendig be⸗ 
ſinden werde. Von der ganzen letzten Sitzung iſt nur ſoviel zu 
ſagen, daß die vom Bonapartiſten de Bouville heftig angegriffene 
Wahl des Deputirten Morel für den Bezirk von Puy mit großer 
Mehrheit beſtätigt wurde. Ueber die Wahl Garini's und Abattucci's 
wird man erſt in der nächſten Seſſion entſcheiden und zwar auf den 
Wunſch der Beiden ſelber. — Der Bankgouverneur Rouland, deſſen 
Tod geſtern gemeldet worden, war anfangs Juriſt und wurde im 
Jahre 1832 zum Staatsprocurator in Dieppe ernannt. Die Stadt 
Dieppe ſchickte ihn i. J. 1846 in die Kammer, wo er ſich der Partei 
Guizot's anſchloß. Guizot belohnte ihn durch die Ernennung zum General⸗ 
advokaten am Caſſations⸗Hofe. Da er dem Staatsſtreich vom 2. Dechr. 
1851 vollſtändig beiſtimmte, wurde er bald nachher zum Generalprocurator 
am Pariſer Appellhofe ernannt, und in dieſer Eigenſchaft iſt er in den 
Proeeſſen Orſini's und Pianori's u. ſ. w. aufgetreten. Der Kaiſer 
belohnte ihn für ſeinen Eifer, indem er ihn im Jahre 1859 zum 
Unterrichtsminiſter machte. In der Univerſität hatte er nicht das 
beſte Andenken hinterlaſſen. Er war es, der am 18. Januar 1862 
die Vorleſungen von Ernſt Rénan unterbrach, weil dieſe Vorleſungen 
geeignet ſeien, das chriſtliche Gefühl zu verletzen. Damit wollte 
Rouland der Kaiſerin einen Gefallen thun, die auf Rénan nicht gut 
zu ſprechen war. Eigentlich ultramontan war er indeß zu jener Zeit 
nicht gefinnt, denn im Jahre 1865 fagte er im Senat in Bezug auf 
den Syllabus: „Zwei Syſteme führen zum Untergang des religiöſen 


5 Gefühls, das revolutionäre Syſtem und das ultramontane Syſtem.“ 
Seit 1876 war Rouland Vertreter der Seine ⸗inférieure im Senat. 


Die Nachricht von ſeinem Tode war kaum eine Stunde bekannt, als 


die Reporter im Palais von Verſailles ſchon drei oder vier Nachfolger 
für ihn ausfindig gemacht hatten. In Wahrheit weiß man noch gar nicht, 
ob die Seine⸗inférieure berufen werden wird, ihm einen Nachfolger zu 
geben. Die Verfaſſung beſtimmt, daß für jedes Departement eine Neuwahl 


erſt dann eintritt, wenn die Hälfte ſeiner Vertreter geſtorben oder 


ſonſt aus dem Senat ausgeſchieden iſt. Die Seine⸗inférieure hatte aber 
vier Vertreter in der oberen Kammer und die drei anderen befinden] T 
ſich im beſten Wohlſein. 


Nun ſagt die Verfaſſung freilich auch, daß 
bei jeder Umgeſtaltung des Senats von drei zu drei Jahren alle 
Vacanzen auch in den nicht an der Erneuerung theilnehmenden De⸗ 
Die Seine⸗inférieure müßte alfo 

5. Januar anzder Wahl theilnehmen, wenn nicht die geſetzliche 
Seit zur Einberufung der Wähler bereits verſtrichen wäre. Es fragt 
ſich indeß, da die Wahl noch nicht ſtattgefunden hat, ob nicht trotz 
darüber wird der 


Miniſterconſeil zu entſcheiden haben. — Die Polizei hat jetzt die 


Statiſtik der Fremdenbewegung während der Ausſtellung beendigt. 
Es geht daraus hervor, daß in den hieſigen Gaſthäuſern vom 1. Mai 


bis 1. November 571,792 Reiſende abgeſtiegen ſind, darunter 64,044 
16,417 Italiener, 
13,284 Schweizer, 


Drei Tage Mwätee fund — nach dem Geschmack ener Tage — . Guphroſpne. Liebreſthes ref el enter HA Ales 1ob wir den ie ee , nad TEREE Demlehtu augen fand — 55 — Geschmack jener Tage — 
Inmitten einer mond⸗ 


beleuchteten Landſchaft ragte eine Todtenurne auf. Zwei Kinder 


ſtanden mit Kränzen an derſelben und das ganze Perſonal des 


Theaters mit Blumen zu beiden Seiten. Nach dem Chorgeſange: 


„Die Roſe ſiel in ihrer Blüthe“ hielt der Schauspieler Vohs die von 
Vulpius — Bruder von Goethe's Chriſtiane — gedichtete Trauerrede 
in Verſen. 


Die Kinder bekränzten die Urne. Alle Mitglieder gingen 
langſam um dieſelbe herum und ſtreuten Blumen auf ſie nieder. Die 


Der alte Biograph 


Alles geſchah mit rührenden Zeichen der Achtung, an welcher die 


= ganze Verſammlung den lebhafteſten Antheil nahm.“ — Der Ertrag 


& ; dieſer Todtenfeier war für ein Grabdenkmal Euphroſynens beftimmt. 


3 Tage vor Euphroſinen's letztem Auftreten in Lauchſtedt, am 30. Juli 
hatte ihr väterlicher Freund ſeine dritte Schweizerreiſe angetreten. 
An den Trauertagen Weimar's beſuchte und durchforſchte er beſonders 


rauhen Sohgrbirge hat der Dichter eine Viſton: 


5 die Elegie. — Ueber jene Schweizertage, 


Goethe weilte in dieſen Trauertagen fern von Weimar. Am 


die claſſiſchen Stätten der alten Tellſage am Vierwaldſtädterſee. Der 
Stoff beichäftigte ihn lebhaft. Er gedachte ihn poetiſch zu behandeln. 
So ſchreibt er von Stäfa aus am 14. October an Schiller: „Was 


ws : werden Sie nun aber jagen, wenn ich Ihnen vertraue, daß zwiſchen 
allen dieſen proſaiſchen Stoffen ſich auch ein poetiſcher hervorgethan 


hat, der mir viel zu trauern einflößt? Ich bin faſt überzeugt, daß 
die Fabel von Tell ſich werde epiſch behandeln laſſen und es würde 
dabei, wenn es mir, wie ich vorhabe, gelingt, der ſonderbare Fall 
eintreten, daß das Märchen durch die Poeſie erſt zu ſeiner vollkom⸗ 
menen Wahrheit gelangte, anſtatt daß man ſonſt, um etwas zu leiſten, 
die Geſchichte zur Fabel machen muß. Doch daüber künftig mehr 

7 Dies was das Samenkorn, das in Schillers Bruſt haften blleb, 
und aus dem fein Drama „Tell“ erwuchs. — Goethe hat die Tell: 
Fabel nie epiſch behandelt. 

Wann und wo Goethe hier im Hochgebirge mit den „beeiſten 
zackigen Gipfeln“ die Trauerkunde von Euphroſinens Tode erhielt, 
erfahren wir nicht ſicher. Wahrſcheinlich war es in Stäfa, denn von 
hier aus und vom 17. October datiren die erſten Anfänge der Elegie 
„Euphroſoyne“, die ſpäter in Weimar ausgeführt wurden. Dort im 


„Aber was leuchtet mir dort vom Felſen glänzend . e 
Und erhellet den Duft ſchaumender Ströme fo hold? 


8 g Welche Göttin nahet ſich mir und welche der Muſen 


. den treuen Freund ſelbſt in dem grauſen Geflüft? 
. „Kennſt du mich, 4 Dale nicht mehr? Und käme dieſe Geſtalt dir 
Die du doch ſonſt geliebt, ſchon als ein fremdes Gebild? 
Zwar der Erde gehör ich nicht mehr und trauernd entſchwang ſich 
Feen der ſchaudernde Geiſt KT frohem Genuß; 
Ab nr ich hoffte mein Bild noch feit in des Freundes Erinn rung 
a: ngeſchrieben und noch ſchön durch die Liebe verklärt. 
Wa, es ſagt mir gerührt dein Bl. lig mir ſagt es die Thräne: 
8. 8 0 fe ſie iſt noch von dem Freunde gelannt . 
Lebe wohl! ſchon zieht's mich dahin in ſchwankendem Gilen. 
Einen Wunsch nur verum, freundlich gewähre mir ihn: 
7 ungerühmt mich zu den 5 binabgehn! 
8 r die Muſe gewährt einiges Leben dem Tod 
Wie der Dichter die geliebte Todte rühmte, verkündet unvergänglich 
da der Dichter ſich mit der 


Tellſage beſchäftigte, heißt es in den Tages⸗ und Jahresheften: 


Chriſtiane Neumann, 
verehelichte 0 war von uns er ich widmete ihr die Clegie 


n 
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Provinzial-Jeitung. 


Ein Gedenkblatt zur Enthüllung des Knorr⸗Denkmals 
von lan Ballach. 


„Das Alte ſinkt, es ändert ſich die Zeit, 
Und neues Leben blüht auf den Ruinen.“ 

Kann es uns noch glaublich erſcheinen, wenn wir zur Zeit der milden 
Herrſchaft des Frühlings am Anblick der im Blütbenſchmuck glänzenden 
Fah er uns en der erfriſchenden Luft, den die Kelche der zarten 

rühlingsblumen ergießen, einathmend, die ſchattigen Alleen unſerer Pro⸗ 
menade durchwandeln, wenn wir die Sommerabende auf dem reizenden 
Plateau der Liebichshöhe genießen, wenn wir im Herbſt durch den Anblick 
der milden, melancholiſchen Farbentöne der Baumkronen zu angenehmen 
Träumen angeregt werden, kann es uns glaublich erſcheinen, daß bier auf 
der duftenden Stätte dereinſt der rauhe Kriegsgott zwiſchen hohen Wällen 
und Mauern 125 Schutz der ſchleſiſchen Metropole ſeine tapferen Mannen 
verſammelt habe, daß hier aus ehernen Schlünden Tod und Verderben ent⸗ 
endet worden ſei? — Und doch war's vor noch kaum ſiebzig Jahren. Wo 
jetzt duftige Blüthen, ſchattige Bäume prangen, erhoben ſich düſtere Feſtungs⸗ 
mauern. 

Als am 8. Janugr 1807, jenem für Breslau ſo herben Tage, unter 
Jerome Bonaparte's Führung der Franzose, nachdem ihm am Tage vorher 
die Stadt übergeben warden war, ſeinen Einzug gehalten, ordnete Jerome 
ſofort auf Napoleon's Befehl die Demolirung der Feſtungswerke an. Die 
Commune Breslau wurde angewieſen, das Zer törungswerk auf ei iu 
Koſten zu vollbringen und beauftragte gegen 2000 Arbeiter mit der 
führung deſſelben. 

Bald ſanken die Zinnen und Mauern der Feſte. Breslau jubelte der 
Zerſtörung freudig entgegen, es fühlte ſich erlöſt von dem jede freie Ent⸗ 
wickelung hemmenden ehernen Gürtel. — — Vom ſtrategiſchen Standpunkte 
aus legte man ohnehin keinen Werth auf die Breslauer Feſtungswerke. König 
Friedrich Wilhelm III. äußerte ſich ſelbſt e ner Deputation der Breslauer Bür⸗ 
gerſchaft gegenüber: „Ich wünſchte, die Feſtung wäre ſchon vor Jahren de⸗ 
molirt worden.“ Unſer Chroniſt Carl Adolph Menzel ſchrieb im a 
der Demolirung folgende, man möchte ſagen, von prophetischen G Se durch 
wehten Worte nieder: „Für uns hatten ni Rieſenwerke kein Daſein und 
erſt durch ihre Vernichtung lernen wir ſie kennen. Mit ſtillem Entzücken 
hängt das ve an dieſer wohlthätigen Zerſtörung, die uns zum erjten 
Mal von der Herrlichkeit unſerer Vorzeit überzeugt, und freudig verſichert 
man einander, SE für ſolchen Gewinn die Schrecken der Belagerung kein 
zu hoher Preis waren. Wo ſonſt das Geſchütz verderbeſchwanger aufge⸗ 
pflanzt ſtand, werden Alleen duften und Saaten keimen, wo ſonſt der ge⸗ 
zwungene Krieger verzweifelnd hinausſtarrte in die blaue Ferne, hinter der 
ewig geſchieden die Heimath und die Freiheit wohnte, werden glückliche 
Familien des himmliſchen Segens ſich freuen ... Von den ſtolzen Höhen, 
die jetzt bald in den Staub ſinken werden, erblickt man die mit blauem 
Duft umzogenen Gebirge im fernſten Horizont. Der Klang der behauenen 
Werkſtücke, der Anblick der Landſchaft ſchien mir Muſik zu dem Schiller'ſchen 


exte: 
„Was Menſchen bauten, können Menſchen ſtürzen. 
Ein Haus der Freiheit hat uns Gott gegründet.“ 

Bald nach Abſchluß des Tilſiter Friedens begab ſich eine Deputation 
der Breslauer Kammer nach Memel, um dem Könige für den Frieden zu 
danken und um die Abtretung des Jeſtungsareals an die Stadt Breslau 
als Entſchädigung für die an die Franzoſen gezahlten Kriegsſteuern zu 
erbitten. Friedrich Wilhelm III. nahm die Deputirten ſehr gnädig auf und 
verſprach, nach genügender Erwägung den Wünſchen der Bewohner der 
ſchleſiſchen Hauptſtadt thunlichſt zu entſprechen. Nach andauernden Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zwiſchen der ſtädtiſchen Kammer und der königl. Com⸗ 
mandantur über die Nutznießung der Gräſereien auf den Wällen ver] 
Fe Feſtungswerke erfolgte eine vom 31. Auguſt 1810 datirte 

Labinetsordre, nach welcher der Breslauer Bürgerſchaft das auf der deut⸗ 
ſchen Seite gelegene Terrain der demolirten Jeſtungswerke zur einſtweiligen 
Benutzung überlaſſen wird und zwar unter der Bedingung, daß das Terrain 
nur zu Gärten und Promenaden verwendet, aber nicht mit 
Häuſern bebaut werde, indem es blos zur Verſchönerung der 
Stadt und zum Vergnügen der Einwohner hergegeben 3 
Am 9. September deſſelden Jahres hielt der König feierlichen Einzu 
Breslau und empfing eine aus dem Oberbürgermeiſter Müller, dem ie 
Urath Knorr, dem Stadtrath Caspar, dem Sondicus Grunwald. dem 


Liebreiches, ehrenvolles Andenken iſt Alles, was wir den 


Euphroſyne. 
Todten zu geben vermögen. 
Bald darauf, am 25. October 1797, ſchreibt Goethe von Zürich 


aus an den bekannten Kunſtkritiker, Ober⸗Conſiſtorial⸗-Rath Böttiger 
nach Weimar: „Das gute Zeugniß, das Sie nnferem Theater geben, 
hat mich ſehr beruhigt; denn ich leugne nicht, daß der Tod der Becker 
mir ſehr ſchmerzlich geweſen. Sie war mir in mehr als einem Sinne 
lieb. Wenn ſich manchmal in mir die abgeſtorbene Luſt, für Theater 
zu arbeiten, wieder regte, ſo hatte ich ſie gewiß vor Augen und meine 
Mädchen und Frauen bildeten ſich nach ihr und ihren Eigenſchaften. 
Es kann größere Talente geben, aber für mich kein anmuthigeres. 
Die Nachricht von ihrem Tode hatte ich lange erwartet; ſie überraſchte 
mich in den formloſen Gebirgen. Liebende haben Thränen und 
Dichter Rhythmen zur Ehre der Todten; ich wünſchte, daß mir etwas 
zu ihrem Andenken gelungen ſein möchte. u 

Als 6 Goethe dann Mitte November nach Weimar zurückgekehrt war, 
mußte ihn jeder Theaterabend, an welchem er eine andere Schau⸗ 
ſpielerin — Mad. Schlanzowsky — ſeiner geliebten Euphroſyne Rollen 
ſpielen ſah, aufs Neue ſchmerzlichſt berühren. In ſeinen Tages⸗ und 
Jahresheften heißt es: „Auf dem Theater fand ich eine große Lücke; 
Chriſtiane Neumann fehlte und doch war's der Platz noch, wo ſie mir 
ſo viel Intereſſe eingeflößt hatte. Ich war durch ſie an die Bretter 
gewöhnt und ſo wendete ich nun dem Ganzen zu, was ich ihr ſonſt 
faſt ausſchließlich gewidmet hatte. Ihre Stelle war beſetzt, wenigſtens 
mit einer wohlgefälligen Schaufpielerin . 

Die Elegie „Euphroſyne“ wurde von Gore erſt im Juni 1798 
beendet und erſchien zu Anfange von Schiller's Muſen⸗Almanach 1799. 
Sie wurde allgemein mit Begeiſterung aufgenommen. Knebel ſchrieb 
[dem Meiſter: „Empfange meinen tiefſten Dank für Deine treffliche 
Euphroſyne, die ich aber und aber geleſen, mit tiefſter Herzens⸗ und 
Geiſtesrührung. Sie iſt eins der naturſeligſten, zarteſten Werke, die 
je von eines Dichters Seele durch die Feder gefloſſ en, einzig, eigen 
und ſchön, die Verſe frei, wie die Natur. 

Am 14. Januar 1799 ſpricht Goethe dem Freunde Knebel ſeine 
Freude darüber aus, daß ihm „das Gedicht in ſchneebedeckter Jahres⸗ 
zeit als eine freundliche Natur: und Kunſtblume entgegengeleuchtet“ 
habe!. 

a Knebel hatte Euproſyne lieb gehabt. Er ſchreibt ſchon am 

October 1797: „Der Tod der guten Becker iſt mir ſehr nahe 
ee, Ich war ihr jederzeit ſehr gewogen und kann nun meinen 
Pfefferkuchen, den ich ihr jährlich gab und den ſie ſchon als Kind 
bei mir holte, nicht mehr anbringen. Durch ſie iſt das Anzüglichſte 
der Weimariſchen Comödie ganz verloren. Ich freute mich immer, 
wenn fie auf dem Theater erſchien. 

Zelter ſchreibt über „Euphroſyne“ an Goethe: Das Gedicht hat 
mir einen Eindruck unſterblicher Seligkeit hinterlaſſen.“ 

Auch der Dichter ſelber wußte den Werth ſeines Gedichtes nach 
Gebühr zu würdigen. Er nennt gegen Riemer „Euphroſyne“ eine 
Elegie, die ſich unter ihren Geſchwiſtern ſehen laſſen darf. Was 
das übrige Publikum dazu ſagt oder gemeint hat, weiß ich nicht, 
wahrſcheinlich doch daſſelbe, was man unlängſt über das Gedicht „auf 
Miedings Tod“ urtheilte: es ſei nicht zu begreifen, wie Goethe einen 
ſo obſcuren Mann habe celebriren können — denn die Publikums] 1 


„Eine! find ſich zu allen Zeiten gleich.“ 
j;ũeolche Ableitung und Zerſreuung war nöthig, da mich die traurigſte 
Nachricht mitten in den Gebirgen erreichte. 


Neben der „Euphroſyne“ wollte Goethe dem todten Liebling noch 
ein anderes Denkmal ſetzen — aus Stein. Bei der Todtenfeier 
waren e ein Grabdenkmal en amp SHE, nde Da 525 


ea een ni —— ” 


„5 udTT TEN IR © 


A Steen Eine e une 


5 Nr a und 


hung des she 
lau erbat. Se. 

ſchenkte ihr das 
ohne Einſchrä Gig eib um 


Beſeelt bloß Gefühlen inniger Dankbarkeit gegen den geliebten Mon: 
archen, 5 die Vertretung der Commune mit Hintenanſetzung jeden 
materiellen Vortheils, das geſchenkte Areal den Intentionen des hohen 
Gebers gemäß nur der Verſchönerung der Stadt und der Erholung der 
Einwohner zu weihen und betrauten ihren nicht allein für architektoniſch 
Schönheiten, ſondern nicht minder für landſchaftliche Reize begeiſterten 
Stadtbaurath Johann Friedrich Knorr mit der Anlage der Allee 
und Plätze und mit ihrer Bepflanzung. Schon im Laufe des folgende 

Jahres entwarf Knorr den Plan und begann mit deſſen Ausführung. Die 
berrlihen, Schatten ſpendenden Alleen unſerer Promenade, die Baumgruppen 
auf der Ziegel⸗ und Taſchenbaſtion verdanken wir der Thätigkeit Knorr's. 
Die geringen von der Kämmereikaſſe bewilligten, R freiwillig 
von Gönnern beigeſteuerten Mittel waren indeß bald erſchöpft und Knorr 
und ſeine und der neuen Anlagen Freunde ſahen ſich genöthigt, von Neuem 
an die Munificenz des Publikums AN appelliren. Dies geſchah in folgen: 
dem, vom 10. März 1812 datirten Aufruf, welcher die warmen Sympathien 
für die Sache ungeachtet der ſchweren Zeit ſo recht zum Ausdruck bringt: 
„Durch Freunde für das Schöne und zugleich Angenehme iſt man fo glüd- 
lich geweſen, mehrere Umgebungen bieſiger Stadt durch Anpflanzugen von 
[Bäumen und Alleen zu verſchönern; ihre liberalen Beiträge, da die Kim: 
mereikaſſe bei ohnedies anderen beſchwerenden Ausgaben wenig oder gar 
nichts dafür zu tbun vermag, wird die Nachwelt erſt in ihrem ganzen Werthe 
zu würdigen wiſſen und ſie dankend ſegnen. Da nun aber dieſe angefan⸗ 
genen Verſchönerungen auch weiter ausgedehnt werden müſſen, um nach 
und nach vor allen Thoren etwas herzuſtellen und auch die Nachpflanzung 
ſelbſt beträchtliche Ausgaben mit ſich bringt, ſo glaube ich manchem Freunde, 
der Sinn für das Edle und Schöne hat, eine angenehme Gelegenheit an 
dte Hand zu geben, für dieſe Abſicht durch einen freiwilligen Beitrag mit⸗ 
wirken zu können.“ Die „liberalen Beiträge“, an denen ſich zahlreiche an⸗ 
ſehnliche Patrizierfamilien, deren Namen noch heute einen guten Klang 
haben, betheiligten, floſſen ſo reichlich, daß man die für damalige Zeitver⸗ 
hältniſſe ſehr bedeutende Summe von nahezu 500 Thlrn. zuſammenbrachte. 

Nach und nach begann man nach vollendeter Anlage der Alleen und 
Baumgruppen, beſtehend aus Kaſtanien, Robinien, Linden, Ulmen, Ahorn⸗ 
bäumen, Eſchen, Pappeln, Weiden, Platanen, Thuja, Gleditſchia, Götter⸗ 
bäumen u. A., auch edlere Gewächſe wärmerer Zonen anzupflanzen und 
Raſenflächen durch eingeſtreute Blumengruppen zu beleben. 

Wenige Jahre fpäter erfüllten bereits blühende Roſenſtöcke die Anlagen 
mit — 155 chon pflanzte man die Centifolie — Rosa centifolia —, die 
franzöfifche Ranunkelroſe — Rosa gallica — in drei Varietäten und andere 
damals beliebte Roſenarten. 0 

So hatte ſich der Keim zu unſeren Promenaden auf dem Grabe der 
zerſtörten Feſtungstrümmer lebensfähig und friſches Wachsthum und Blathen 
verbeißend entwickelt unter hegenden Händen ene Pflanzers, des Stadt⸗ 
Bauraths 8 Friedrich Knorr, deſſen Andenken zu ehren die 
dankbare Stadt ſoeben ein bleibendes Erinnerungszeichen errichtet Kt 

ol⸗ 


* 


Ueber volle 2 und Blüthe der Schöpfung Knorr's in einem 
genden Artikel. 


Breslau, 16. Deeember. [Tagesbericht.] 


+ Ihre 20 75 Hoheit die Großfürſtin Wiera von 
* ee „] vermählt mit dem Herzog Gugen von Würtemberg am 

ai 1874, und Wittwe ſeit dem 27. Januar 1877, trifft morgen, den 
18. December, von St. Petersburg kommend, in Schloß Carlsruhe in 
Schleſien auf einige ir zum Beſuch bei ihren Verwandten ein. Da 
der kaiſerlich⸗ruſſiſche Salonwagen, in welchem die hohe Reiſende von Peters⸗ 
burg aus bis zur Stehen Grenze fährt, auf den deutſchen Bahnen nicht 
paßt, ſo iſt bereits heute ein königlicher Salonwagen aus Stuttgart hier 
De und zur ruſſiſchen Grenze abgegangen, in welchem die Groß⸗ 
fürſtin bis Brieg fährt, von wo aus dieſelbe mit Extrapoſt bis Carlsruhe 
n befördert wird. Ihre Königliche Hoheit gedenkt das Weihnachtsfeſt in ihrer 
Heimath Stuttgart zu N aus welcher Urſache die hohe Er Ende 
dieſer Woche bier durchp n wird. 


nicht reichte, eröffnete Goethe gleich nach feiner Heimkehr aus 755 
Schweiz im Verein mit Böttiger und dem Hofkammerrath Kirms, 
dem Verwaltungs⸗Director des Hoftheaters, eine Subſcription für 
dieſen Zweck und ließ durch ſeinen Freund und künſtleriſchen Mit⸗ 
arbeiter Heinrich Meyer eine Skizze für das Denkmal anfertigen. 
Im April 1799 konnte Goethe die Ausführung „in Seeberger Stein“ 
dem Hofbildhauer Profeſſor Döll in Gotha übertragen. Da die ein⸗ 
gelaufenen Gelder nicht reichten, bewilligte der Herzog den fehlenden 
Reſt aus der Hoftheaterkaſſe. Im Frühjahr 1800 wurde das Denk⸗ 
mal, das zu groß für ein Grabmal geworden war, auf dem „Roſen⸗ 
berge“ des herzoglichen Parkes errichtet. Dieſer freundlich mit 
Bäumen bewachſene Hügel wurde 1827 vom Herzoge der „Erholungs⸗ 
geſellſchaft“ zur Erweiterung ihres Gartens geſchenkt — und dort ſteht 
das Denkmal noch heute, verwittert und faſt vergeſſen. 

Ein großer Steinwürfel zeigt die Inſchrift: „Cuphroſynen“ in 
einem Lorbeerkranze. Aus dem Würfel erwächſt ein Säulenwulſt, 
darſtellend „den Zodiacus als Sinnbild der kreiſenden, ewig in ſich 
wiederkehrenden Zeit.“ Darüber ein Säulenſturz mit den vier tanzen⸗ 
den Horen in Hoͤhe von 3 Fuß 6 Zoll, „die als Jahreszeiten zu⸗ 
gleich das wandelnde und wechſelnde Leben andeuten.“ Vier Masken 
bilden einen Säulenknauf und ſtellen die Stufenfolge der vier Alter 
dar. Im Uebergange von Freude zur Traurigkeit und im Ausdruck 
derſelben wird das beſtändige Schwanken und Schweben zwiſchen Wohl 
und Wehe, zwiſchen Freude und Schmerz, dem alle Lebenden unter⸗ 
worfen ſind, deutlich genug bezeichnet.“ Um die Masken ſind Schleier 
gewunden. Auf der Säule ſteht eine Urne in Form eines Pinien⸗ 
apfels — des abgenommenen Knaufs von einem Thyrſosſtabe. Alles 
zugleich Zeichen der Trauer und theatraliſche Attribute. 

Riemer nennt dies Denkmal „den intereſſanteſten Augpunkt des 
Gartens, indem es ein vierfaches Andenken fill und würdig der Mit⸗ 
und Nachwelt vor Augen bringt.“ 

Heute, zum hundertſten Geburtstage, wird in Euphroſynens Vater⸗ 
ſtadt Kroſſen der Grundſtein zu einem Denkmal für Chriſtiane Neu⸗ 
mann⸗Becker gelegt... 

Auch dies Denkmal wird im Zeitenſturm verwittern und wohl 
vergeſſen werden, wie Euphroſpnen's Grab, auf dem einſt Roſen 
blühten und dunkle Cypreſſen rauſchten, und von dem längſt jede 
Spur verweht iſt — — aber der Name „Euphroſyne“ wird fortleben 
und das Andenken an die holdeſte Mädchenblume und lieblichſte 
Künſtlerin wach erhalten, ſo lange auf Erden noch edle Menſchen⸗ 
herzen empfänglich find. für wahre, rührendſte Poeſie, und ſo lange 
ſie nachempfinden können eines Goethe Klage um den todten Liebling 
ſeiues Herzens und der Muſen — eine Klage, die in den erſchüttern⸗ 
den Worten austönt: 

„Unbeswingliihe Trauer befällt mich, entkräftender Jammer, 

Un moofiger Fels ſtützet den Sintenden nur. 


d e 
Wehmut reißt durch die Saiten der Bruſt; die nächtlichen Thränen 
Fließen und über dem Wald kündet der Morgen ſich an.“ 


Das erſte goecember-Seft von „Alnfere Zeit. Deutſche Nevue der 
Gegen enwart“ (Leipzig, F. A. Brockhaus) enthalt: 

fghaniſtan und die englifehsruffifce Matt in Centralaſien. Von 
Hermann Vämbéry. — Der Orientaliſche Krieg in den Jahren 1876 bis 
1878. Dritte 9795 — türkiſche Krieg mit Serbien und Monte: 
negro. Römiſche Curie zur Zeit des letzten Conclave. 
Chronik der Gegenwart! Todtenſchau. Politiſche Revue. 


Mit zwei Beilagen. 


Zeitung. — Dinstag, den 17. December 1878. 


gehenden Jahren hat Se. Hoheit der Herzog von Meiningen auf Antrag] fahren worden, wenn ihn ein vorübergehender Herr nicht ſchnell e ſſchloſſen 
des Dir. Ehronegk auch diesmal geſtattet, daß der Ertrag einer Vorſtellung | erfaßt und bei Seite gezogen hätte. Der aer verſäumte nicht, 
hieſigen Wohlthätigleitsvereinen überliefert werde. Director Chronegk hat] fein Liebeswerk vervollſtändigend, dem waghalſigen Clienten eine ernſte 
85 dieſem Zweck die morgige erſte Aufführung von Fiesko beſtimmt.] Mahnung in Geſtalt mehrerer derber Ohrfeigen mit auf den Lebensweg 
onnerstag werden ſich die Meininger in Fiesko auf lange Zeit von uns | zu geben. ; ; + 
verabſchieden, denn nach den getroffenen Dispoittionen können in den + Aufgefundener Leichn am,] Geſtern Vormittag wurde beim 
nächſten 3 Jahren keine Gaſtſpiele der Meininger ſtattfinden. Aufeiſen des Oderſtromes an der ſogenannten Waſſerkläre an der Herren⸗ 
— d. onntags⸗Zeichen⸗Schule der Tiſchler⸗Innung für ſtraße von den betreffenden Arbeitern der Leichnam einer ca. 30 Jahre alten 
Tiſchlerlehrlinge.] Die am Sonntag, Vormittag 11 Uhr, in der höhern] Frauensperſon im Waſſer aufgefunden. Die Entſeelte, welche nach dem * 
Buͤrgerſchule am Nicolai⸗Stadtgraben abgehaltene Prüfung eröffnete der Tiſch⸗ früheren Selenkeſchen Inſtitut geſchafft wurde, iſt von mittelgroßer Geſtalt, 
ler⸗Aelteſte C. C. F. Hoffmann nach einer Begrüßung der Erſchienenen mit] hat ein rundes, volles Geſicht und braune Haare und iſt mit grauem Rock, 
einem kurzen Rückblick auf die Vergangenheit der Schule. Aus dem hierauf] ſchwarzer Alpakajacke, einer blau: und rothgeſtreiften Schürze, blauen 
vom Tiſchler⸗Obermeiſter Schorsle vorgetragenen Jahresbericht 5 wir] Strümpfen und defecten Gamaſchen belleidet. 
Folgendes hervor: Das Schuljahr 1877/8 begann mit 44 Schülern, auf⸗ —e. [Kor perverletzung. — Aufnabme Verunglückter.] An 
genommen wurden im Laufe der Jahre 13, jo daß die Schule im vergange- einem der legtvergangenen Abende hörte der Tiſchlergeſelle Guſtab G. aus 
nen Schuljahre von 57 Schülern beſucht wurde. Von dieſen ſchieden aus:] Deutſch⸗Hammer, welcher ſich in Stabelwitz bei Canth bei einem Gaſtwirthe 
durch Freiſprechung zu dase de 5, wegen Mangel an Luft 7, zuſammen 12] einlogirt hatte, plötzlich einen lauten Wortwechſel, der aus der Hob ung zu 
Schüler, jo daß am Schluſſe des Schuljahres 45 Schüler verbleiben. Seit] kommen ſchien. G. eilte, um ſich zu vergewiſſern, aus ſeiner Wohnung in 
der am 1. Juli 1861 erfolgten Errichtung der Schule haben bis heut 247 das Gaſtzimmer hinab und fand dort die Söhne des Gaſtwirthes mit zwei 
Schüler die Schule beſucht. Der Schulbeſuch im verfloſſenen Jahre war im] fremden Perſonen im Streit. Um die ſcandalſüchtigen Gäſte möglichſt ſchnell 
Allgemeinen regelmäßig. Die Unterrichtsſtunden fanden Sonntags, mit] aus dem Locale befördern zu können, leiſtete der Tiſchler den Gaſtwirth⸗ 
Ausnahme der Feſttage, Nachmittags von 1—4 Uhr, in einem vom Magi⸗ ſöhnen willia Hilfe, die für ihn jedoch von ſehr üblen Folgen begleitet ſein 
ſtrat ſeit 10 Jahren bewilligten Klaſſenzimmer des Schulgebäudes am Nicolai⸗]ſollte, denn der eine der beiben ſtreitſüchtigen Fremden zog plötzlich ein 
Stadtgraben Nr. 5 ftatt. Im vergangenen Schuljahre wurden 144 Unterrichts: | Meffer und brachte mit demſelben dem Tiſcher eine fo gefährliche Stiche 
ſtunden ertheilt und zwar im Zeichnen durch den verdienſtvollen Begründer der | wunde von mehreren Zoll Länge am linken Oberarm bei, a en der 
Schule, Tiſchler⸗Innungsälteſten C. E. F. Hoffmann, und im Schreiben und | Schwerverletzte im hieſigen Krankenhoſpital der Barmherzigen Brüder ſeine 
Rechnen durch den Buchhalter der Tiſchler⸗Innung, Paul Schneider. Nach] Aufnahme nachſuchen müßte. — Cin recht bevanerliher Unglücksfall bes- 
| 
f 


* (Schülerfregien; an ſämmtlichen höheren ſtädtiſchen 
Lehranſtalten bei dem Beginn en 1878079. 
1. das Eliſabeth⸗Gymnaſium 497 Gymnaſtaſten, 155 Vorſchüler, zuf. 652; 
davon 606 einheimiſch, 46 auswärtig, 357 evangel., 22 kathol., 273 mo: 
ſaiſch. — 2. A 548 Gymnaſiaſten, 165 Vorſchüler, 
‚al, 13; davon 635 einheimiſch, 78 auswärtig, 454 evangel., 27 Tatbol., 
32 moſaiſch. — 3. Johannes⸗Gymnaſium 467 Gumnafiaften, 163 Vor⸗ 
ſchüler, zuſ. 630; davon 562 einheimiſch, 68 auswärtig, 470 evangel., 69 kathol., 
91 moſaiſch. — 4. Realſchule am Zwinger 540 Realſchüler, davon 410 ein⸗ 
heimiſch, 130 auswärtig, 365 evangel., 50 kathol., 125 moſaiſch. — 5. Real⸗ 
ſchule zum heil. Geiſt 428 Realſchüler, 149 Vorſchüler, zuſ. 577; davon 
471 einheimiſche, 106 auswärtige, 427 evangel., 105 kathol., 45 moſaiſch⸗ 
— 6. Ev. höhere Bürgerſchule Nr. 1 453 u. 220 een zuſ. 673, davon 
637 einheimiſch, 36 auswärtig, 557 evangel., 12 kathol., 103 1 2 
1 a — 7. Ev. höhere ai Nr. 2 449 u. 217 Vorſchüler, 
uf. 666, davon 618 einheimiſche, 48 auswärtige, 546 ev. 93 fathol., 22 mo⸗ 
aiſch, 5 diſſident. — 8. Kathol. höhere Bürgerſchule 301 u. 214 Vorſchüler, 
zuf. 515, davon 480 ene 35 auswärtig, 74 ev. „290 kathol., 150 mo: 
auch, Diſſident. — 9. Höhere Töchterfhule auf der Taſchenſtraße 551, 
davon 529 einheimiſch, 22 en 263 ev., 36 kathol., 252 moſaiſch. — 
10. Höhere Töchterſchule am Ritterplatz 474, davon ae 19 aus⸗ 
wärtig, 255 ev., 67 kathol., 152 moſaiſch. — 11. Paritätiſche Mittelſchule 
für Mädchen 221, davon 212 einheimiſch, 9 auswärtig, 194 ev., 13 kathol., 
9 moſaiſch, 5 diſſidentiſche. a a DER 

* (Berfonalien.] Beſtätigt die Vocation für den bisherigen Lehrer 
Zinnecken zu Hermannsdorf, Kr. Jauer, zum Lehrer und Cantor in Ullers⸗ 
dorf bei Liebenthal; für den Schulamts⸗Candidaten Schirm zum zweiten 
Lehrer an der evangel. Schule zu Küpper, Kr. Lauban; für den Schulamts⸗ 
Candidaten Sproßmann zum zweiten Lehrer an der evangel. Schule in 
Eckersdorf, Kr. Sagan; für den Lehrer Kochendörffer in Hannover zum 
Lehrer an der epangeliſchen Schule zu Wendiſch⸗Hermsdorf, Kreis Sagan; 
für den Seminar⸗Abiturienten Schwerdtner zum Lehrer an der epangel. 
Schule in) Töppendorf⸗Haynbach, Kr, Glogau; für den bisherigen Adju⸗ 
vanten Böhm zu Erkelsdorf zum Lehrer und Organiſten an der Schule zu 
Zauche, Kr. Grünberg und für den Seminar⸗Abiturienten n zum 

zweiten Lehrer an der evangel. Schule in Nieder⸗Bielau, Kr. Görlitz. 
5 —d. (In der Bernhardinkirchel wurde geſtern zum erſten Male 


Tun 


dem Kaſſenbericht betrug die Einnahme mit vorjährigem Beſtande 1461 M.] traf geſtern den Stellenbeſitzer Ernſt D. aus Maliers, Kreis Oels, der G⸗ 
64 f. die Ausgabe 116 M. 50 Pf., ſo daß ein Beſtand von 1345 M.] nannte verſuchte auf ſeinen in Bewegung befindlichen Wagen aufzuſteigen . 
14 Pf. verbleibt. Die geringen Ausgaben erklären ſich dadurch, daß die get jedoch herab und wurde überfahren. Dem Unglücklichen ging das eine 
beiden genanten Lehrer in ſelbſtloſer Weiſe den Unterricht unentgeltlich er: | Rad ſeines Fuhrwerks über den Kopf hinweg, quetſchte ihm das linke hr 
theilen. Der Kaſſenbeſtand ſoll zu einem Fonds angeſammelt werden, deſſen ab und perurſachte außerdem einen doppelten Bruch des Unterkiefers. — 
Zinſen event. zur Beſoldung ſpäter nothwendig werdenden Lehrkräfte Ver: | Als der Arbeiter Auguſt H. aus Gohlau, Kreis Neumarkt, dieſer Tage mit 
wendung finden ſollen. Nachdem hierauf Herr P. Schneider verſchiedene] dem Ausſchachten feſtgefrorenen Erdbodens beſchäftigt war, ſtürzte ihm eine 
Schuler an der Wandtafel ag rechnen laſſen, wurden 17021 Schüler] große Erdſcholle auf den linken Unterſchenkel und brachte ihm einen Bruch 
prämiirt. Es erhielten: Johann Beyer bei Tiſchlermeiſter Schippmann | des Lenden c Körpertheiles bei. — In Folge der jetzt in den Straßen 
x g die moderne Bautiſchlerei mit Atlas von Gräf; Berthold Gerlitzke beim] berrſchenden Glätte ſtürzte der hieſige Kunſtgärtner Friedrich S. ſo unglücklich: 
gelegentlich des Nachmittags⸗Gottesdienſtes, welcher bekanntlich um 5 Uhr] Tischlermeister Gerlitzke Meyer's Reiſehandbuch durch Norddeutſchland, weſt⸗ zu Boden, daß er fi einen Bruch des rechten Beines im Oherſchenkel zuzog. 
2 die neu eingerichtete Gasbeleuchtung praktiſch angewendet. Sie be⸗ licher Theil; Mar Polaske beim Tiſchlermeiſter Polas ke Meyer's Reife: | — Als der Maurerpolier Robert P. aus Roſenthal vorgeſtern die Land? 
währt ſich, wie wir uns überzeugten, ſehr gut, denn in allen Räumen der] handbuch durch Norddeutſchland, öſtlicher Theil. Lobend erwähnt wurden | ſtraße in der Nähe feines Heimathsortes paſſirte, wurde er von einem lände 
Kirche tft jetzt ein bequemes Leſen ermöglicht. die Schüler: Otto Fiſcher, Adolf Brettſchneider und Emil Schön.] lichen Fuhrwerke, deſſen Pferde plötzlich ſcheu wurden und durchgingen, zu 
—d, as Denkmal des verſtorbenen Standpbanraths|Xiihler-Obermeifter Schorske ermahnte die Schüler in längerer Anſprache] Boden gerifien und überfahren. Das eine Rad des Wagens ging dem Be⸗ 
zu Fleiß und Pünktlichkeit und ſprach den Lehrern für ihr opferfreudiges] dauernswerthen über den rechten Oberſchenkel und fügte ihm eine gefähr⸗ 
Mühen und Schaffen den Dank der Innung aus. Zum Schluß dankte] liche Quetſchwunde an dem bezeichneten Körpertheile zu. — Alle dieſe Vers 
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Zaunes vollendet worden iſt, war geſtern mit Kränzen und Guirlanden] Tiſchler⸗Iunungs⸗Aelteſter C. E. F. Hoffmann den ſtädtiſchen Behörden unglückten befinden ſich im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder 9 
feſtlich . für ihr bewiefenes Wohlwollen. — Während der Prüfung waren die Probe- in ärztlicher Behandlung. 5 
IL ſchriften der Schüler, wie ihre Zeichnungen zur Anſicht des Publikums + en wird feit dem 12. d. M. der 22 Jahre alte Alois An⸗ 


ausgelegt. 1 j ders, bisher Schuhbrücke Nr. 31 wohnhaft. 

—i.— [Mohlthätiges.] Am Sonntag veranſtalteten geſchätzte Dilet⸗ —0. [Mord und Selbſtmord durch Vergiftung.] Ein hieſiger, 
tanten eine Wohlthätigkeitsvorſtellung, verbunden mit Concert, im „Deut⸗ 23 Jahre alter Steinſetzer, Namens Paul W., der feit längerer Zeit mit 
ſchen Kaiſer“ auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße. Unter den Mitwirkenden] dem 19 Jahre alten Mädchen Anna F. ein Liebesverhältniß unterhielt 


7 


zeichnete ſich beſonders Herr Robert Kretſchmer durch feine declamato⸗ vergiftete dieſelbe infolge eines zwiſchen den Liebenden ausgebrochenen Zer⸗ 


5 

riſchen Vorträge aus und zollte ihm das zahlreich anweſende Publikum den würfniſſes geſtern Abend in der Wohnung feiner Mutter, einer auf der Ri) Ni 
reichten. Beifall. Die Einnahme iſt zur Unterſtützung armer Waiſen und Hintergaſſe wohnenden Wittfran und gab ſich dann ſelbſt, indem er den 
Wittwen der Nicolai⸗Vorſtadt beſtimmt worden. 8 Reſt des vergifteten Getränkes, das er der Geliebten gereicht, zu ſich nahm, 
— d. [Weihnachts⸗Einbeſcheerung.] Durch den reichen Ertrag] den Tod. 3 a 1 
eines am 10. November c. veranſtalteten Wohlthaͤtigkeits⸗ Concerts — es + [Polizeiliches.] Seit einigen Wochen verlegen fi unſere Diebe 
waren bei demſelben, da für einzelne Billets bis zu 30 Mark eingefendet| auf das Stehlen von Waſſerablaufsröhren, welche an den Häuſern, behufs 
ehrbarer Bürger oder deren 7 75 worden waren, 680 Mark eingekommen — war es der in den Kreiſen un⸗ Ableitung des Waſſers von den Dachrinnen angebracht ſind. In der der⸗ 
9 ſerer Armen wohlbekannten Frau Baronin von Seidlitz möglich gewor⸗ſfloſſenen Nacht iſt von dem Grundſtück Waſſergaſſe Nr. 3 ein ſolches 10 Mtr. 

e Neu: und Umbauten ſeien die] den, am vergangenen Sonntag, Nachmittag 5 Uhr, im Prüfungsjaale des langes Metallrohr, und von dem Grundſſück Kaiſer⸗Wilhelmſtraße Nr. 60 
Wohnungen gefünder geworden, die Kammerſtellen gän 100 eingegangen, Magdalenen Gymnaſiums eine Weihnachts⸗Einbeſcheerung zu veranſtalten. und 62 zwei Knieſtücke von Zink gewaltſam losgeriſſen und geſtohlen worden. 
demnach hätten auch die Erkrankungsfälle weſentlich nachgelaſſen, und die Eingeleitet wurde dieſelbe von einem Damenchor durch den Geſang des] — Einem Schnittwaarenhändler auf der Neuen Schweidnitzerſtraße wurden 
Sterblichkeitsziffer ſei eine weit un pf geworden. Unter den 90 Hoſpita⸗ Liedes: „Ach bleib mit deiner Gnade ꝛc.“ und das Weihnachtslied: „Stille 2 Stück grau: und ſchwarzgeſtreifte Flanelle im Werthe von 35 Mk., einem 
liten, welche ſich augenblicklich im Hoſpital befinden, ſind 11 im vorigen Nacht, heilige Nacht ꝛc.“ Prediger Meier hielt hierauf eine der Feier ent⸗]Victualienhändler auf der Schuhbrücke ein dunkler Düffel⸗Ueberzieher, ein 
1 geboren; dieſe haben ein durchſchnittliches Alter von ca. 81% er niprade, welcher der Geſang des Weihnachtsliedes: „O du ſchwarzer Tuchrock, ein KomNet Moireerod, eine Quantität gebackene 73 
e i 


ahr und befinden ſich ſeit etwa 18 Jahren in der Anitalt; die älteite| fröhliche, o du ſelige, ſegenbringende Weihnachtszeit ꝛc.“ folgte. Nachdem] Pflaumen, und einem Techniker auf der Bismarckſtraße 2 Stück lebende 
erſon iſt 91 Jahre alt; dieſelbe wurde i. J. 1858 aufgenommen. Am, einige aus der Schaar der Kinder, deren Augen auf eine mit Spielzeug! Gänſe Een. — Abhanden e iſt einer Predigersfrau am Schweid⸗ 
ängſten, und zwar ſeit 1849, befindet ſich eine jetzt 84 Sabre alte Berfon | reich beladene Tafel gerichtet waren, Gedichtchen vorgetragen hatten, ging] nitzer Stadtgraben auf dem Wege nach dem Weidendamme ein goldener 
im SHofpital; 40 Perſonen wohnen in demſelben feit 1873. Das durch⸗ es an die Vertheilung der zahlreichen, unter ſtrahlendem Chriſtbaum auf-] Ohrring (Camee), einer Dame von der Gartenſtraße ein weißgelbes Spitzen⸗ 
geſtapelten Gegenſtände. 75 Familien und 65 alleinſtehende Frauen wur⸗ tuch im Werthe von 50 Mark, und einem Kaufmann auf der Carlsſtraße 
den mit Bettwäſche, Hemden, Röcken, warmen Jacken, wollenen Strümpfen, eiue ſilberne, innen vergoldete Schnupftabaksdoſe. 5 „ e 
die Knaben mit Beinkleidern und Jacken beſchenkt. Sämmtliche Belle) g= [Von der Oder.] Auf der Oder hat ſich das Grundeis bereit 
Sg ra find von einer Anzahl Damen, welche der Frau Baronin bis Steine feſtgeſetzt, ſo daß ſämmtliche Ueberfähren haben eingezogen wer 
von Seidlitz hilfreich zur Seite ſtehen, ſelbſt angefertigt worden. Die den müſſen. — An einzelnen Punkten wird das Eis ‚an als Uebergang 
amilien erhielten außer den nothwendigſten Kleidungsſtücken noch Tücher, benutzt, doch dürfte dies eine Waghalſigkeit fein, die leicht Opfer fordern 
äubchen und geſtrickte Shawlchen, Striegel, Pfefferkuchen und jede Art] dürfte. Auf dem Stadtgraben wird heute ſchon mit der Reinigu 
von Schreibmaterial war als Geſchenk reichlich eingegangen und erregte Eiſes vorgegangen, auch werden die Utenfilien aufgeſtellt, fo daß ; 
bei den kleinen Empfängern große Freude. I baltender Kälte in nächſter Zeit die Eröffnung der Eisbahn zu erwarten 
—d. [Der Bfennigberein zur Unterſtützung armer Schulkin⸗ſſein dürfte. Auf der Morgenauer Wieſe, wo das übergetretene Waller ein⸗ 
der] hatte am vergangenen. Sonntage, von Vormittags 11 Uhr ab, in der] gefroren iſt, beluſtigt ſich die Jugend ſchon mit Schlittſchuhlaufen. — Aus a 
N hoheren Töchterſchule an der Taſchenſtraße eine Ausſtellung von der Ohle, dem Waſchteiche, ſowie aus den Teichen bei Gräbſchen wird mit 
ekleidungsgegenſtänden für arme Schulkinder veranſtaltet. Die Gegen⸗ vielen Arbeitskräften Eis für die Kellereien herausgeſchafft. Bu 
ſtande — 1031 an der Zahl, darunter 150 Paar Schuhe, — find aus [Durchſchnitts⸗Marktpreiſe im Reg.⸗Bez. Oppeln pro No⸗ 
guten und warmen Stoffen hergeſtellt und werden 44 hieſigen Elementar⸗[vember.] Das Rindfle iſch (von der Keule) war am theuerſten i 
tarſchulen zur Vertheilung an arme Kinder überwieſen. Außerdem werden] Tarnowitz mit 1 M. 10 Pf. pro Kilogr. Am billigſten in: Lublinig, Rybnik, 
34 Kinder, welche von einzelnen Mitgliedern empfohlen worden find, mit] Sohrau und Ziegenhals mit 80 Pf. pro Kilogr. Das Rindfleiſch (vom 
Geſchenken bedacht. Der Werth der Geſchenke beziffert ſich auf über 1500 M.] Bauch) am theuerſten in: Beuthen, Falkenberg und Oppeln mit IM. um 
Der Verein, deſſen Mitgliederzahl ca. 480 beträgt, empfindet gleichfalls die billigſten in Pleß mit 77 Pf. — Das Schwein HEN am theuerſten in 
Ungunſt der Zeit inſofern, als er auch im vergangenen Jahre den Verlust] Coſel mit 1 M. 25 Pf. Am billigſten in: Kreuzburg, Lublinitz und Roſen⸗ 
vieler Mitglieder zu beklagen hat. 5 . berg mit 80 Pf. — Das Kalbfleiſch am theuerſten in Beuthen mit 1 M. 
B—ch. [Städtiſche Bauten.] Nachdem die Aufrichtung der Um⸗ 20 Pf. Am billigften in Ziegenhaſs mit 60 Pf. — Das Hammelfleiſch 
. des Gebäudes für die neue ſtädtiſche Gewerbeſchule am am theuerſten in: Falkenberg, Grottlau und Oppeln mit 1 M. Am billige 
ehmdamm ihren vollſtändigen Abſchluß erreicht hat, iſt nunmehr der Dach ſten in Kattowitz mit 64 Pf. — Die Eßbutter am theuerſten in Gleiwiz 
Rath Dr. von Görtz und des Herrn don Nowag, ſowie des dahingeſchie⸗ ſtuhl aufgerichtet worden. Das Gebäude ſowohl als auch der Dachſtuhl“ mit 2 M. 40 Pf. Am billigsten in Gr.⸗Strehlitz mit 1 M. 50 Pf. — Die 
denen Comite⸗Mitgliedes Geh. gen mieten en Franck anerkennend ge⸗erſcheinen ſeit Sonnabend im feſtlichen Schmuck von Fahnen und Tannen: |Cier am theuerſten iu Kreuzburg mit 3 M. 20 Pf. pro Schock. Am billige 
dachte und namentlich die Verdienſte, welche ſich Herr von Görtz als Vor: zweig⸗Gewinden. Die Aufrichtung des Dachſtuhls iſt von dem Bauperfonal | ſten in Lublinitz mit 2 M. pro Schock, (Die Preisdifferenz pon 1 M. 20 Pf. 
ſitzender des geſchäftsfübrenden Ausſchuſſes um die Stiftung erworben, in hergebrachter Weiſe durch einen feierlichen Act begangen worden. In bei einem Schock iſt bemerkenswert.) — Stellt man die Geſammt⸗Durch⸗ 
hervorhob. Die Verſammlung ehrte das Andenken an die n den Tee der der Umgebung des Gebäudes iſt das Terrain in anſehnlichem Umfange ge: ſchnittspreiſe des ganzen Reg.⸗Bez. denen des Monats October gegenüber, 
durch Erheben von den Plätzen. In den Ausſchuß wurden an Stelle der ebnet und mit dem Niveau der Fahrſtraße des Lehmdammes faſt in gleiche] jo ift das Rindfleiſch um 1 Pf., das Schweinefleiſch um 3 Pf. billiger ge 
Herren v. Görtz und v. Nowag cooptirt Se. Exc. General⸗Lieutenant und Höhe gebracht worden. — Auch das Knorr⸗Denkmal auf der Promenade in | worden; das e iſt auf demſelben Preiſe verblieben, ebenſo das 
Commandant von Breslau von Wulffen und der Präsident der General: der Nähe des Bernhardin⸗Hoſpitals erſcheint ſeit geſtern an den gothiſchen] Hammelfleiſch; die Ch Pf. 
Verzierungen ſeiner Abkrönung mit Kränzen und Guirlanden geihmüdt, theurer geworden. — Vergleicht man die Geſammt⸗Durchſchnittspreiſe des 
um ſeine Vollendung und Uebergabe an die Oeffentlichleit anzudeuten. Monats November in den drei Regierungsbezirlen unter ſich, fo it das 
Den Anſchluß der an Stelle der alten Feſtungsmauer getretenen Gitter-] Rindfleiſch am billigſten im Reg. Bez. Oppeln (92 Pf. pro Kilogr.) gewesen 
umfriedung an die Schmalfeiter des Monuments vermitteln beiderſeits] dann kommt R.⸗B. Breslau (9 6 
kühn geſchweifte Arabesken von anſpre bender, gefälliger Zeichnung. Nach] Das Schweine 505 war am theuerſten im R.⸗B. Breslau 
vorn hin umſchließt die Baſis des Sockels ein halbrundes Baſſin, beſtimmt, dann kommt R.⸗B. 
das Waſſer des am Sockel angebrachten ſpeienden Löwenkopfes aufs: | Das Kalbfleiſch am theuerſten im R. B. Liegnitz (82 Pf.), dann R. B. 
ö den! nehmen. — Möge der Umſtand, daß beide Bauwerke an einem und dem: lau (81 Pf.), endlich am billigſten im R. B. Oppeln (77 Pf.). 
vom Jahre 1866 untenftipumgBben ET haare en auf 103,200 Mark in] ſelben Tage in ſeſtlichem Schmuck ſich präfentiren, dafür bürgen, daß in melfleiſch am theuerſten im R. B. Lie 
11 8 und 9364 M. baar, die Ausgaben auf 8891 M. Der Beſtand] weiterer Ausführung des von dem um die Promenaden verdienten Mannes, lau (94 Pf.), am billigſten im R. B. 
beläuft 105 auf 98,700 M. in Effecten und 473 M. baar. Der Fonds für] deſſen Verdienſt die Stadt durch die Errichtung eines 5 ehrt, bes theuerſten im R. B. rip 
die durch den Krieg von 1870/71 unterſtützungsbebürftig Gewordenen weiſt] gonnenen Werkes auch in nicht allzuferner Zeit die Umgebung des neu [96 Pf.), am billigſten im R.⸗B. Oppeln (1 M. 95 
eine Einnahme von 16,200 M. in Effecten und 5912 M. in baar, eine erſtandenen Gebäudes der neuen Gewerbeſchule, die ſeit Jahren in Vor⸗ ie im R.⸗B. 17100 
Auw 940 M. mr M. in baue und einen Beſtand von 16,200 M. in Effecten] ſchlag gebrachte Umwandlung in öffentliche Parkanlagen erfahren möge. 0 igſten im R.⸗B. Oppeln (2 M. 72 
un M. in baar auf. —.— 
—d. [Schießwerder⸗Reſſource.] Die am vergangenen Sonnabend 
m kleinen 8 der ede der abgehaltenen Generalperſammlung er⸗ Wi { 
a der Di Rendant Haake, mit einem Rückblick auf das erſte B—ch, [Dem Eisſport] eröffnen ſich ſchon für die nächſte Zukunft kam in der „ der Stadthaushalts⸗Etat 
el 1 


ie Reſſource habe ſich als lebensfähig erwieſen, fie zähle nzendſten 1 ) 
aden 68 haben 4 N en Aben delete, Leere Fel ere eine ſpiegelglatt: Eisflache, die ſchon eine Stärke von etwa fünf] des Kämmerei⸗Ctats 179,570 M. und die Ausgabe 193,600 M. beträgt 


4 „1 Ball und 6 1 in ar ! 0 2 i Sub⸗ 
han Shine freien Ginte har Sedo ee a Fe dem Ausgange der Ohlauerſtraße und der alten Taſchenſtraße hat ſtanzvermögen der Stadt gedeckt werden, da im vergangenen Jahre alle 


anbwirthſchaftft heute ein paſſionirter Schlittſchuhläufer, der die e Abnahme der größeren Einnahmen und Ueberſchüſſe demſelben zugefloſſen find. Von 


eriten Laufverſuche angeſtellt, die den elegant geſchwungenen, noch ſichtbaren | «pi m 2 i ö der 
g en 199 digen. u feiner halle 10 100 ch ich abſehen. Im Auſchluſſe an dieſe Kabelende wurde der 


Eisfläche zwi Br der Taſchen und der Schweidnizerſtraße wird bereits zuziehen und wurden vom Magiſtrats⸗Dirigenten geeignete Maßnahmen 


ſchnittliche Alter aller in dem e Wohnenden beträgt etwa 68 ½ hh 
Jeder Hoſpitalit empfängt bei freier Wohnung ein Wochengeld von 3 M. 
5 Pf. und außerdem M. de — Möge das Hoſpital zu St. 
Bernhardin ferner der werkthätigen Theilnahme unſerer Mitbürger em⸗ 
pfohlen ſein; hoffentlich geben auch dieſe Zeilen dazu Anlaß, demſelben Ge⸗ 
ſchenke n welche die Hoſpital⸗Vorſteher, die Herren Kaufmann 
Galetſchky (Kirchſtraße) und Roſenbaum (Ring im „goldenen Becher“), gern 
und dankend entgegennehmen. 8 
. [Stiftungsfeft] Die Loge „Friedrich zum goldenen Scepter“ 
feierte geſtern in ihren Räumen auf der Antonienſtraße ihr 102. Stiftungs⸗ 
feſt, an dem ſich nicht nur die Brüder der eigenen Loge in großer Zahl, 
ſondern auch Deputationen aus den übrigen beiden hieſigen und einer 
großen Menge der Logen aus der Provinz betheiligten. Wie wir erfahren, 
wurde von der Feſttafel- Loge aus ein Telegramm an Se. Kaiſerl. Hoheit 
den Kronprinzen abgeſandt, in welchem ſämmtliche anweſende Brüder dem 
Haie ſelbſt und feiner Gemahlin ihr tiefſtes Beileid zu dem ſchmerzlichen 
€ 


amilienereigniß des Todes der Frau Großherzogin von Heflen ausge⸗ 
on haben. 075 f 
£ aldine Provinzial⸗Verein der Victoria⸗National⸗ 
Invaliden⸗Stiftung.] Der am 14. d. im Stadthauſe hierſelbſt ſtatt⸗ 
gehabien Generalverſammlung der Mitglieder des Schleſiſchen Provinzial⸗ 
ereins ging eine Comiteſützung voran, in welcher der Vorſitzende, Se. Exc. 
der Wirkliche Geheime Rath e GRILAREN DEU auf Laaſan, der feit der 
letzten Comiteſtzung verſtorbenen Ausſchuß⸗Mitglieder, des Geh. Regierungs⸗ 


Commiſſion, Wirklicher Geh. Ober⸗Regierungsrath Schellwitz. Als Mit⸗ 
guad des Comites für den berftorbenen Geh. Comme 9 55 

aufmann B. W. Grüttner ge hlt. des bene unter dem Vorſitz 
Sr. Exc. des Grafen von Burghauß ſta bandes eneralberſammlung 
der Mitglieder wurde Bericht über die Thätigkeit des Vereins erſtattet und 
auf Grund der erfolgten calculatoriſchen und materiellen Prüfung der Rech⸗ 
nungen die Rechnungs⸗Decharge ausgeſprochen. Nach dem Rechenſchafts⸗ 
bericht belaufen ſich die Einnahmen des Fonds für die durch den Krieg 


8 Bunzlau, 16. Dec. [Communales.] Am Freitag den 13. d. M. 


\ 4475 N 2 1 7 } 1 . be 
glatte Fläche des Stadtgrabens ein buntes Durcheinander von hingleiten⸗ in den Bürgerſchulen beider Gonfeffionen von jetzt ab durch 


Bech. [Die Unſitte,] welche bei der Straßenjugend beliebt iſt, vor R 
den Wagen der aan herzulaufen, hätte geſtern beinahe ein Opfer e 


über innere Vereinsangelegenheiten d attirt. D m „ 
r Ein langaufgeſchoſſeuer Junge lief, in der Abſicht, feine Schnell: R. Liegnitz, 15. Decbr. [Gemeinde⸗Kirch enraths Einführung. 
h 


* [Bon den Meiningern.] Heute Dinstag werden die Meininger 
zum letzten Male „Tell“ aufführen und morgen findet ihr vorletztes 
Gaſtſpiel ftatt, wozu fie eine ihrer großartigſten Vorſtellungen, Schillers 
„Verſchwörung des Fieslo“, gewählt haben. Wie in den beiden vorher⸗ 


Bigleit zu erproben, vor einem Wagen auf der Strecke Scheitnig⸗Pöpelwitz] Der in Stelle des im vorigen Monat plötzlich verſtorbenen Rittergutsbeſi 
er. Auf der Curde an der Kreuzung der Scheitniger: und der Adalbert Böhm Au Welbenbof; fen Mitgliede des Öcmeindesfirhenraibe der bief, 
ſtraße glitt der Schnelllaufer aus und ſtürzte. Er wäre unzweifelhaft über: ! Peter⸗Paulslirche gewählte Kreisgerichts⸗Rath Rauch von bier wurde heut 


Nen 2 . a i * . D 

7 * unmittelbar nach der. Häufig 1 x Be 7 4 225 1 „ in 0 3 . n Yuan I Nen tbel Be! A al 5 a 2 Ter. 

15 vigotteddienſt ben dem Maflor pr. Ziegler in haus, ir demſelben wohnten ſeit vier Jahren der Arbeiten Driemel mit hiedrigen Londoner ne welcher es 15 0 . macht, Silber a 

0 en nie der beiden 5 der übrigen Mitglieder des ſein⸗r Familie. Wohndaus, ‚Stallung and Auszugsbaus find aus] Schwierigkeiten ungeachtet, zur Dee. 8c nach Wien zu dirigiren. 

1 Gemeinde- archenraths und zahlreicher Gemeindeglieder dieſer Kirche nach] Kehmfachwerk ersant und mit Schaden gedeckt. Nen Abend der Brand⸗ f 6. Dec. höͤchſter fieffter 14. Dec 

eeiͤmer cehebenden Anſprache feierlich in ſein Amt eingeführt. 5 ſtiſtung befand ſich Driemel nicht zu Haufe, wohl aber feine Ehefrau, welche | ? a a Cours ’ 

D Bolkenpain, 15. Decbr. [Drohbrief.) Der Landrath des hieß gen | bei Liehr in Arbeit ftand. Frau D. wurde im Befib des zweiten Hand- 1 9 10 11 61,0 61,70 61,20 61,70 | 
93 »Kreiſes, Nitte tsbeſit 9 rr b 199 ey uf Langbelwigsdorf, em, 5 ſchuhs betroffen, dies gab die hauptſächliche Veranlaſſung, um fie jener Silberrente 62,50 5 62,50 62,85 
Br 10 den e eſizer Herr brie 0 ei d 90 18. in Jay irn Brandftiftung zu bezüchtigen. Das Motiv ſollte Rache fein, weil fie durch] Oeſterr. Goldrente 71,80 72,65 71,80 72,65 

Nur dei G reich s daß en 0 lien n Jahrmarktes a5 di Post dritte Perſonen gehört hatte, daß Liehr ihrem Manne die Wohnung kün⸗ Ungar. Goldrente .. 83,80 84,55 83,80 84,55 

1 5 death ei e aan N Biel 1 185 EN G und Ortb⸗ T DIE Polt digen werde. Endlich ſollte fie ſich noch durch Redensarten verdächtig ge⸗ Ungar. Schatzbons 114,25 115,00 114,10 114,75 
A Nut e bat u. 0 8 der Gi ar A 95 Mit Kurzen een vill macht haben. Alle dieſe Verdachtsmomente wurden natürlich durch die] Ungariſche Looſe . 75 81,75 80, 80,2 

1 * 05 zacheich enge I Er 5 757 5 et a Driver 2 (Mitter Br Zeugenvernehmung vor den Geſchworenen nahezu hinfällig, beſonders wenn | Wiener Communalloofe 91,00 91,00 90,00 90,10: 
FR: 38 11 Lösch — in Blu 5 Lehr et dem Leben kracht en man erwägt, daß bei Umſichgreifen des Feuers die wenigen Habſeligkeiten] Creditactien .+- 231 232 229 231 
Be, . Re die enen panne daß dem Vo. bb nweſ n fo der Driemel'ſchen Familie ebenfalls ein Raub der Flammen geworden] Ungar. Creditactien 213 214% 212 213 

728 Würfe Ginbalt gelt Ki d ben f di nie ondenwelen ID | wären. — Das Verdict der Geſchworenen lautete auf Nichtſchuldig. Dies Anglo⸗Ban kk... 97% 98% 97% 97% 

Bi... en ſo daß die 8 Leute kann e iich die Fuße bedingte die Freiſprechung der Angeklagten, welche nach mehrmonatlicher Nationalbank. 45 786 780 784 

Frfrieren (0, von den „toll“ daherfahrenden Bauern leicht überfahren wer: | Unterſuchungs haft ihrer Familie zurückgegeben wurde. f l . 577 555 = 859 
den können, und „der Arme“ von den Reichen überhaupt zu ſehr „geplakt“ * Das deutſche Gerichtskoſtenweſen, enthaltend: Das Gerichtskoſten 6 al . 235 0 235% 2344, 234% 

A wird. Der Schluß des Schreibens lautet: „Endert Sich das nicht, 0 könnt] geſetz vom 18. Juni 1878 — Die Gebührenordnung für Zeugen uud Sach Fran ofen. 1 255 4 257 2 254 353 4 

% hr Beide immer Abſchied nehmen von den Euren, wenn Ihr ausfahrt,“ verſtändige vom 30. Juni 1878 — Die Gebührenordnung für Gerichtsvoll' — . 68% 69 66% 66% 
. hufs Necognoscirung der Handſchrift hat der qu. Brief bereits bei den] zieher vom 24. Juni 1878. Bearbeitet von Carl Pfafferoth, Geheimer Cliſabethbahn 8 159 159% 158 159 

* Ortsvorſtänden und Lehrern einiger umliegenden Dörfer circulirt, doch iſt[Regiſtrator im Reichsjuſtizamte. — 13 Bogen Lexikonformat. — Berlin. Tbeißbahnn .- 186 8 186 1864 

0 es bis jetzt nicht gelungen, den unbekannten Verfaſſer zu ermitteln. 2 Heymann's Teile d ter en fügt oe e, welch 1 0 7 Deft Nordweſtbahn Ar 109 109“ 

{ S RT TRETEN Di zb] Kürze diejenigen Theile der ſehr umfaſſenden Motive bei, welche zur Aus⸗ 5 ng 1 1 

. s. Walbenbur ‚15. Decbr. [Weihnachts beſcheerung. allen Reihe legung erforderlich und geeignet erſcheinen; es reihet erläuternde Bemer⸗ Ung, Nordoſtbahn .- 11477 11805 11470 188 

’ der diesjährigen Wabnachtsbeſchecrungen hat der katholiſche Geſellenverein kungen daran, welche die Grundprinzipien des Geſetzes klarlegen, den Sinn Alföldbahn ..- A A . 6 
= eröffnet, indem derſelbe geſtern Abend im Schwerſaale unter Leitung des und den Juſammenß ang der einzelnen Beſtimmungen erſchlie en und deren | Deviſe London 116,25 117,05 
Laßplans Jwirner de arme Schulkinder, unter denen ſich 25-30 evanz | Andendung auf einzelne Geſtaltungen des Prozeßverfahrens vorführen] Napoleonsd'or. ..... 85 2 
N — befanden nut Kleidungsſtücken und Chriftftriegelm reich beſchenkte. ſollen; es giebt endlich einen Abdruck der in Be ug genommenen Vor⸗ f f 
NMNeben andern Wohlthätern haben ſich um die Veranſtaltung dieſer Ein⸗ criften anderer Reichsgeſetze. Das Werk bildet gleich eitig einen Theil des Breslau, 16. December. ae Gesc Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
5 beſcheerung ganz beſonders der Bäckermeiſter Otremba und ſeine Frau Geſammtwerkes: „Die Juſtizgeſetzgebung des Deutſchen Reichs, 815 Roggen (pr. NO Kilogr.) ohne Geſchäft, gef. 1780 Mig nggeſcheine — 
5 verdient gemache. gegeben von Dr. von Sarwey und Thilo,“ und zwar den 2. Band von der per December 113 Mark Gd., December⸗Januar 112,50 Mark Gd., Januar 


AE 


\ 


© Der Deutſche Zolltarif und feine Anwendung. Eine Anleitung 

zur richtigen Unterſcheidung und Tarifirung der mit einer 7 Sabgabe 

belegten Waaren und Stoffe. Mit zahlreichen erläuternden Zeichnungen. 

Von A. Schneider, Kaiſerl. Ober⸗Steuer⸗Inſpector und Dirigent des 

Haupt⸗Steuer⸗Amtes in Colmar a. Rh Berlin. Carl Heymanns 

Verlag. — Das vorliegende Werk iſt eine praktiſche W die durch 
a 


Beuthen O.⸗S., 15. Decbr. [Entſcheidung über die Pfän⸗ 
dung der Kämmereikaſſe. — 


ebruar —, April⸗Mai 115,50 Mark Br. und Gd., Mai⸗Juni 117,50 M. 
ezahlt und Br.] b 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per. lauf. Monat 162 Mark Br. 
Gerſte (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat —. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 103 Mark Br. 
April⸗Mai 107,50 Mark Gd. 
Ra ps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 250 Mark Br. 
Rüböl (per 100 . feſter, get. — Etr., loco Mark Br., pr 
December 56 Mark Br., December⸗Januar 55,50 Mark Br., Januar⸗Febru 


| Witterung.) Die von der Stadtper⸗ den deutſchen Zolltarif mit einer. a belegten aren und |55,50 Mark Br., Februar März 55,50 Mark Br., April⸗Mai 56 Mark Br., 
f waltung angerufene Entſcheidung der Regierung zu Oppeln, über die Pfän⸗ Stoffe nach Beſchreibung und bildlicher arſtellung der beugen techniſchen[ Mai⸗Juni 56,50 Mark Br. 
N dung von 10,000 Mark Kämmereigelder, Seitens des Kreis⸗Steuer⸗Amtes, Gewerbe, ihren Herſtellungsweiſen und ihrer verſchiedenartigen Producte, den. Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) unverändert, gef. — Liter, pr. De⸗ 
3 3. wie die „Beuthener 1 0 eut mittheilt, dahin ausgefallen, daß das | Poſitionen und Unterabtheilungen des Zolltarifs gemäß, richtig unterſcheiden[ cember 49 Mark bezahlt, Br. und Gd., December⸗Jannar 49 Mark bezahlt, 
Verfahren der Kreisſteuerkaſſe als ungerechtfertigt gemißbilligt wird, und eine] und tarifiren zu lernen. Der Verfaſſer hat bei feiner Arbeit die beiten | Br. und Gd., Januar⸗Februar 49 Mark Gd., April⸗Mai 30,50 Mark Gd., 
derartige Maßregel nur auf ausdrückliche Anordnung der Regierung ange⸗[Quellenwerke über Technologie, Waarenkunde u. ſ. w. umſichtig benutzt und] Mai-Juni —. 
wandt werden darf. Gleichzeitig hat die Regierung eine Reſtitution des] das Verſtändniß auch für den Laien durch leicht faßliche Form und bei⸗ Zink ohnen Umſatz. 4 Die Börſen⸗Commiſſion. 
Betrages an die Kämmereikaſſe, durch Anrechnung der Summe auf die am] gegebene Zeichnungen weſentlich erleichtert. Nicht nur dem Zollbeamten, Kündigungspreiſe für den 17. December. 
235. vieſes abzuführenden Staatsſteuern angeordnet. Nach der bereits vorher ſondern auch der ganzen Handelswelt, ſowohl der Deutſchen als der mit] Noßzgen 113, 00 Mark, 7 5 162, 00, Gerſte —, —, Hafer 103, 00, 
Von den Localblättern gebrachten, anſcheinend aus officiöſer Feder ftammen: | Deutſchland in Verbindung ſtehenden auswärtigen, wie auch den Handels⸗ Naps 250, —, Rüböl 56, 00, Spiritus 49, 00. 
den Darſtellung des Sachverhalts, dürfte die Pfändung in der That nur und Zollpolitikern wird — zumal im gegenwärtigen Augenblick, indem das Breslau 16. December. Preiſe der Cerealien 
b die Deckung der von der Kämmerei ſelbſt noch nicht vereinnahmten fiskali⸗ allgemeine Intereſſe auf die wirthſchaftlchen Fragen gerichtet iſt — das Feſtſezung der ſtädtiſch Markt⸗Deputati ro 200 Zollpfd 100 Klgr. 
ſchen Steuerreſte bezweckt haben, und um jo mehr, als eine eigenmächtige] Buch gewiß von großem Nutzen fein- 5 i x leichte W 7 
Bl erachten fein, wenn, wie obige Entſcheidung beſagt, die Regierung die ſchwere . ie bei ee 
3 


u 
ung einer Beſchlagnahme von Kämmerei⸗Kaſſengeldern in dieſer 


* Die Vorſchriften über die Klaſſen⸗ und klaſſiſteirte Einkommen 
Dee Beziehung ſich ſelbſt vorbehält. Inzwiſchen ift, wie ſchon berichtet, der Kreis⸗ 


ſteuer in Preußen. Bearbeitet von R. Meitzen, Negierungsrath und höchſter ru bochſter . "Ra N 
16 30 


Seener-Einnehmer Krakau plötzlich von hier, und zwar nach Kaulehmen in] Nüglied der Königl Direction für die Verwaltung der birecten Steuern. — Petzen, weiße 15 60 15 10 171 14 10 13 20 
Stſtpreußen verſetzt worden. Berlin %% ů K eee 14 80 1440 16 40 15 70 13 80 12 90 
* BE TE EEE 0 welche ſeit dem Jahre 1867 ſowohl in Folge der preußiſchen als auch der g 12 20 11 80 11 40 11 600 10 70 10 20 

8 dl. — Pleß, 14. Dechr. [Zur N ro nik.] Der Hochſtapler, von Reichsgeſetzgebung in den Vorſchriften über die Veranlagung und Erhebung Ges Er Erlen lt 14 50 13 20 12 90 12 40 12 00 11 50 
5 bdeſſen Auftreten ich geſtern berichtet, iſt noch am 12. Abends polizeilich hier | ver Klaſſen, und Haffificirten Einkommenſteuer in Preußen eingetreten find, BIRD ya e d 12 20 11 00 10 70 10 30 10 00 9 50 
Br — 5 t worden, jedoch ohne Erfolg. Die Polizeibehörde ſetzte jedoch geſtern haben das mit jenem Jahre abſchließende Sentrup'ſche Werk, das zudem im ae . . 16 00 15 30 14 80 14 20 13 80 13 60 
früh ihre Thätigkeit wieder fort und verfolgte den angeblichen neuen Kreis: Buchhandel vergriffen, faſt unbrauchbar gemacht. Die hierdurch entſtandene * ee der delskammer ernannten Commiſſion 

Acchter, der nach inzwiſchen e den Weg nach] Lücke iſt dem Verfaſſer in ſeiner amtlichen Thätgkeit mehrfach fühlbar ge⸗ zur Fest e Rare ife do Raps und Rübf 
RMobir zu Fuß eingeſchlagen haben ſollte, bis nach Tichau, woſelbſt er auff worden. Die vorliegende Arbeit bezweckt deshalb die zur Zeit in Preußen zur Feſtſtellu loft 1 100 Kl “Pr 
f dem Bahuhofe von dem Polizeiſergeanten Nowak ergriffen und feſtgenommen geltenden geſetzlichen und miniſteriellen Vorſchriften in Betreff der genannten * ere ene d. W 
wurde. Mit dem Abendzuge um 6 Uhr 85 der Pſeudo⸗Kreisrichter] Steuern, den bei der Verwaltung derſelben betheiligten Beamten und Pri⸗ 4 DES * 
unter 5 — Begleitung bier an und erhielt ſofort freies Logis im Polizei: vatperſonen in gleicher Weile zugänglich zu machen, welche in dem Sen: 2 55 — 8 3% 5 
arreſt. Heute hat ſeine polizeiliche Vernehmung ſtattgefunden, wobei er jih | trup'ſchen Werke durch viele Jahre als praktiſch brauchbar ſich erwieſen bat. e 2 1 
Beinrich Duglas genannt und angegeben hat, er ſei Kreisrichter in[ Die innere Anordnung des Materials ift ſehr überſichtlich und wird ſelbſt Winter⸗Rübſen . 22 — 19 50 16 50 
Röͤnigsberg, ſpäter Gutsbeſitzer und zuletzt Hausbeſitzer in Wien (Prater: dem mit der Sache weniger Vertrauten leicht verſtändlich ſein. Sommer⸗Rübſen. 22 — 17.0169 14 50 | 
N Hen genen und a ſich jet i yes 1 esa use Salat F — 5 1 = 15 . 
3 em Vernehmen nach hat der angebliche Kreisrichter ſich mehrfa utritt 2 aglein rn 
bei Perſonen höherer Kreiſe zu verſchaffen gewußt, ein Beweis, daß es ihm Handel, Induſtrie ꝛc. Hanſſaat 3,17 580 15 50 13 50 | 
aan Gewandtheit nicht fehlt, wodurch es auch erklärlich erſcheint, daß es 2 Breslau, 16. Dechr. [Bon der Börfe) Bei andauernder Ge-] Kartoffeln, per Sack 990 Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilegr.) 0 
i 1 — 2 7 5 2 re 4 2 33 Der u a F 0 ſchäftsunluſt verkehrte die Vörſe in matter Stimmung. Creditactien ſetzten zu per Neuf hi 5 Fragen a 12 W 10 u DEE 100 Mt . 
5 un eute haben wir nach gigem Schneefall eine empfindliche Kälte. > x N R 3 er Neuſcheffe Brutto) beſte 1,25 — eringere „90—1, 10 2 
Morgen wird die Eisbahn im fürſtlichen Park eröffnet, worüber die junge 399,50 ein und gaben uoch um 1 M. im Courſe nach. Einheimiſche Werthe b e ver 5 Liter 0,20 Mark. we 4 3 
Y 4 n 1 1 — — .u— ęůͥ— 
15 r ENEANGE völlig geſchäftslos. Ruſſiſche Valuta ſchwach, gegen vorgeſtern 1% Mart BCE, Breslau, 16. Decbr. a Tae \ 
8 G ö h N ft d Recht billiger. Die Waarenfrage war ii. De jüngit en 0 eg 11 
. 5 7 5 o N ete age meiſt auf jo 
. 5 C etzgel ung, erwa ung un ech opflege. C. Wien, 14. Dechr. (Börſen⸗Wochenbericht.] Einige hieſige Watrenſorten, 725 Ader g l fe lten 1 5 Denieftend däſelbe 
E 1 iu 75 Seat de nie ger: 105 N rd. 5 95 A Wie Nang So nen a b Ins en dun Jaht ſowohl qualitätsbezüglich wie quantitativ mat zureichend befriedigen konnten. 
1 5 ie le itzungstage brachten] das Silber unter Pari zu berechnen, obwohl unſer Münzgeſetz vom Jahre ife $ i £ 
Ber 5655 mehreren Verhandlungen wegen ſchwerer Diebſtähle Bauch zwei auf Ne 5 3 So warden im Zuckerhandel rorzugsweiſe Bropzuder begehrt, die augen 


u 
1858 Jedermann verpflichtet, Silhermünzen zum vollen Nennwerthe anzu: blickli vorwöchentli 
4 : nehmen. Dieſer merkwürdigen Methode hat ein neueſtens erfloſſener Han⸗ „ ie 
helichte Maria SIotta | delsminiſterial⸗Erlaß ein Ende gemacht, und die Bahngeſellſchaften erleiden 


erg. Die Angeklagte iſt 24 Jahre alt] auch bei voller Bewerthung der Silbermünzeu keinen Schaden, da es ihnen 


= 


2 


„Kindesmord“ beziehungsweiſe „Brandſtiftungsverſuch“ lautende Anklagen. 
N Die erſterwähnte Anklage den die unvere 

aus Grunwitz, Kreis Poln.⸗Warten 

und bisher unbeſtraft. 
Am 12. Juli d. J. wurde von den mit Ausräumen der Düngergrube 
em 


—— 


5 1 Schlüſſe ſich nur theil⸗ 

weiſe realißren ließen und dieswöchentliche Käufer ſich in Locowaare mit 

kleinen Poſten begnügen mußten. Gemahlene Zucker begegneten auch ziem⸗ 

licher N doch waren dieſe mit Ausnahme erſter Marken entſprechend 
u 


2 


alle a. S. 
RER EAN Melaſſe ohne Tonne 8, 


arin blond, gelb do. 65—62 M., do. braun do. 52—46 M. 
Posten aus erſter Hand. I 
N obne Veränderung, gehandelt wurden 


dun Patte 1. ee den BR Aue, c Lern angeboten. f dem Kaffeemarkte machte 11 5 nlicher Umſtand wie bei 
a de vo N | ö i zum Paricourſe zu leiſten. Andrerſeits wird das neueſte, zwiſchen ven |s ; 5 inige momentan fehlende Kaffees, s 
im Grundſtück Nr. 44 der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße beſchäftigten Arbeitern beiderſeitigen Regierungen getroffene Uebereinkommen die Bahngeſellſchaften Mn un Ben vielfach geſucht Al 3 
min der Grube die bereits ſtark in Verweſung übergegangene Leiche eines] davor ſchützen, daß ihre Sahrbetriebömittel anläßlich bes bekannten Coupon: zu beſchaffen waren, während alle anderen Kaffee s wohl zu feſter Notiz 
indes weiblichen Geſchlechts gefunden. Die gerichtsärztliche Obduction der | jtreites von außeröſterreichiſchen Gerichten mit Beſchlag belegt werden kön- nur bebarfsmäßig gehandelt worden find. Auch für neue Rofinem die eben⸗ 
Leiche hat ergeben, daß das Kind ein reifes, lebensfähiges geweſen, jedochf nen. Es iſt dieſe Uebereinkunft allerdings zunächſt nicht aus Rückſichten falls ſehr wenig am Platze waren, entwickelte ſich ſtarke Bedarfsfrage, welche 
5 nur kurze Zeit nach der Geburt geathmet habe. Bei der Betaſtung des auf die betheiligten Bahngeſellſchaften, en im Intereſſe des inter: erſt nach Ankunft größerer Poſten befriedigt werden konnte. 
Schaͤdels zeigten ſich die Kopfknochen zwar in regelrechter Stellung, in ihren nationalen Güterverkehrs getroffen worden, fie kommt aber den Geſellſchaf⸗ f ; 
Ri. Verbindungen jedoch gelockert und beweglich. Die Section ergab einen] ten inſoferne zu ſtatten, als nun praktiſch genommen nur mehr die Rechts⸗ 5 ee ſtill und im 
Bruch des rechten und linken Scheitelbeins. Im Anſchluß hieran gaben entſcheidungen der öſterreichiſchen Gerichte maßgebend erſcheinen. . meihen. Unſaß ca. 8% 6850 
Ber die Sachverſtändigen ihr Gutachten dahin ab, daß dieſe Brüche höchſt wahr: Die dem e Staatscredit abträglichen Betrachtungen, welche] 888,20 M. Krpyſtallzucker I. über 98 % 68,50 — 69,50, do. 
ſcheinlich durch Schläge herbeigeführt worden find. bei den Delegations⸗Verhandlungen von den Opvonenten der Andraſſy⸗ 
Be Die behufs ae d der Mutter angeſtellten Recherchen lenkten den] ſchen Politik angeſtellt wurden, haben, ſoweit fie Unrichtiges enthielten, fo: 
32 Verdacht der Tödtung dieſes Kindes auf die Angeklagte. Dieſelbe ſtand] fort von Seite des Reichsſinanzminiſters ihre Correctur gefunden. 
ſeit einem Jahre in dem betreffenden Haufe in Dienſten. SR Umgang une Börſe nahm daher aus den Expectorationen der Herren keine 
3 mit Männern, ſowie ihre Körperbeſchaffenheit, hatte unter ihren Colle innen] Veranlaſſung, zu erſchrecken und ſie fürchtete auch nicht, daß ſich der par⸗ 
llaängſt Verdacht erweckt. Etwa vier Wochen vor Auffindung der Kindes: lamentariſche Kampf zu einem die Finanzgebarung ernſtlich gefährdenden 
8 leihe, und zwar am 17. Juni, war die Angeklagte 1 unwohl gewor⸗ Conflicte zuſpitzen werde, da ſie allen Informationen zufolge mit großer 
den. nſtatt ihr im erſten Stock gelegenes Schlafzimmer aufzu⸗] Sicherheit darauf rechnet, daß das Abgeordnetenhaus nach principieller 
brachte ſie ſtundenlang in der Bodenkammer zu. Als ihre [Wahrung feiner conſtitutionellen Stellung in Fragen der äußeren Politik 
B . nach dem Befinden der Sl. erkundigen wollte, hielt] den Erforderniſſen des Budgets alle Rechnun tragen werde und daß dem⸗ 
7 Diele x die Vodenkammer von innen verſchloſſen. Auch der un⸗ nach jene finanziellen Operationen, auf melde die Börſenſpeculation ge: 
verehelichten Marie Sitte — welche bei derſelben Herrſchaft diente] richtet iſt, in verhältnißmäßig kurzer Zeit zur Ausführung gelangen werden. 
Ser 3 ſie den Eintritt, gab aber die Erklärung ab, es ſei Weit größeren Eindruck machte das Falliment der Briſtoler Bank, weil 
Ahr re werde fie bald wieder nach der Küche kommen. Nach] man von den Rückwirkungen deſſelben auf andere Inſtitute mit Rückſicht 
. a. er Küche erſcheinend, wurde fie bald wieder jo von Schwäche] auf die a Sy Haftung des engliſchen Actionärs arge Verwirrungen 
befallen, daß fie auf den Rath ihrer 0 1 das Bett aufjuchte. | befürchtete. 15 beruhigte ſich die Stimmung auch in dieſer Beziehung, da 
Sͤpuren, welche ſich auf der Dielun der Bodenkammer und der Küche vor-] der Londoner Markt ſich als widerſtandsfähig erwies und die finanzielle i . f 
ee tmielen: unzweifelhaft darauf hin, daß die S. geboren haben mühe. | Discuſſien lehrte zu ihrem Ausgangspunkle, zu der Frage zurück, in Br. höherem Preiſe, raffinirte Zuckern rubig 
Trog dem, ſte 5 An leine weiteren Nachforſchungen an. Als aber die] welcher Form und wie bald für die Erforderniſſe des regelmäßigen 
Aindesleiche 8 un te wurde, brachte man die erwähnten Vorgänge zur An: Budgets und der Occupation geſorgt werden würde. Die Vornahme 
zeige. e en 10 110 zunächſt durch ihr Benehmen weiter verdächtig, einer zwiſchen Oeſterreich und Ungarn gemeinſamen Operation wurde 
im Uehrigen leug ichtlich er. Verhältniß zur Kindesleiche. Dagegen ge: mit Rückſicht auf die allerdings in rückſichtsvoller Form ab egebenen, aber 
ſtand fie 1 en 11 5 rnehmung ein, daß fie ſchwanger geweſen ganz eutſchiedenen Erklärungen des dieſſeitigen Finan miniſters Pretis als 
Er. 12 Br ann Eh die S. habe am ere 88 5 Juni di e und c außer Se ie etrachtet. Ungarn wird jeinen Bedarf mittelſt 
ee ad ſie di Juni die Bodenkammer nicht | e : } ‘ i 
ie g ther als ie direct wach der he n 1 iner Domänen⸗Anleihe decken, rückſichtlich deren die Verhandlungen noch 


Trautenau, 16. Dechr. I Begehr und Preiſe unverän⸗ 
dert. 1 775 Towgarn 68—71 7 Vierzehner 52—56 Fl., Ba er 41 
bis 46 Fl., Vierziger Linie 33—77 Fl. (Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


—— 


© Paris, 14. Dechr. [Börſenwoche.] Die Haltung der Börſe war 
in dieſer Woche eine ſehr 5 iedene und die e e von einem 
Tage zum andern waren meiſt ſehr unbedeutend. Der Hauptcharakter der 


Woche beſtand in der ungleichen Haltung der 5proc. und der Zproc. 


7 


Zeuginnen 


perl ( lam. Die weitern Belaftungs: Jim Zuge find. An dem Zuſtandekommen dieſer Anleihe wird nicht mehr 
1 ergaben ſich durch die Vernehmungen der Herren Sanitätsrath gezweifelt und handelt es ſich wie es ſcheint A nur noch um die 
. 


5 An 
bier und Wundarzt Dr. Heinze, ſowie des Chemikers Dr. Hulwa. 


er . Frage des Zuzählungscourſes. Die Zuverſicht der Börſe it in dieſer Rich: den meiſten Tagen ſah man die öproc. etwas ſteigen, während die Zproc. 
Wii müſſen es uns berjagen, 11 Ausführungen jener Herren hier wieder tung bedeutend durch die Thatſache e b daß es 82 Uno. ein Be Be ing. Dies iſt die Folge von N Arbitragekäufen, 
Ne e — Auf der Anklagebank leg 0 ſich die Slotta aufs Leugnen. Herr bank gelungen iſt, die Goldprioritaten der ungariſchen Nordoſtbahn trotz welche von den bedeutendſten Bankhäuſern zum Nachtheil der Sproc. und- 
Staatsanwalt Warmbrunn vermochte unter dieſen Umſtänden nicht den] der Ungunſt der Zeit eben jetzt in Paris zum Courſe von 320 Francs 


zum Vortheil der Sproc. vollzogen worden. Man kann hieraus erſehen, wie 
wenig die Convertirungsgerüchte in den Kreiſen, die am beiten Beſcheid 
wiſſen, Anklang finden. Die 5proc. iſt mehrmals über den Cours von 113 
binweggegangen, aber hat ihn el mehrmals wieder eingebüßt, und im 
Allgemeinen betrachtet man dieſen Cours als die Grenze deſſen, was heute 
die Fee n zu erſtreben haben. Ein Hinderniß für eine entſchiedene 
Hauſſe ieh man namentlich in dem Umſtande, daß die Geldbedürfniſſe auf 
dem engliſchen Markte ſich mit Ende des Jahres anſcheinend wieder ſteigern 
werden eigt eine etwas größere Rührigkeit, als in der 
letzten Zeit. Indeſſen leiten die Baarläufe der Speculation noch wenig 
Vorſchub für die Unterſtützung der Hauſſe. Das ſpeculirende Publikum 
wendet ſich angeſichts dieſer Schlaffbei des Rentenmarkts wieder mit Vor⸗ 
liebe gewiſſeu anderen Werthen zu, die ſeit lange vernachläſſigt waren, ſo 
beſonders den Werthen mancher Credit⸗Etabliſſements, unter denen die 


Nachweis zu führen, daß die gefundene Kindesleiche von der Angeklagten [e 
Wen. noch viel weniger, ob die Verletzungen am Schädel des Kindes j 
dDemſelben bei Lebzeiten beige L 
Herren Geſchworenen das Nichtſchuldig anheimſtellen. 
entſchieden fe in dieſem Sinne; die Angeklagte wurde alſo freigeſprochen 
und ihre ſofortige Haftentlaſſung verfügt. 9 

Der „perſuchten Brandſtiftung“ wird die perehelichte Arbeiter Veronika 
Diriemel aus Groß⸗Zöllnig beſchuldigt. — Am 6. Septbr. d. 


ffectib für 500 Frs. Nominale zu placiren. Der biejeitigen Neglerung werben 
eitens des reichsräthlichen Budgetausſchuſſes allerdings noch Schwierigkeiten 
; bereitet, welche aber weſentlich nur die Tendenz haben, die politiſche⸗ 
Die Geſchworenen] Action de Gegner unſerer äußeren Politik, reſp. des Miniſters wichen 
Andraſſy zu unterſtützen. Es iſt eine 70 N unſerer ſehr eigentümlichen 
politiſchen Zustände, daß die Börſe dieſen Vorgängen ein relativ here, 
85 Auen Heslach 4 5 Ba na 715 auch, In dur 

0 „Abends einen ſeh igen Geldſtand und durch die Nähe eines großen Coupons⸗ 
gegen 9 Uhr, fand der Bauergutsbeſitzer Auguſt Liehr zu Groß⸗Zöllnigtermins im allgemeinen ſehr feit be i i 2 
an der Hinterthür feines Wohnhauſes und zwar in dem daßeloſt in — 5 papiere bedeutend und Nett bebe a gell die ai e 


höhe aufgeſchichteten Stroh einen alten, glimmenden Tuchhandſchuh. Erf hielt tt, weil 
ih den Handſchuh mit dem umliegenden Stroh heraus und bejeitigte jomif a Debt 2 anf Golbplä 
die Gefahr. Etwa 15 Schritt vom Wohnhaus entfernt liegt das Auszugs⸗ fu 


ebracht worden ſind, er mußte deshalb den 


Der Baarmarkt 


eſſert. — Speciell die Prämienpapiere ver⸗ 
römeſſengeſchäft ungewöhnlich ſchwach iſt. Gold 
auf Goldplätze vertheuerten in Folge von Anſchaffungen 


; fü 
rden kraledalf und für aden ere dann auch wegen des 


ann 


N KA 1 5 Aan dan ene . e . 5 a N 

h Din de Paris eine hervorragende Stelle einnimmt. Die Actien dieſer 6. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 

Se alle de 1 Na re Feſtigkeit, während die aer fel 94 80 94 80 N. O. u.⸗St.⸗ Prior. 111 25111 25 
auswärtigen Fonds faft fär ch eine gewiſſe Flaue bekunden. eſterr. Silberrente. 54 20 54 30 Rheiniſche 106 ö 

Oeſterr. Goldrente. .. 62 80] 62 60 Bergiſch⸗Märkiſche.. 75 40 76 — 

Türk. 54 1865er Anl. 12 25 


hier in der That mit einem induſtriellen 1 ern zu thun habe. 
ir vollauf dieſe Bezeichnung. Den 


Auszahlungen, M 58 ee 1220| 12 „| dal nenn 1101 501102 See ee i e Isar 1 a ad Te verein Ga 

. 5 32 ae de : 0 .Bfandbr.. j 11 gratulitt werden. Die Möbel aus gebogenem Holze find fc populär ge⸗ 
eee. 1 5 e 125 ale 2. Januar fälligen dm 9 115 Au a 125 25 = 8 Sonden 1 RE _ — 2 a 2 0 et Bee a Re as die 9 9 7 1 Jof } u 2 4 
a „. Inf. . er it . aris kurz ae tellung folder Producte zu feſſeln; die Firma Jaco oſef Kohn in 

[Deutſche Grunderedit⸗Bank in Gotha.] Die am 2. d JAN en N. fl. E en 63 — 63 25 Reichsbank 154 60154 60 Wien hat es verſtanden! und mit dieſer Spec Auel den Beweis 
alt] R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 106 — 105 60 | Disconto⸗Commandit 131 101131 75 erbracht, daß der Induſtriezweig erſt jetzt ſeine Kinderzeit überwunden 


Zinscoupons der Pfandbriefe l der vom genannten Tage ab in 
beim ern Bankverein und Herren Ruffer und Co. zur Auszahlung. (W. T B) [Nachbörſe.] Creditacnen 399, —. Franz. 442, —. Lemb. 
(S. Inſ. a: Mn Day nee a, 10 ee 68, 5 Better Goldrente 

SFE m. ＋ 62,75. i oldrente 72,60. Ruſſ. Noten ult. a 
[Der ewige Schneider.] In der Wiener Preſſe“ leſen wir Folgendes: Still. Ehieliertbe ziemlich gehalten. Bahnen auf Mindereinnahmen 
ehe che Viſcher feine Predigten gegen die Mode er: meiſt niedriger. Montanpapiere ſchwächer. Auslandsfonds gut behauptet. 


ſcheinen ließ, lag er mit der Zunft der Schneider, Schuſter und Hutmacher g 0 2 

besten in bitterſter Febde. Sein Wahlſpruch war, fanden er das Seminar eee lb de abe, anlagen 8 2 87 1 5 % 5 

D. 1125 4 3 zen for es a 3 er 7 0 le Courſe.] Credit⸗Actien 198, —. Staatsbahn 220, 25. Lombarden — — 
ppoſitio eder Mode, für gut fand. So erinnern ſich gar Viele pe rn En ien 

100 Sch l Zeit 55 ihn er 8 ) . 9 ue Rock 1860er Ro 956 Goldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 

und Schlapphut geſehen zu haben, während er jetzt ſeit Jahrzehnten ven| e 5 „Mi 5 

a bez bis unters Kinn zugeknöpften preußiſchen Baffenrad (aber ohne Gre F. een 6. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 

blanke Knöpfe, in denen er bei den Offizieren den Talisman ihrer Wirkung ien, 16 80 (W. T. B.) 9 Sil 

auf die Frauenherzen ſieht) in ſchwarzer Farhe trägt, aus deflen Bruſttaſche * — ‚De (. T. B) [Schluß egourſe! fl, 

in früheren Zeiten, als letzte Spur von des Trägers Farbenſinn, der Zipfel 18606 _ bom n * — vom h 

eines rothſeidenen Taſchentuches hervorlugte. Das weiche Filzhütchen, oben * r 5 . a iR 27575 ahn .. et 

abgeplattet, mäßig hoch und an den Sonntags⸗Kopfſchmuck zufriedener Land⸗ er Looſe -- eee = eonsd or. —.— Y . 5 Y 

bewohner erinnernd, iſt ſtets auf eigene, höchſt peinlich genaue Beſtellung Creditactien - - arknoten 


— 


einer Eleganz und Bequemlichkeit und bereiten eine Behaglichkeit des buchen g f 
die bei den meiſten anderen Stühlen vermißt wird. Die neuen Kohn ſchen + 


igt: , er Aeſthetiker trägt, zei i Augloo 97 40 | 97 70 üngar.Goldrente 84 3284 50 [großen Orgel und um den Pavillon ſelbſt in freiem Raume zur Benutzung 
Selle Ar 2 . € pfle 91 zeigt Na eee Unionbank . 68 — | 6840 [Papierrente ... 61 52 61 70 (des Publikums aufgeſtellt und die meiſten bald dem heißen Sonnenbrand, 
Damenmode meiſt umgehängt, ohne in die Aermel zu ſchlüpfen, zu tragen, | St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 255 25 256 50 Silberrente ... 62 80 | 62 85 bald dem Regen ausgeſetzt, und trotzdem, und trotz der fortwährenden Fre⸗ 
ſo daß die letzteren loſe an der Seite baumeln. Seine ſeltſamen Ani rüche Lomb. Eiſenb. .. 66 50 | 66 50 [London . . . 116 85 117 05 ea geldheinen e _.Deite 8 1 fe ene ee e 
an die Jünger der Befleidungskunſt veranlaften ſchon im Jahre 1837 feinen Galizier . .. 235 25 234 75 Oeſt. Goldrente. 72 55 | 72 60 ſſchwächt. Wenn auch zerkratzt und beihmußt, find ſie noch ſo ſtark und 


Ludwigsburger Landsmann und Studiengenoſſen David Friedrich Strauß] Paris, 16. Dec. (W. T. W.) [Anfangs⸗Courſe.] 3 Rente 76,35 

u einem Gedicht, das noch wenig bekannt, aber wohl werth ift, in einem excl. Neueſte Anleihe 1872113, —. Italiener 75, 90. Staatsbahn —, —. 

7 9 ans Licht hervorgezogen zu werden, da Viſcher mit feiner neueiten Lombarden —, —. Türken 12, 15. Goldrente 62%. Ungar. Goldrente 
ublikation „Mode und Cynismus“ bis an die Zähne gewappnet auf den] —. 1877er Ruſſen — 3 amort. —. Feſt. 

Kampfplatz gegen unſere heutige Art, uns zu bekleiden, getreten iſt. Das] London, 16. Dec. > T. B.) [Nnfangs-Eourfe,] Conſols 94, 09. 

beſagte Gedicht aus der Feder des Verfaſſers vom „Leben Jeſu“, betitelt] Italiener 74%. Lombarden 5%. Türken 11%. Ruſſen 1873er 817. 


„Der ewige Schneider“, lautet: Silber —, —. Glasgow —. —. Wetter: feucht. A g N : 
Vom ewigen Juden wißt Ihr leder Glasgom, 16. Dec. Robeifen 43, 2. Rebe von prachtvollen Doiecten die Msatihteit ver Heciellung bon feinen 
Die alte, ſchauerliche Mär, Berlin, 16. Dec. BE 1 Schluß⸗ Bericht! 6 14 Luxusmöbeln aus gebogenem Holze dargethan: Salongarnituren zum Pol⸗ 
Ich aber bin der ew'ge Schneider, 2 Cours vom 5 z Cours vom 16. ſtern, beſtehend aus Canapé, Fauteuils und Cauſeuſen, welche bei allen 
Und noch viel übler d'ran als er. Weizen. Still. Rüb öl. Ruhig. Vorzügen der ſogenannten „geſchweiften Möbel“ noch den großen Vortheil 
Denn ſein Geſchäft hat ſich gehoben, April Mai = 2 3. 50 Dec. 85 10 55 40 der Feſtigkeit he die eben nur dem gebogenen Holze eigen iſt. Zudem 
Ja, er regiert jetzt in der Welt, S 570 5 Avril Mai. können dieſelben mit zwei Handgriffen zerlegt und zu ammengeſetzt werden 
9 i Ar Abr guten Gehe 5 ! Room | akter. 120 50 120 500 Spiritus. Ermattd und find 115 en bort 3 Die chien Erfolge 5985 
ie iſt's mit meinem Fach beſtellt! 2 2 er x : erzielt, weil Kohn mit dem veralteten Syſteme der runden, glatten } 
Statt evlen Römern, fhlanten Griechen — April Mai 5 50 K. 3 2 5 5 85 brach und mit Vorliebe kantige Formen, gefraiſte, eingelegte, 5 f 
Hoch ſchlägt mein Herz, gedenk ich d'ran — Mai⸗Juni 1 Er RR ANZ 53 20| 53 10] Stäbe in mebrfachen Holzſchattirungen in Anwendung brachte. Dieſem 
Meſſ' ich berhockten S a: ſiechen 5715 38 116 116 — April⸗Mai neuen Syſteme verdanken die ſchlanken, leichten, ſtylgerechten Salontiſche, die 
Berlinern jetzt die Kleider an. 115 11 8 — ** 118 117 50 a da at ee Abe 95 . 9 den gro eis a 18 
e re 0 . . 8 „wo eine geſchmack⸗ 
D datt, ich nie Dich zugeschnitten, Stettin, 16. Dec, 1 Ubr 15 Min. (W. T 2) volle Rpaniofie tie dear Seimftätte Andel. Die ebrüder Kohn 
n mit sau nen Slug, Pace 16. 14. Kab en vom 16. 14. waren nach Paris gekommen, um in einem einſeitigen, ſtagnirenden Induſtrie⸗ 
* eus n einer er Mitten, N Weizen. Gechaftsl. . 1 zweig einen neuen Aufſchwung aufzuweiſen, und fie hatten ſich in ihrem 
Den Perikles als Redner trug! April. Mai 179 178 50| Der. ©: 40440... 55 25] 55 50] Streben ſogar an die Heritellung von ganzen ſtylgerichten Ameublements aus 
1 ˖ i⸗ Juni 181 —|180 50] April⸗ Mai 57 25 57 50 f guten mne enen 
Jetzt hab' ich, Aermſter, zuzuſchneiden, Mai⸗Juni gebogenen Holze gewagt, indem ſie ein reizendes completes Kinderzimmer 
Den Palelot, dieſen plumpen Sack, . mit Betten, Wiege, Garnitur u. ſ. w. aufſtellten, darunter die Wiege, ein 
1 } G . tus i 
Und wollen fie ſich köſtlich kleiden, re eſchäfts 119 500110 50 Spiritus. 50 80| 50 go] Unicum an Eleganz und Geſchmack, von ganz Paris bewundert; ferner eine 
So iſt's der gottverdammte Frack. 3 119 50120 50 EN: 50 30| 50 40] Shlaigemad-Garnitur in griechiſcher Rengiſſance ausgeführt und auf nicht 
Einſt hat beim Nähen mich ermuntert, Mai⸗Jun i. . . 50 201 50 10] weniger als € ulden bewerthet. Die Denkſchrift der Firma nennt 
Der Purpur luſtig anzuſchau'n, Dec. Jan. dieſes Schlafzimmer beſcheidenerweiſe „eine Schülerleiſtung ihrer jungen 
f 9 Petroleum April Mai 51 70 51 60] Jieſes 5 
Doch 1 J traurige Jahrhundert D = 9 60 5 6 ** Arbeiter“; aber man darf es getroſt als eine Meiſterleiſtung dieſer kunſt⸗ 
Liebt ſchwarz nur oder grau und braun. e 126 nnigen und ſchöpferiſchen Induſtriellen bezeichnen, die um fo aner⸗ 


Und viel zu ſchlecht zum Unterſchlagen, (W. T B.) ven 16. Decbr. [Betreidemartt.] (Schluß bericht.) Weizen 


ind di i , loco —, —, per „20, per Mai 18, 30. Roggen loco —, —, per] Landbevölkerung genommenen und binnen acht Jahren berangebildeten 
ee an März 12, 10, per Mai 12, 30, 15 loco 31, —, per Mai 30, 40. Hafer | Arbeitern vollbracht worden iſt! Ueberhaupt zeigt die exacte Ausführun 
So laſtete auf mir kein Flu loco 14, 50, per März 12, 75 etter: —. aller Objecte, was die Firma in Heranbildung ihrer Arbeiter zu leiſten 
Doch mir die Kunden zu erhalten Hamburg, 16. Dec. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen feſt, im Stande iſt, und dieſes Verdienſt muß beſonders hervorgehoben werden. 45 
Befleiß ich mich in ſtiger Wuth. per Dechr.⸗Januar 173, —, per April⸗Mai 180, —. Roggen ruhig, per] Es iſt leine Richtung, in der nicht Ungewöhnliches geleiſtet wäre: Nohr⸗ 
Di ofen werfen keine Falten Dechr.⸗ Januar 119, —, per April⸗Mai 121, —. Rüböl matt, loco 584, Geflechte von unübertrefflicher Weihe und Feſtigkeit, ein Schankelſtuhl, 
Und meine Fräcke ſitzen gut ver Mai 58. Spiritus unverändert, per Dechr. 44, per Februar⸗März wo Lehne und Sitz in einem Ganzen mit wunderſamer Zartheit, einer 
0 Nur Einer gicdt mir öfters Wi Fi 43%, per April-Mai 43%, per Mai⸗Juni 43%. Wetter: Froft. Stickerei gleich, geflochten find, wie dies von den beſten Concurrenten nicht Be 
ö Und ich getehs ni t ohne tund, (W. T. B.) Amſterdam, 16. Dechr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 3 . 9 lost iſt von in⸗ und ausländiſchen Blattern in 
k Das ift der Herr Profeſſor Viſcher Weizen loco niedriger, per März 265. Roggen loco unverändert, per März. Ueber den Papillon ſelbſt it von in⸗ und ausländischen ern in 
} 2 575 1 351 : — Wort und Bild ſattſam berichtet worden, und mag an dieſer Stelle nur 
Uebrigen mein beſter Kund'. 149. Rüböl loco 35%, per Herbſt 35%, per Mai 1879 —. Raps per 2 n di 
ihm verhunz ich ſeine Kleider Herbſt 376, per Frühſahr 371. — Wetter: —. 5 un e sen vie Sengufeg ai dies ſoferte ine 
. ah liefen Schickſalsplan, (W. T. B.) Paris, 16. Dechr. [Produstenmarkt.] (Anfangsbericht) — fe A den Papillon um wel . England Ane ai 
Weil er allein den ew'gen Schneider, IMebl ruhig, per Deebr. 59, 50, per Januar⸗Jebr. 60, —, der Marz⸗April] Frankreich ein bitziger Streit ausgebrochen war, nicht mehr entreißen ließen. 
Von ſeinem Fluch erlöse n kann. 60, 75, per März Juni 61, —. Weizen ruhig, per December 27, —, ver Es wird kunftigbin feinen Platz auf den Boulevards haben. A 
lei Januar⸗Februar 27, —, per Marz⸗April 27, 50, per März⸗Juni 27, 50. Die gewaltigen Anſtrengungen und Fortſchritte der Firma Kohn ſind 
5 Er ſoll der Welt den Frack verleiden, Spiritus ruhig, per December 62, —, per Januar April 60, — Bedeckt. nicht obne Erfolg geblieben 5 
Darum berleio ich ihm den Frack, (W. T. 20 London, 16. Decbr. (Getreidemarkt] GSchlußbericht) Innerhalb acht Jahren ihres Beſtandes hat fie ihre Etabliſſements ver⸗⸗ 
We e le 5 ad Getreide geſchäftslos. Fremde 179 7 8 95 Weizen 23,463, Gerſte 9434, zwanzigfacht. Eine koloſſale Arbeiterzahl erzeugt in fee Fabriken jaͤhrlitch 
Doch wenn die letzten een fallen, Hafer 79,817 Qutr. Wetter: ſtarker ebel. . e en el 5. g big 8 
4 e ; indroſe, von „ ch Calis 
und unf de 6 11 1 Herz, Frankfurt a. M., 16. Dechr., 6 Uhr 55 M. Abends. [Abendbörſe.] fornien, ihren Weg nehmen. Der Thron mancher wilden a nichts 
In Fuſt rell er lwärts! (Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 197,62, Staatsbahn 218, 87, Anderes als ein Stuhl von gebogenem Holze aus der Fabrik von Kohn in 
n Fuſtanellen himmelwärts! Lombarden —, Oeſterreich. Silberrente —.—, do. Goldrente 62%, Ungar. Mähriſch⸗Wſetin! — Trotzdem war der in Frankreich ſelbſt von der Firma er: 
Goldrente 72%, 1877er Ruſſen —, — Still. zielte Erfolg noch werthvoller, und während die Franzoſen die „Meubles 


f icti burg, 16. Dec., Abends 8 Uhr 56 Min. (Orig.⸗D e der Bresl. Kohn“ mit ihrer beſonderen Gunſt bedachten, erhielten die Induſtriellen 
Briefkaſten der Redaction. Fan ae dez ge Silberrente 54, 1 8 5 145 al Italiener 


Abonnent in Katſcher. Das Feuilleton iſt eine Satyre auf Se) reditactien 197, 50, Oeſterr. Staatsbahn 545, 50, Rheiniſche —. die in der ferneren Entwickelung ihrer Etabliſſements fuck eien ſein 


einen im vorigen Jahre im „Daheim“ erſchienenen Artikel. Wir ſelbſt] Bergiſch⸗ Märki —, Köln⸗Mindener —, Neueſte Ruſſen 82%, Nord: werden. . Bi (N. Fr. Pr. 75 
haben vor Buder: Seit einen Äpnigen Scherz geben. beuhhe — Datter, geringe Umfäe ne ee Be 
— << — — (W. T. B.) Wien, 16. Decbr., 5 Uhr 33 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ illuſtrirte Zeitun als Beſchreibung der 1 Nr. 1839 vom 18. Septem 7 


le iſche Depe hen. Actien 229, 60. Staatsbahn 254, 50. Lombarden 66, 75. Galtzier 233, 75. d. J. gebrachten Zeichnung des Pavillon Kohn Folgendes unter dem Titel: 
Te e a Anglo⸗Auftrian 97, 50. ape eee 9, 34%. Renten 61, En Mark- d. J. gebrach x 92 ge ee Del 5 
Berlin, 16. Dec. Der für die Dauer des Jahres 1879 verein. | noten ii eg ae Goldrente 84, 35. Silberrente] Unter den 5 Specialbauten, un meldhen der Kara S Ka 
k 1 9 u . i egenwärtig bedeckt iſt, und von denen nahezu jeder einzelne ausſtellende 
barte Handelsvertrag 1 %  Deutilan und Oeſterreich⸗ungarn kan 16. Decbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche laat e beſitzt, ſind beſonders einige auf der Weſtſeite des Induſtrie⸗ 
wurde heute im Auswärtigen Amte unterzeichnet. der Bresl. Ztg.) Unbelebt. Palaſtes befindliche Pavillons hervorzuheben, von denen die Mehrzahl, wie 


dap 16. Decbr. Das Abgeordnetenhaus acceptirte die Cours vom 16. 14. Cours vom 16. | 14. z. B. die ungariſche Cfarda, die holländiſche Branntweinſtube, die Glocken? 9 
Alen ü Hi die Verlängerung des Wehrgeſetzes mit überwältigender — Dante RE 8 78 * 755 N = 5 ... 2 05 4 92 pit u. fm, in Bien nn 1 2 und 9 5 Der 
mortiſirbare .. . t nu r große Pavillon au ogenem Holz zu erwähnen, 
Majorität. Nur die äußerste Linke ſümmte dagegen. (Wiederholt. ) Spror. Anl 5 1872 R 115 97 u: 2 ame cle "2 — 555 5 = nei = eine gehe Mena 57 Sie me ee Kobn, in 7 
; Redaction ei f Ital. öproc. Rente. » err... 57 4 en) zwiſchen der ungariſchen Cſarda und dem Touriſten en des 

Nach Schluß der Redaction eingetroffen) 556 25]. do. ungar. 744 | 74% See Alpenvereins zur Aufnahme ihrer Prachtmöͤbel aus ges 


Bud Heſterr. Staats⸗Eiſ. A. 551 25 5 80 bme N 

ſchlüſſen aueh, 9 75 fler Fr eie der Ste 905 Lombard. Eiſenb⸗Act. 147 501 146 2511877er Ruſſen . . . 86% 1 86% 2 8 — Holz errichtet hat, und der mit ſeinen kunſtvoll gewundenen und 
ebe er öſterreichiſchen der Hauptleute und d 8 London, 16. Dechr,, Nachm. 4 uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original“ verſchlungenen Holzberzierungen einen ſehr grazidſen Anblick darbietet. 
k ubgetpoften für Berittenmachung de ptleute u em Bau Dae der Bresl. Zeitung.) Plab-Discont 5 pCt. Bank⸗Einzablung Baumſtämme von mehr als tauſend Quadratcentimeter Stärke find hier "a 


eines neuen Citadellſcht es bei, womit die Gleichartigkeit der Beſchlüſſe Sterl. — Wetter: —. elegant in einander perſchlungen und ſtarle Aeſte ſpiralförmig wie Uhrfedern 
der Delegationen hergeſtellt iſt und die Nothwendigkeit einer gemein: Cours vom 16. | 14. Cours vom 16. 14. zuſammengerollt. Man kann ſich keinen ſchöneren Gartenpavillon pon ge 
ſamen Abſtimmun ungariſche Abgeordnetenhaus nahm Cenſolss . ..... 94% | 94 09 [pro. Ver. St.⸗Anl. . 108 108% [eigneterem Material denken. Mehr noch als die Idee muß die Ueberwin ? 
0 G { 8 entfällt. Das ung 3 Ausglei Nn „Sproc. Rente.. 74 13 74% Silberrente — —— dung der techniſchen Schwierigkeiten bewundert werden, welche mit dem Biegen 
die Geſeßvorlage betreſſs der Verlängerung des kroatiſchen Ausgleiches ombarden 5% | 5%. Papierrente — —| — — [fo ſtarker Hölzer verbunden find, und an denen bisher die Anwendung ges 
an und begann die Debatte betreffs der Indemnität des erſten Quar⸗ |5proc. Rufien de 1871 80%, | 81 W .— —— A fbogener Höher zu derartigen leichteren Bauzwecken ſcheiterte. Erſt durch 
tals von 1879. Die Regierung legte einen Geſetzentwurf betreffs] öproc. Ruſſen de 1872 80 80% [Hamburg 3 Monat. — —| — — langjährige Verſuche und durch Conſtruction neuer Maſchinen gelang es der 
der Einverleibung Spizzas vor. 1 9 en de 1873 a 0 ; 5 0 { Mien furt a. MW. Dune Ju. J. Kohn, in ihren mähriſchen Fabriken zu jo günftigem Nefultat 
zun Poe ate nah Silber 50 If DU VI Wien e elangen. a 8 
Konſtantinopel, 16. Decbr. Abdul Kerim Redif Paſcha und Türk. Anl. de 1865. 11% | 11% Paris N — . — 1 —— 5 Haft des Papillons bringt die genannte Firma die in aller Welt 5 8.0 
andere nach Lemnos Exilirte erhielten die Erlaubniß, ſich in Rhodes öproc. Türken de 1869 14% | 14% Ichetersburg. — —— bekannten gebogenen Möbel zur Ausſtellung, die ſich aus jo kleinen An 


Es verlautet, daß d m Sonntag be⸗ fangen binnen wenigen Jahren über die ganze Welt derart verbreitet haben, 
aufzuhalten: e und ber Miniſterraih © 9 daß bereits in allen größeren Städten fee Welttheile eigene lialen 


ſchloß, die griechiſche Frage und die Angelegenheit des ruſſiſchen Frie⸗ g ar i öſterreichiſche Fabriken allein beſchäftigen 
densvertrages baldigst zu erledigen. Pariſer Weltausſtellung 1878. Tse been 12300 Naben a mit per bree 
5 D Der Pavillen Kohn und die Kohn ſchen Möbel aus gebogenem Holze. Möbeln aus gebogenem Holz. Es find dies die Firmen ach und Thonet. 
Bohr fe n e pe . ch e n. 0 Viele Beſucher der Weltausſtellung werden mit Dankbarkeit an einen] Die erſtgenannte dieſer beiden Hauptrepräſentanten einer öſterreichiſchen 
Berlin, 16. Dec. (W. T. B) (Schluß⸗Courſe.] Schwach. Raum zurückdenken, welcher auf der ermüdenden Schotterwanderung“ nach Welt⸗Induſtrie ging nun, wie die Ausſtellung beweiſt, in ſofern um einen 
Depeſche. 2 Uhr 35 Min. der auen a Cſarda ſeine gaſtlichen Pforten öffnete und zum Sitzen und Schritt weiter, als ſie dieſe Gattung Möbel ans deren henbröbelftellung, Br 
i Cours vom 16. 14. 5 Cours vom 16. 14. Ausruhen auf bequemen Stühlen einlud. Keiner der Beſucher wird aber die fie zur Dienftleiftung in Cafes, Gartenhäuſern und Sitzungsſälen ver 
Oeſterr. Credit⸗Actien 399 — 400 — Wien kurz 173 —|173 den Eindruck vergeſſen haben, den die in dem Pavillon Kohn enthaltene urtbeilt, emporzubringen und in die Salons der eleganten Welt einzu⸗ 
Defterr. Staatsbahn. 442 — 444 — Wien 2 Monate .... 171 90171 80 Special⸗Ausſtellung machte. Wer ſich jedoch mit derſelben fell; er be: fübren verſucht. Die diesbezüglichen geſchmadvollen, reich vergoldeten und 
Lombarden 115 —|115 — |Warihau 8 Tage... 196 10196 40 faßte und dem öſterreichiſchen Katalog entnahm, daß die Ausſteller der viel: eſchnitzten, mit Seide überzogenen und gepolſterten Möbel aus gebogenem 
Schleſ. Bankverein . 86 — 86 40] Oeſterr. Noten 173 05173 50 ſeitigen u en Möbel:C:llection ein junges Haus find, von kaum acht⸗ 9 ob, welche der in Rede ftebende Pavillon enthält, find viel ee Be: 
Bresl. Discontobank. 66 50) 66 50] Ruſſ. Noten ..... . 196 40/196 80 jährigem Beſtande, und wer weiter in der aufgelegten Denkſchrift las, daß Anfänge zur Erreichung dieſes höheren Zieles.“ 191981 
Blresl. Wechslerbank. 72 — 72 — [4 in Anleihe 104 60104 60 fall die harmonisch zuſammengeſtellten Objecte von circa hundert verſchiede⸗ Wie fast alle rößeren Städte der Erde beſitzt auch Breslau eine 
0 hütte ( 9—9—2—* 2 68 90 69 — 5 2, ae: .: 92 — 92.10 nen Barmen gei ges Eigen hum der Ausſteller, durch atent und Muſter⸗ Niederlage der Kohn ſchen Möbel aus gebogenem Holze, und zwar bei 


ura 
x 1 2.50 — Looſe 109 — 108 60 mung geſchützt, und wer zuletzt vernahm, daß die ſämmt⸗ > 
befke er 20 — %_ 77er Rufe — 82 50) 82 50 lien Side Im lezten Nhe entſtanden ſind, daß keines derſelben auf Herrn Simon Bernhard Levi, Reuſcheſtraße 51. 


05 


e. 

* 

Bei dem herannahenden Jahreswechſel erklären wir uns bereit, milde 
Waben zur Befreiung der Geber von der Formalität der üblichen Neujahrs: 
N 1, gratulationen entgegen zu b ech Wir haben demgemäß veranlaßt, daß 
Anſere Rathhaus⸗Inſpection ſolche Gaben gegen gedruckte und numerirte 
Empfangsbeſcheinigungen annimmt. b 5 i 

Die Namen der Geber werden durch die hieſigen Zeitungen noch vor 
R Eintritt des neuen Jahres bekannt gemacht werden. n 

5 Breslau, den 16. December 1878. [9177] 


* Die Armen⸗ Direction. 


Im Intereſſe unſerer geehrten Leſer machen wir darauf aufmerkſam, 

; daß Herr Hombopath Theden aus Berlin am Donnerstag und Freitag, den 
19. und 20. Decbr., wieder in Breslau, Hotel zum Weißen Adler, Ohlauer⸗ 
ſtraße, ſpeciell für Bandwurmleiden, Hautkrankheiten und Magenleidende 

zu ſprechen ſein wird. Derſelbe genießt im Kreiſe ſeiner vielen Patienten 

in Breslau und Umgegend ein großes Vertrauen, und glauben wir der⸗ 
artig Leidende mit vollem Recht an dieſe Adreſſe empfehlen zu können, 
gleichzeitig machen wir auf die heutige Annonce aufmerkſam. 9161] 


. Bezirks⸗Verein der Schweidnitzer⸗Vorſtadt. 


Dinstag, den 17. Dechr, Abends präc. 8 Uhr, Verſammlung im großen 


Als vorzügliches Festgesehenk empfiehlt Julius‘ 
1e Kgl. deus hi u. Kunsthandlung, in Breslau: 
5 von [8826] 


Prof. C. Scheuren. 
Preis in hocheleganter Mappe Mark 22,00. 


Theodor Lichtenberg, Gemälde-Salon. 


Für zwei Tage ausgestellt: [9209 


Prof. E. Scherres. Berlin Landschaft. 


= Depot von Becker ſchen Regulatoren, eee == 
„ de e e n ke ns Spielwaaren. SE = 
ariſer uhren in Marmor un R N 2 
Sr Specialität ee ee 39 Nempntoicubren SF Vaſſende Artikel 8 
f 1 { T 4 ' nt . = 
2 ta 1 A 771 55 5 anerkannter]! SE Weihnachts-Gefi chenken 1 2 = 
Gebr. Bernhards Nachf. M. Go stücker 2 2. Eröffnung des Detail⸗Verkaufs. 8 2 
1 Uhrenhandlung, 24 Ning 24 (Becherſeite). 1 ei 8 Simmel & Co. Sr 


> r m Blücherplatz Nr. 6 u. 7. 
SBeidene und halbſeidene Halstücher, mm 3 — 
lebe dieter Arte wee eus, Hadſchube nertguſe wegen Du | Spielwerke 


18 und Ring 4 


Spieldoſen ꝛc. billant im Ton. Feinſt. Regulatenre in 
eg ee ng, Sr 

in Gold und Silber prm. Qualität bei A. Berger, Hof⸗Uhr⸗ 
9. Uhren nacher Schweidnitzerſtraße bl. Bär. Bieis-Cour. 4 


Dr Seil hal 1 Hatha 332 ad er ü 
D Vortrag des Herrn Dr. med, P. Juliusburger über „die Heilung der 1 
Eil b M. Charig, Blüerpl 
Wilhelm Haber, Am 9. December 1878 ſtarb hier 
Clara Haber, der Particulier und Rathmann, Herr Thalia = Theater a 
. Bol Stadtälteſte [9205] W den 17. Decbr. 
Neuvermählte. en 
Berlin, 9210] Breslau, |. Carl Neymeyer, 
den 15. December 1878. im ehrenvollen Alter von 74 Jahren.] Geſang und Tanz in 5 


Derſelbe hat in hieſiger Stadtgemeinde 
in beiden ſtädtiſchen Collegien 37 Jahre 
mit Uneigennützigkeit fruchtbringend 
ewirkt und ſich durch die wohlerwor⸗ 
Pan Verdienſte um das ſtädtiſche 
Gemeinweſen ein bleibendes Andenken 
iin unſerer Commune geſichert. 
Steinau a. O., den 14. Decbr. 1878. 
Der Magiſtrat 


und die 
Stadtverordneten⸗Verfammlung 
zu Steinau a. O. 


Die Geburt eines munteren Knaben 
F. zeigen ganz ergebenſt an [6492] 
Nobert Heinrich und Frau. 


Breslau, den 15. Decbr. 1878 


Statt jeder beſonderen 
eldung. ö 

Geſtern Abend 10% Uhr ver⸗ 
ſchied nach kurzen, aber ſchweren 
Leiden meine innigſt geliebte, 
jungſte Tochter 164880 


— 


6 E le ne Familiennachrichten. 
: 11 755 | Verlobt: Rittmeiſter i. Regt. der 
im blühenden Alter von 19 J Gardes du Corps Hr. von der Schu⸗ 


Jahren. 8 f 
Dieſe Anzeige widmet Ver⸗ 
wandten und Freunden im 
tiefſten Schmerze ö 
Erneſtine, verw. Dr. Wolff. 
Breslau, den 15. Dechr. 1878. 
Beerdigung: Dinstag, Iten 
December, Vormittags 11 Uhr, 
vom Trauerhauſe Agnesſtr. 1. 


lenburg mit Fräulein Eliſe v. Wuthe⸗ 
mann i. Gr. Paſchleben b. Cöthen; 
H. Landrath v. Seydewitz i. Görlitz 
mit Freiin Lucie v. Ungern⸗Sternberg 
i. Schloß Haſenpoth im Kurland; 
Hptm. u. Flügel⸗Adjut. Sr. Hoh. des 
Herzogs v. Sachſen⸗Meiningen, Herr 
Frhr. v. Lyncken mit Fräulein Ma⸗ 
thilde v. Daum i. Zamzow. 

Verbunden: Lt. i. Brandenb. 
Füſ. Regt. Nr. 35 Hr. Böhmer m. Frl. 
Magaxethe Fuhrmann i. Beiersdorf. 

Geboren: Ein Sohn: d. Lt. 
a. D. Hrn. Schröder i. Berlin. 


Allen Denen, welche nach dem Tode 
unſeres geliebten Carl, des höchſten 
Glückes unſeres Lebens, bier am Orte, 
von Nah und Fern uns Beweiſe der 
größten Theilnahme gegeben haben, 
ſprechen wir auf dieſem Wege un⸗ 
ſeren tiefgefühlteſten Dank aus. 

Gleiwitz, den 17. December 1878. 


Brand, 
Königl. Hüttendirector a. D., 
[2149] nebſt Frau. 


U 
Dankſagung. = 
Für die vielen Beweise herzliche 
Theilnahme, die uns bei dem Tode 
unſeres lieben Sohnes, Bruders, 
Schwagers und Onkels Johannes 
Macho, Artillerie: Lieutenant a. D., 
von nah und fern ſchriftlich und 
mündlich zugegangen, insbeſondere 
aber für die zahlreiche Betheiligung 
bei der Beerdigung deſſelben ſagen 
Allen, Allen, welche dem theuren 
Dahingeſchiedenen das letzte Ehren⸗ 
geleit gaben, den innigſten Dank. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


„7 


Allen lieben Freunden und Ver⸗ 
wandten die Trauerkunde, daß unſere 
inniggeliebte gute Mutter 


Auguſte Müller, 
geb. Mayfarth, (6518! 
nach langen ſchweren Leiden heut Nacht 
Ik 21% Uhr ſanft verſchieden iſt. 
Breslau, den 10. December 1878. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Die ee indet ſtatt Mitt⸗ 
woch Nachmittag 3 Uhr. 
Trauerhaus: Nadlergaſſe 10. 


Geſtern Nachmittag verſchied nach 
langen und ſchweren Leiden mein ges 
liebter Gatte, der Banquier 


Bernhard Schreyer 
im 57. Lebensjahre. [6516] 
2 Breslau, den 16. December 1878. 
un Elfriede Schreyer, 
Br geb. Stoller, 

im Namen der Hinterbliebenen. 
b Beerdigung: Mittwoch 2% Uhr 
Nachmittags vom Trauerhauſe Mau⸗ 
0 ritiusplatz Nr. Za. 


Durch das am 15. d. Mts. erfolgte 
Ableben des Herrn Banquier 


Bernhard Schreyer 


hat unſere Geſellſchaft den Verluſt 
eines ſchätzbaren, treuen Mitgliedes 
zu beklagen, deſſen Andenlen wir ſtets 
in Ehren bewahren werden. [6493] 
Breslau, den 16. December 1878. 


Der Vorſtand 
der Geſellſchaft der Brüder. 
Geſtern Nachm. 2% Uhr verſchied 


* 


15 g Anſer innigſtgeliebter Vater und Gatte 
der Geſchäfts⸗Vermittler Herr 


Chiel Hirſch 


N 


Stadt-Theater. 


Dinstag, den 17. December. Zum 1. 
Male: Mit neuer Ausſtattung. 
„Das Herz von Stein“, oder: 
„Die drei Wünſche.“ Zauber⸗ 
märchen mit Ballet, unter Benutzung 
eines vorhandenen Stoffes in drei 
Aufzügen und einem Nachſpiel von 
R. Wiesner. Muſik von E. Faltis. 


EFT 


1 ** Mittwoch, den 18. December. Letztes 
Be. Alter von 47 Jahren.! [6059] Gaſtſpiel der K. Preuß. Hofopernſän⸗ 
i Um fülle Theilnahme bitten gerin Frau Emmy Zimmermann 
5 r vom Königl. Theater zu Hannover: 
* 1 igung Nachmittag 274 Uhr. Zur Gedächtnißfeier von Ludwig van 
Z Beetboveng Alen en idee 
N per in 2 Acten von Treitſchle. 
. Nachruf. Muſik von L. van Beladen 
. en a Mts. berftarb plötzlich im] (Leonore, Frau E. Zimmermann.) 
ſchönſten Mannesalter der Kaufmann 8 
herr heinrich Weil Lobe - Theater.“ 
By AR ’ Dinstag, den 17. December. 
e ergeren in dem Doblngeſch 30 Salt iel des He 
. m & eſchie⸗ 7 
2 | r fi Mee 1 775 g 
Charakter fi erzen ſo Vieler zu 

5 ewinnen verſtand, einen langjährigen, dog ich einingen ſchen 


lieben Freund, dem wir allezeit ein. H 
ehrendes Andenken bewahren werden. 
UAſſſa, Polen, den 15. Decbr. 1878. 
Seine vielen Freunde. 


oftheaters. 3. 1enten M. 
„Wilhelm Tell.“ Schauſpiel in 
5 Acten von Schiller. 

Mittwoch. Vorletztes Gaſtſpiel des 
Herzogl. Meiningen'ſchen Hofthea⸗ 
ters. Zum Beſten hieſiger wohl⸗ 
thätiger Vereine. „Die Verſchwö⸗ 


n 
d 


Statt beſonderer Anzeige. 
Nach langen, ſchweren Leiden 


Nn 
DE 


rung des Fieseo in Genua.“ 
eniſchlief fanft und Gott ergeben Trauerſpiel in 5 i 
heute in früher Morgenitunde Denen ehe Gase bez 


meine innig geliebte gute Frau 
Marie, geb. Schikora, 
im Alter don 29 Jahren, 8% 
onat, nach einer 1 / jährigen, 
ſehr glücklichen Che. a 
Schmerzerfüllt zeige ich dies 
allen lieben Verwandten und 
Bekannten hiermit an. [2139] 
Zabrze, den 15. Dechr. 1878. 


John, 
nig. Saber 1 


Herzogl. Meini fthea⸗ 
eee 


Victoria-Theater. 


3. Gaſtſpiel des imitirten Tyroler 
Sextett in Nationaltracht. Groß⸗ 
artige Kuß ee der Herren 
Victor u. Niblo, Könige aller Luft⸗ 
Gymnaſtik. — Des beliebten Wiener 
Geſang⸗Komilers Hrn. Pruggmeyer ꝛc. 

nfang der Vorſtellung 750 Uhr. 
Ende 10% Uhr. 865200 


Tarnowitz, den 15. December 1878. 


. 
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br. Zum letz ⸗ 5 des, 
Male: „Drei Haare eines 
Glücklichen“. Weihnachtspoſſe mit 
i Bildern u. 
1 Vorſpiel von J. N. Anders. i 
Mitglieder ſämmtlicher Refjourcen | 
und Vereine erhalten zu dieſer Bor: 
ſtellung die Billets zu halben Preiſen 
von 11 bis 1 Uhr an der Tages⸗Kaſſe 
des Thalia⸗Theaters ſowie bei Herrn 
Wolf, Ohlauerſtraße 87. 

Mittwoch. Zum 1. Male: Wunder⸗ 
nuß und Nieſenei. [9202] 


Die auf den Weltausstellungen London 1862, Philadelphia 1876 prämiirten 


NLeichen- Vorlagen 


von Wilh. Hermes : Berlin 


empfehlen sich zu hübschen Festgeschenken, à Heft 60 Pf. und 1 Mk. 
Vorräthig in allen Buch- und Kunsthandlungen des In- und Auslandes. [2011] 


pi 2 

Theater im Concerthaus. 
Dinstag, den 17. Dechr. Z. 1. M.:] 
„Die verfolgte Unſchuld.“ Hier⸗ 
auf auf Verlangen: „Das erſte 
Mittageſſen.“ Zum Schluß: „Der 
ſächſiſche Dorfſchulmeiſter und 
die Berliner Nätherin. [9199] 


Drchesterverein. 
Dinstag, den 17. Dec., Abends 7 Uhr, 
im Bresiauer Concerthause: 


5. Abonnement-Concert 
unter Mitwirkung von Frau 
Annette Essipoff. 

\ (Z. I. M.) Sinfonie. Radecke. 

2) Clavierconcert E-moll. Chopin. 
3) Ouverture Anaereon. Cherubini. 
4) Romanze. Field. 


Mehrere tauſend Stück 
elegante Mouſſe- Vonclé-, Kammgarn, Diagonal⸗ 
Paletots und Havelocks U. f. w. 
offerire ich jetzt, um möͤglichſt ſchnell damit zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


A. Süssmann 
Damen Mäntel Fabrik, 


Variationen. Rameau . 7 
E 3 Lisz r 5 58 Albre tsſtra E 58 1 
5) Ourerlure Leonore, N. | ch tape 1,2, 15 Ke us PM Ringe) 


Numerirte Billets & 3 Mark und 
nicht numerirte & 2 Mark sind in 
der Königl. Hof-Musikalien-, Buch- 
und Kunst- Handlung von Julius 
Hainauer zu haben. [9053 


Das große Orcheſtrion, 
iedrichſtraße 49, 

ſpielt für Fremde zu jeder Tageszeit, 

N & Piece 1 Mark. [6495] 

Täglich r bei freiem 


Paul Scholtz s Etablissement. 
Heute, Dinstag, den 17. December: 


Wohlthätigkeits⸗Concert 


3. Beſten der Weihnachts ⸗Einbeſcheerung des Ohlauer⸗ 
Thor⸗Bezirks u. der hieſigen Suppen⸗Vereine, 
unter gütiger Mitwirkung der Mitglieder des Lobe⸗Theaters, 
Fräulein Louiſe Stauber, Fräul. Zerline Drucker und der Herren 
Wiesner und Wilhelmi; ferner der Herren Seidelmann, Ge⸗ 
ſangslehrer Ruffer, Muſik⸗Director Peplow und Concertmeiſter 
Kluge, ſowie der Capelle und Männerchors des Lobetheaters, 
unter Leitung des Capellmeiſters Herrn Wosählo. 

Entree an der Kaſſe 75 Pf. Billets à 50 Pf. bei den Herren des 
Comite und den Herren: Arnold, Kornecke, Prätzel, Ecke Leſſingſtraße und 
8 und Wachsmann & Comp., Mauritiusglatz 5. Logen ſeparat 

v 


3 Mark. 9159] 
Das Comite. 
Ch. F. Weinhold. H. Winck. Paul Scholtz. 


Schieß werder⸗Reſſouree. 
Das nächſte Coneert findet Dinstag, den 7. Januar 1879 ſtatt. 
[6494] . Der Vorſtand. 


Mittwoch, den 8.Januar 1879 
CONCERT 
Pablo de Sarasate 


unter Leitung des Kgl. Musik- Dir. 
Herrn Bernhard Scholz. 


Sitzung der natur- 


wissenschaftlichen Section 
Mittwoch, den 18. December, 
Abends 6 Uhr: [9176] 


— ee EEEEEEHERE 


In beachten! 


ere zuverläſſige Damen empfeh⸗ 
len den jungen Damen die in Lehr⸗ 
anſtalten, Geſchäften, Bureaus u. 0 w., 
thätig ſind, eine ſehr billige be 5 
dene ordentliche Frau zum täglichen 
riſiren, Wittwe, Mutter von drei 
indern, die ſie mühſam ernährt. 
Auskunft ertheilt freundlichſt Herr 
Kaufmann Fengler, Bluͤcherplatz, Ecke 
Reuſche⸗ und Herrenſtraße. (6367 


Wollene Unterjacken, 


wollene und ſeidene Shawltücher, 

Geſundheitshemden, WE 

Socken und Strümpfe, 
Bukskin⸗Handſchuhe 9207 


"Hei am 
Heinri 


ich die Fabrik 
Adam, 


ntree. 


elt⸗ Garten. 
rosses Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 


18 en 
Vorletzte Vorſtellung 
der berühmten Seiltänzer und 
[9182] Violin⸗Virtuoſen 
Mr. Blondin u. Mlle. Blanche 

N (Senſations⸗Nummer). 

Gaſtſpiel des Damen⸗Komikers 

Herrn Albert Ohaus, 


Am 30. Januar beginnt in Dresden die 
Zweite und letzte 
Albert-Vereins- Lotterie. 


Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Verei ion in der Paſſage, Königsstraße Nr. 9. 
Vorm. Weberbauer's e a e e en Jaan * 
arola von Sachſen. u Fr g f 
Br Allerei. Die Lotterie bildet die Forfſetzung der ſ. Z. jo ſehr populär ge⸗ Praktiſches, Weihnachtsgeſchenkl 


ähkaſten, 


großartige Auswahl p. 50 Pf. an. 


Wunderknäule! 
Neueſte . Mare: 


Hente: [9170] 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


wordenen erſten Albert⸗Lotterie und wird 
zufolge auch diesmal 


beſonders glänzend 


vör ſich gehen! 


höheren Beſtimmungen 
91701 f 


Anfang 7 Uhr. aupt⸗Gewinne: bouts, ſämmt Kei⸗ 
F TER IE RER Mood I. Ein vollſtändiges filbernes Tafel⸗Serpice, Werth 8000 Mk., der⸗Zuthaten allerbilligſt im 
Rastaurant Opitz II. Eine für 24 Perſonen gedeckte Tafel, Werth 3000 Mk., Detail zu Grote Preſſen in 
9 13 805 III. Ein ſilbernes Kaffee⸗ und Thee⸗Service, 5 der Poſamenten⸗Handlung des 
Leſſingſtraße [9196] IV. Ein prachtvoller Salon-Flügel, Werth 1000: Mk. 8 Hoflieferanten [8517] 
empfiebltſich einer geneigten Beachtung. und Tauſende von koſtbaren und werthvollen Gewinnen, | 

wie: goldene Remontoir⸗Uhren, ſilberne Cylinder⸗ und Anker⸗ Albert Fuchs. 

Uhren, Muſikwerke, Gold⸗ und Silberſchmuck; Nähmaſchinen, Nur allein 


Geſellſchaft der Sreunde, 


Donnerstag, den 26. Deebr. 18 


Diner mit Tanz. 
Villet⸗Ausgabe Sonntag, den 22. 
d. Mts., 5—7 Uhr Nachmittags. 


Breslauer Gewerbeverein. 


Nicht heut, ſondern Donnerstag 
Abend allgemeine Sitzung. 9168] 


‚pellaloppi-Berein, 
General⸗Verf., Mittwoch, 18. h., 
Abends 8 Uhr, bei Kunicke. [6511] 


Ein beſtens empfohlener stud. phil. 
unterrichtet gegen billiges Hono⸗ 
rar in allen Real» und Gymnaſial⸗ 
fächern. Offerten sub Nr. 17 an die 
Erpedifion der Bresl. Ztg. [6498] 


Waffen, Damaſt⸗, Seiden⸗ und Leinen⸗Waaren; Reiſe⸗ 
Utenſilien ꝛc. ic. 5 
Um die Gewinnchance = für jeden Loosinhaber 2 zu erhöhen, 
ſind diesmal nur 25,000 Looſe ausgegeben worden, deren größter 
Theil ſchon verkauft iſt; da der Reſt dieſer Looſe ebenfalls 


bald vergriffen ſein wird, 
jo empfiehlt ſich ſchleunige Beſtellung. Looſe a5 Mark (Porto 15 Pf.) 


Schweidnitzerſtraße Nr. 49. 
Schöne praktiſche Rabattbücher 
gratis. 


verkauft, 0 lange der Vorrath reicht, 5 


Stanislaus Schlesinger, Gesa, Breslau, 


Ning ‚Mr. 


Königl. Hof⸗Bäckermeiſter, 
Büttnerftraße Nr. 34. 


Die Milch von 45 Kühen des Dom. 
DSchön⸗Ellguth bei Hünern iſt an 
einen cautionsfähigen Pächter zu ver“ 
eben. Näheres beim Dom. und I7 
Breslan Tauenzienſtraße 10. [69 


chnungen au 


TR N a NATHALIE ESTER 3 
| Zei f h 
4% PCt. Liegnitzer Stadt⸗Obligationen 
e Abnahme der Stücke bis 10. Januar 1879, a 


Selle & Mattheus in Liegnitz. 


E 


N SORDERTTE ST ST 
I a a a a 


ns 


Zweite Beilage zu Nr. E 80 der Breslauer Zeitung. al Dinstat, den 47: December 


1 2 N Bart: 
4 87 2. e 
. 65 


4 3 8 ehe Bin W 
ee 


1 


räumen, haben wir eine große Partie reeller und fehlerfreier Piecen bedeutend im Preiſe 
zurückgeſetzt und verkaufen: 
300 Stück Double, Natinse- und Floconnse⸗Paletots für 15, 20, 30 bis 36 Mark (früherer Preis 27, 36, 45 bis 60 Marl), 
500 Stück Schlafröcke in den beiten Stoffen von 15, 20 bis 25 Mark (früherer Preis 20, 30 bis 40 Mad). 
Kaiſer⸗Mäntel, Salon⸗Anzüge, Livrè⸗Anzüge, Knaben⸗Paletots, Knaben⸗Anzüge, Knaben ⸗Schlafröcke 
in großartigſter Auswahl zu fabelhaft billigen Preiſen. 
Nichtconvenirendes tauſchen nach dem Feſte bereitwilligſt um 


Ning Nr. 37, par terre und erſte Etage, Grüne Nöhrfeite, Ning Nr. 37. WE - mo 
REIN F rr N . Ze; er ERSTELLEN ee ae err ar wer ere NA ee eee ee ECT EEE eee eee ee eee 


von E. und H. Nieselt. ee rl 
en ennehe Eiymnastik r Prachtwerke, ee eng A aller Luxusartikel, wie feiner Holzwaaren, 
ler und Schüleri ugendschriften ZU sonce- und Galanteri 

nme an innen, 9 = ’ Vf 50 Up, Alabaſter, Bronce⸗ un Alanterie⸗ 
. i Für Geihtere beginnt areas ein, neuer Cirkel. Spiele g 21 eur 0 

nmeldungen täglich von 11-1 und von 4—6 Uhr. in grosser und guter Auswahl. =: bedeutend unterm a ri preiſe. [8992] 

Emilie Nienelt, 7 HM. Nieselt, = 11 120 8 8 

Lehrerin für, Bsthetische Gy mnastik asien a . ERBE 9108691] Se Adolph Zepler, Schmiedebrücke 1. 


Privat⸗Tanzſtunden Eirkel. E. Scholtz 6 IN 


Verkaufslager, 
b be b e e Send Theater Kleine Scheitnigerſtraße 67, 


Salvatorplatz 5, II. Etage. — — 1] — E wieder eröffnet. 


Nur Men eee en ee dre g e ! 1 a ein. 
Zur Beachtung für Leidende. N 9 Kind 5 : Breslauer Co iſum Verei a 


Nach Fertigſtellung der nöthig gewordenen Baulichkeiten ift unfer 


— 


a 


rer 
. 


in reichhaltigſter Auswahl zu den billigſten Preiſen empfiehlt 
die Zuckerwaaren⸗Fabrik von [8962 


Storch⸗, Mops⸗, eee 
Tauſende von Menſchen leiden am 


Banduurm. 


Die wenigſten derſelben ſind ſich der wahren Urſache ihres fort⸗ 
währenden Unwohlſeins bewußt. Sichere 1 find: Der Ab⸗ 
gang einzelner Glieder, ſtarkes Magendrücken, Uebelkeit bei nüch⸗ 
ernem Magen, ſowie nach dem Genuß einiger Speiſen, ae im 
Geſicht, Jucken im After und der Naſe ꝛc. Ich entferne denſelben 
ſchmerzlos unter Garantie in 2—3 Stunden mit leicht einzunehmen⸗ 
den Mitteln, ohne Kouſſo, Granatwurzel oder Camala, welche eines⸗ 
theils ſchadlich und außerdem durchaus unzuverläſſig find, hingegen 
können meine Mittel, ſelbſt bei Kindern von 2 Jahren Anwendung 
finden. EB [9160 
Gleichzeitig empfeble mein fiheres Heilverfahren bei Haut⸗Krank⸗ 
eiten, geheimen Krankheiten, Magenleiden und Epilepfte, jowie, 
rauen⸗Krankheiten, ebenfalls allen Arten Haarleiden, ſowie frühem 
Ergrauen derſelben, deſſen Studium ich mich ſeit Jahren gewidmet 
und auf dieſem Gebiete großartige Erfolge erzielt habe. , 
ge Anforderungen entgegenkommend, mache ich die An⸗ 
zeige, daß ich nur Donnerstag und Freitag, den 19. und 20. Decem⸗ 
in Breslau, Hotel „Weißer Adler“, von 9—1 und 2—6 Uhr W 
Abends, perfön ich zu ſprechen bin. 
Die beſten Empfehlungen ſtehen zur Seite. ag 


Theden Homöopath, Puttkammerſtr. 8, parterre, 
3 in Berlin. Auch brieflich. 


ME Eine große Anzahl Original⸗Atteſte liegen zur Ein» 
ſicht bereit. g * 2 I 


Froſchſpiel. 
4. Aufl. frei nach Buſch. 
Preis 1 Mk. 50 Pf. Pracht⸗Ausg. 


5 12 Hientz; 
5 * 05 
4 Mark. 6 7 
Für die Jugend von 6—14 


b slr anddung nnd Leb. Bet. 8 
Jahren, mit vielen N 3 BRESLAU, „ 5 N 


S. Crzellitzer, Antonienſtraße 3. 
gen, erſchien ſoeben. 1 | ? — — EEE PRIPSENELRGERE TE 
Vorräthig in der i — 9 


Buchhandlung 
H. Scholtz in Breslau, 
Stadttheater. 


und Spielwaaren 


mit Mechanik, Muſik, Uhrwerk und Dampfbetrieb, 


Leiern, Belveipeden 


find in großer Auswahl vorrät 


Neu! Ondine, die ſchwimmende Jungfrau. 


Gleichzeitig empfehle meine ſeit 47 Jahren rühmlichſt bekannten 


Galanterie- u. Lederwaaren 


und werden 


| Hipp- u. Lurusgegenſtände \ 5 


zu fabelhaft billigen Preiſen ausverkauft. [8450] 


Gerson Fränkel, I 
[Ning 30, parterre u. 1. Etage. 


} Humoristische 

#4 Weihnachts - Geschenke. 
Verlag von Otto Janke, 
Berlin, Anhaltſtraße Nr. 11. KR 
Zu beziehen g 

durch alle Buchhandlungen. 


Claſſiker⸗Bibliothek. 
Göthe, Schiller, Leſſing 
Körner, Shakeſpeare, 38 Bde. 

in 14 eleg. Leinwandbdn. mit 

Golddruck, neu, fehlerfrei. 


zuſammen f. M. 22,50. 
Leuckart “ee an ge 


Albert Clar, Kupferſchmiedeſtr. 13. 
Ae Weihnachtskatalog gratis. 2 

Verlag von F. E. C. Leuckart 
in Leipzig. 


Soeben erschien: 18832 


Volks- 
Glavierschule 


von 
Carl A. Krueger, 


Sechste vermehrte Auflage. 11 | 9 
Geheftet nur 3 M. Gebdn. 4 M. 50 PI. Unter frohen Menschen. 


‚N ＋ 5 N 1 op 

Alle bisher laut gewordenen Stim- 17 155 Von Eh. Drobiſch. a 

men empfehlen das prächtig ans- If ar sche Kerle. Humoresker 

gestattete Werk als ein „vortrefi- in ſchleſiſcher Mundart von R. 
liches, rasch förderndes Unterrichts-] tochter. 2 M. 

mittel.“ 


In neuen Auflagen: 5 
Militär-Struwwò²elpeter. Von 
und für Militärs von 10 bis II 
100 Jahren. 2 M. IE 
Der grosse Struwwelpeter I| 
für Kinder von 1777 Jahren. 


\ M. 4 
Museum komischer Vor- 
träge. 12 Bände mit je 100 
Vorträgen. u IM. 8 
Wallner, Unter frohen Men-“ 
4 schen. Erſter Theil. Heitere f 
Declamationen von erprobter 
Wirkung. IM. J 5 
Soeben ganz nen erſchienen 
und verſandt: 9175 


100 Viſitenkarten, 2 Monogramme, 
25 Bogen u. 25 Couverts, 
mit verſchlungenem N 
elegant verpackt, 75 Pf. u. 1 M. 
Papierholg., 79, 79, Nicolaiſtr. 79, 79. 
Sonntag bis 6 Uhr Abends geöffnet. | 


En a * 2 [6500] 1 75 En ddtanı 
Spielwaaren 
größte Auswahl. 


Specialitäten in Puppen 


eigener Fabrikation zu billigen Preiſen bei 


Gebrüder Klemperer, 
Carlsſtraße Nr. 20, neben der Fechtſchüle. 


Billigste Einkaufsquelle für Damen. 
Die Neſtehandlung zur Pechhütte, 
Carlsſtraße Nr. 1, Ecke Schweidnigerftraße, 1 Treppe, 

une! neueſte Kleiderſtoffe, Elle 4 Sgr. [8793] 
Schwarzen Kleiderrips (Faillie), reine Seide, Elle 22% Sgr., 
Echte Sammete zu Jaquets, gute Qualität, Elle ! Thlr. 5 Sgr. 
Aileen, r Cachemir, reine Wolle, Elle 15 Sgr. 
Farbige Garnirſeide u. Atlaſſe in den brillanteiten Abendfarben Elle 
12% Sgr. Schte ſchwarze u. couleurte En Elle 24 Sgr. 


* Doppeltbreite Flanelle, reine Wolle, ſpottbillig. 
Bitte genau auf Straßen⸗Nummer ar ten. 


23 
Carlsſtraße Nr. 1, Ecke Schweidnitzerſtraße, ae Ju endſchriften, 
— I iſche Literatur 
rämiirt 


g zu ſehr billigen Preiſen. 
mit der ſilbernen Medaille auf der 


2 
Feng | L. Barschak 
x iegnitzer Ausſtellung von 1877. Buchhandlung und Antiquariat, 
Lefeldtes pat. rot. Buttermaſchinen und Butter⸗JSchmiedebrücke 48, Hötel de Saxe. 
Ineter, nur allein zu haben bei J. Hering, Alte en Sa ge tee 
Taſchenſtraße 9. 


Gegen frankirte Einsen- | Vorräthig in e 1. 
dung des Betrages erfolgt frankirte |f Trewendt & Granier’s 1 
9 iin Buch⸗ und Kunſthandlung. 
Breslau, Albrechtsſtraße 37. 


Zu Festgeschenken . 


empfehle mein reichhaltiges Lager: 


ilderbücher, 


!Mreisermäßigung! 
Eine ganze klaſſiſche Bibliothek 
92 für nur 26 Mark, 

ſehr eleg. mit Golddruck geb. 

8 Neue Exemplare. 

1) Schiller's ſämmtl. Werke. 
N Ade 0 
2) Göthe's Werke. 16 Bde. 6,00. 
3) Leſſing's ſämmtl. Werke. 
. 4,20. 
J Körner's Werke. 1 Bd. 1,50. 


— namen nn nn nn N 


; Das große Pelzwaaren Lager 8 
J. B. Landau, Garlsylas 4, n 


empfiehlt eine große Auswahl in Herren- und Damen⸗Pelzen, 

ſowie Muffe und Kragen zu allerbilligſten Preiſen. 7 

Ich bitte genau Lan Firma zu achten. [6450] 
J. B. 


andau, Sarleviap l. = 


4 


Carlsplatz 


Walch: und Wringmaſchinen. Reparaturen werden f 5) Hauff's fü Werke. 
angenommen ai . Neumann, f e n e. 3% Elegante 
Breslau, den 10. December 1878. 8 grösste 6) Shakeſpeare's dramatiſche 


Werke. 3 Bde. 6,0. 
| 260 M. 


Hierdurch erlaub . benſt mitzutheilen, daß i 

0 1 rch erlaube ich mir ergebenſt mitzutheilen, daß id i 

5 1 5. unter der Firma a Pin 
* 


arschak’s Antiquariats⸗Buchhandlung 


beftebenbes; iche Herrn Paul Preuß hier, käuflich überlaſſen habe. 
Indem ich für das mir bisher ie Vertrauen Danfſſage bitte ich 
daſſelbe auch auf meinen Nachfolger geneigteſt übertragen zu wollen. 
Gleichzeitig habe ich Herrn Preuß mit Einziehung meiner Außenſtände 
beauftragt; eiwaige Forderungen an mich bitte bald einzukaſſiren. 


Damen⸗Mäntel 


in Mouſſe, Kammgarn 
und Diagonal 


verkaufe ich von jetzt ab, ſo weit der Vorrath reicht, 


zur Hälfte des Herſtellungspreiſes. 


0° 
€ Em 
Beſtellungen gegen Nachnahme 
oder Einſendung des Betrages. 
. Dittmar's Buchhandlung, 
Berlin W., Friedrichſtr. 188. 
Jugendſchriften, Bilderbücher zu 


e J e ee 


Hochachtungs voll bedeutend herabgeſetzten Preiſen. I * 
* N ten n. 
Jacob Horrwitz. s. ji in LOUIS Oven, 
Im Anſchluß hieran bechre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich die — Cigarrenſpitzen = Ri 0 Ä Eta 2 
Ar. l Mastec deere nnd diefe r Schmiedebrücke SE = — in feinften Meerſchaum u“ ädhten | 25 ng 15, 1. 8 18396] 
48, ich erworben nter der Firma 2 Weichſe 10006 it >” 
) f \ BE er Weichsel. „ 50060 Becherſeite. 
L Barschak 8 Buchhandlung U. Antiquariat 2 2 = 2 Tabak pfeifen, Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten. 
Wiler for tütten werd pP. Preuss S 5 Em in kurz und cke e Be 
iter fortführen werde. f RE = & = > „ ; 7 N 
Ich bitte das der alten Firma geſchenkte Vertrauen auch auf mich über: = . gazierſtocke 
tragen zu wollen, Nb wird les mein ſtetes Beſtreben 7 daſſelbe 2 — = . Alles ane est Auswahl G. A. Opelt 8 Knopfhandlung, 


Junkernſtraße 28, neben dem grünen Adler, empfiehlt: Man⸗ 
x chekere Kragenknöpfe, Chemiſettknöͤpfe. 9192 


ſtrengſte Reellität und ſorgfältigſte er in jeber an zu rechtfertigen. 
> - Sipreeknöpfe, Militär und Beamtenknöpfe. mE 


tu 


Preuss. 


zu den billigſten Preiſen. 
Ohlauerſtraße 16, 


a paul C. Gretschel. 


burg bei M. Prietzuch, 


. Atrappen Atrappen, Atrappen!! 


| 
) 
| 


] 
| 
| 
| 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Verlag von Otto Spamer in Leipzig. Hoch elegante Widmungsgaben 8g 88 Vom 15. December er. werden die Preiſe der Billets und die Sätze für 
582 ———— für Damen S 3 3 2 Gepäcküberfracht von Breslau nach Brünn via Halbſtadt ermäßigt. 
Hiſtoriſche Erzählungen für Jugend und Volk. „„ für Damen. „ Sen IR Breslau, den 12. December 1878. [9204] 
3 Rekrut 2 Ott änfte Reich illuſtrirt von E. Döpler d. J., S 2 Directorium. 
he dn dh 2. l äibhisungen u. Gbeflet M. 8. 50. Cle . Nerz. X. Möhling u. A. Fs. 8 f echte Ser ufer-Eiſenbahn-Gefelfchaff. 
gebunden M 7. 8 ö heſtands-Srevier für Verlobte und S 327% Die Einlöfung des am 2. Jannar 1879 fälligen Zins⸗Couvons Nr. 4 
Der Waffenſchmied von Frankfurt. Erzählung aus der Zeit des Fee 328 383 2888 zu unſern 4½ procent. Prioritäts⸗Obligationen erfolgt, gegen Einlieferung 
falſchen Waldemar. Von Rudolf Volkmar. Mit 60 Text⸗Illu⸗ leuvermählte. Von Heinrich Berndt. S 3 S . deſſelben 
itratiomen ꝛc. Geheftet M. 7. Elegant gebunden M. 8. MM leg. geb. M. 6; m. Goldſchn. M. 7,50. SS 8 + vom Sonnabend den 28. December a. o. ab 
Der Burggraf und ſein 1 1 Noth. 1 Brrvier der guten Geſellſchaft; Aebung 883 3.88 in Ye Aura Ge lee RN Aa Ne 
0 0 5 En ra. Von R. Ro 1 it 2 nm 2882 ü b 2 A r. 2 
a e 6. Gebeftet M. d. 8 M. 7. des guten Tones. Von F. von Hohen⸗ 5 5 8 bei der Direction der Bisconto⸗Geſellſchaft in Berlin, Behrenſtr 43/44, 
Der alte Derflinger und fein Dragoner. Von Georg Hiltl. haufen. Eleg. gebunden M. 6; m. Gold⸗ S 8 3 283 8 bei dem Vankbauſe ag Landau in Berlin Wilhelmsſtr. Nr. 70b, 
Zweite Auflage. Mit 120 Text⸗Illuſtrationen ꝛc. Geheftet M. 6. ſchnitt M. 7,50. < lt 88 8 8. bei dem Bankhauſe M. A. v. Rothſchild & Söhne in Frankfurt a. M., 
Elegant gebunden M. 7. 1 onverfations-Srevier. Die Kunſt der 8 8 „ 3 bei den auswärtigen Zahlſtellen bis zum 8. Februar 1879. 
Aus dem Tabakscollegium und der Zopfzeit. Von Franz Otto. cn Die Buß et S 87,8“ Die Präſentanten werden erſucht, den einzulöſenden Zinscoupons ein 
Mit 70 Text⸗Illuſtrationen ꝛc. Geh. M. 5. Eleg. geb. M. 6. geſellſchaftlichen Unterhaltung. Von 2 3 © BES arithmetiſch geordnetes Rummer⸗Verzeichniß nach den berſchiedenen Kate⸗ 
Aus Moltke's Leben oder: Unterm Halbmonde. Von Oskar Jeanne Märſe von Gapette⸗Georgens. „ S gorien getrennt unter Angabe des Geldwerthes mit Namensunterſchrift 
Höcker. Mit 80 Text⸗Illnſtrationen ꝛc. Geh. M. 4. Eleg. geb. M. 5. Eleg. geb. M. 6; m. Goldſchn. FR 70.183523 353, a oder dieſelben mit ihrem Firmaſtempel auf ber, Bde 
; a 5 Kiteratur-Hrevier. Die Schriſt⸗ 8 eit zu berieben: .. 92 
GKaiſer, König und Papſt. Erzählung aus der Periode der großen W elt. Eiteratur-Brevier. Die > hrift- 8 5 8 8 Ex 8 Gleichzeitig wird wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß die 5pro- 
a Kämpfe zwiſchenzgeiſtlicher und weltlicher Macht während der Hohen⸗ ſchähe der hervorragenſten Völker. 82 83 23883 centigen Prioritäts⸗Obligationen zur Rückzahlung der Valuta per 2. Ya 
ſtaufenzeit. Von R. Roth. Mit 150 Text⸗Vignetten ꝛc. Geheftet Von Dr. A. Schwarz. Cleg⸗ geb. M. 6; rs, 3 S nuar 1878 gekündigt waren und von dieſem Heitbunkte ab nicht mehr ver⸗ | 
M. 7. Gebunden M. 8. [9166] mit Goldſchnitt M. 7%. [9163] 858 Kaya S zinſt werden. Breslau, den 13. December 1878. Direction. 
8 legen, g 33 3 3 SS P 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, in rg 188 N 5 5 e ass 2 28 8 Deutſ che Grunderedit Bank 
5 e 2 0 rſchienen: 2 2 2 . 
Mar Uschke & Berendt, 7 Kurfürſten. X Frauen-Brevier (Kinder-Erziehung). — Sans: 3 RR 218 33 8 2 
Re NEE 1 halt-Brevier. (Haus: u. Küchen-Brevier).| 338 8 S in Got . 
— | De 8 i — Kunf-Brevier. — Colletten-Brevier. | 8 8 88 885 Die am 2. Januar 1879 fälligen Zinscoupons unſerer unkünd⸗ 
—.—.— > Mi 7 ER i Voerlag von Otto Spamer | Zu beziehen durch alle baren Pfandbriefe, nämlich: 
= Gedenkbuch für das deutsche Volk, — 5 i Leipzig. | Buchhandlungen, die Coupons Nr. 19 der 5proc. Prämien: Pfandbriefe, Abtheil. I, 
„ . umnonrhaitete hie FF „ „ „ 16 „ „ „ L, 
ISER HEIL Frieden al Berlin r 0 EEE ⁰ SEHEEECN STETTEN TERERIEEREER „ „ „ 13 „ „ Päaandbriefe, Abtheil. zu IIla, 
Auflage. 1 Buchhdl. i slau, Kupfer⸗ n „ e 7 „ 
U r , 12 2 Ma 4 nm‘ 
on Ferdinan midt und ITT N 5 @ werden vom genannten Tage ab: 
8 Nachſtehende werthvolle 7 . an g ; 
der Mit 350 Ser Tofmolionen, 21 Werte oſſeben 4 Mey ers Con El in Berlin bei der 1 Sen W. 5 
73 Tondruckbildern und einem Stahl⸗ beigeſetzten billigen Preiſen at: L j 
Wiederhersteller ſtich: Portrait des Kaiſers. Zwei ' gegen Einſend. d. Betrages. | sations m EX Con, 7 Breslau bei Ye 15 0 Bankverein, 
2 Sei ke — — — — * ] 
des Fe = = u ben N neueſte 3. Auflage, 1878, 15 Bände, eleg. gebden, mit Kupfern 1 bei en Herren Aller 4 CR, 


350 Abbildungen befinden ſich 240 
hiſtoriſche Scenen, Initialen An⸗ 
fangs und Schlußviguetten, ſowie 

Mittelst Cabinetsschreiben vom 31. Januar hat unser Kaiser den $ 
Autoren seine Freude über das vorstehende Werk ausdrücken und 
besonders betonen lassen: „wie Seine Majestät mit Vergnügen er- 
kennen, dass Ihre schöne Gabe volksthümlicher Darstellung sich in! 
diesem Buche von Neuem bewährt hat, und dass durch Ihre und 
Ihres Herrn Mitarbeiters (Franz Otto) Hingrbung an die patriotische 
Aufgabe der deutschen Nation ein Werk geschaffen worden ist, das 
ihr die Entwicklung der mit der Wiedergeburt des deutschen Reichs 
‚) zusammenhängenden Ereignisse in anregender, lebensvoller Weise 
zur Anschauung bringt. Seine Majestät halten sich überzeugt, dass 
sich in diesem Sinne dem Werke die Beurtheilung der weitesten 
Kreise zuwenden wird.“ 

Ausserdem sind dem Werke auch miuisterielle Empfehlungen und 
zahlreiche ehrenvolle Würdigungen durch die Presse zu Theil geworden. 90 


Deutschen Reiches 
und seine Zeit. 


Prachtwerk!! Verlag von Otto Spamer in Leipzig. | Volksbuch! B 
1 
In Breslau vorrüthig bei 


91671 
Maruschke & Berendt, 
Ring 8, Sieben Churfürsten. 


— 


1 


eau aach cg 
Verlag von OTTO SPAMER in Leipzig. 


—ͤ—— 2 — ——— 


Feſtgabe für die ſtudirende Jugend. 5 


ie Wunder des Mikroskops |; 


oder Die Welt im kleinſten Naume. Für Freunde der 9 0 
Natur und mit Berückſichtigung der ſtudirenden Jugend 
bearbeitet von Prof. Dr. Moritz Willkomm. Vierte, D 7 
weſentlich vermehrte und umgearbeitete Auflage. Mit 5 


— — 


Cabinet⸗Photograph., eleg. geb., ſtatt 42 M. nur 
kleine Blumen, kleine Blätter, 16 Aquarellen von König nebſt 
Text, ſtatt 36 M. nur 16 M. — Heine 


peare's Werke, Pracht⸗Ausgabe mit Illu 


ſtatt 28 M. nur 14 M 
12 M. — Zſchokke, Stunden der Andacht, Ausg. mit großem Druck, 
3 


wie neu, 1877, ſtatt 120 M. nur 60 M. — Da 
Geographie, 1877, eleg. gebden., ſtatt 14 M. für 9 


i 3 Schmetterlingsbuch mit vielen color. Abbild., geb., 3 
15 


eleg. geb., 1875, ſtatt 7 M. 50 Pf. für 5 M. — K 
f. Landwirthe, 1874, 2 Bde., eleg. geb., ſtatt 18 M. f 


. lin, Gartenbuch, eleg. geb., 1877, ſtatt 18 M. für 10 M. — Spiller, 


Illuſtr. Lehrbuch der Phyſik, 1868, 2 Bde., ſtatt 10 M. für 4 Mark ii 5 Ei rtie | 
50 Pf. — Polko, Sichtergrüße, Prachtbd.; Neue Dichtergrüße, Praktiſch! genartig | 
Prachtbd., à 6 M. — Schiller, ſämmtl. Werke, 4 Bde., eleg. gebden., | ERS x Aan. und neu! 

6 M. — Shakespeare's Werke (Schlegel Ueberſ.) 3 Bde., eleg. geb., MIR 8 es 2 


6. M. — Göthe's beſte Werke, 16 Theile, eleg. gebden., 6 M. — 
a Göthe'3 ſämmtl. Werke in 6 ſtarken Bden., eleg. geb., 14 M. — 


in 2 Bden., eleg. gebden. (Sopran x) EM — Ausführl. 


W. Jacobsohn 


u. Karten, ſtatt 148 Mk. nur 100 Mk.: daſſelbe, 2. Aufl., 15 
Bde., gebden. (ohne Kupfer) [120 M.] 45 M. — Schiller⸗Gallerie, 
20 M. — Polko, 


„Bonn bei Herrn Jonas Cahn, 

„Coburg bei den Herren Schraidt & Hoffmann, 

„Cöln bei den Herren Deichmann & Co., 
„Deſſau bei Herrn J. H. Cohn, 
„Dresden bei den Herren George Meusel & Co., 

Erfurt bei Herrn Adolph Stürcke, 

Frankfurt a. M. bei der Deutſchen Vereinsbank, 

an bei der Norddeutſchen Bank, 


t - Heine'jche Lieder in Bildern, 23 
Blatt Silhouetten v. Braun, ftatt 27 M. nur 9 M. — Shakes⸗ 
g „4 Bände, ſehr eleg. 
gebden., Lexic.⸗8e, ſtatt 40 M. nur 30 M. — Strauß, Länder u. 
Stätten der heiligen Schrift in Bild u. Wort, Prachtband, 1877, 
Die Bibel v. M. Luther, Illuſtr. Pracht⸗ 
Ausg. v. Brand'amour ꝛc., Leipzig, eleg. geb., gr. 4, ſtatt 22 M. nur 


1 


annover bei der Vereinsbank Hannover, 
Königsberg i. Pr. bei den Herren J. Simon WWe. & Söhne, 
Leipzig bei der Leipziger Bank, 

„ bei den Herren Hammer & Schmidt, 
Magdeburg bei den Herren Dingel & Co., 

„Stettin bei Herrn Wm. Schlutow, 

„ Gotha bei unſerer Bankhauptkaſſe 
koſtenfrei eingelöſt. 


Gotha, den 12. December 1878. 


Deutſche Grunderedit⸗Vank. 


V. Holtzendorff. Landsky. R. Frieboes. 


8 Bde., geb. 10 M.; dieſelben in 1 Bde. 4 u. 6 M. — Darwin 

geſammelte Werke, deutſch v. V. Carus, 12 Bde., ſehr eleg. gebden., 
Daniel, Handbuch der 
aphi ö M. — Balbi, 
Erdbeſchreibung, 2 Bände mit Karten u. Illustr., Prachtbd., 1877, ſtatt 
30 M. für 18 M. — Ungewitter Handbuch der Geographie, 2 Bde., 
1873, geb. ſtatt 25 M. für 12 M. — Wappäus, Geographie und 
Statiſtik, 11 Bde., 1871, 7. Aufl., geb., ſtatt 85 M. nur 25 M 


— 


[9191] 


M. 

50 Pf. — Hager, Commentar zur Pharınac. Germanica, 1875, 

2 Bde., geb., ſtatt 35 M. für 24 M. — Jäger, Illuſtr. Gartenbuch, 

irchbach, Handbuch 
ür 10 M. 


Koppe, Ackerbau u. Viehzucht, 1873, ſtatt 18 M. f. 9 M. — Schmid⸗ 


Weihnachts⸗Neuheiten. 


In erhöhtem Maße bieten gerade die diesjährigen Sendungen 


nene Formen und für den Gebrauch 


geeignete Gegeuſtände: | 
Arbeits⸗, . — ub:, Schreib-, Näh-, Thee⸗, Cigarren⸗, 
Taſchentuch⸗ und andere Käſten. . 
Meſſer⸗, Brot-, Biscuit⸗ und Arbeits⸗Körbe oder 
Schaalen, Cigarren und Aſchenbecher, Nauch⸗ 
Service, Schnitzereien, Federfächer, Porzellan⸗ 
Vaſen, Taſſen ꝛc. 


Leſſing's W., 6 Bde., eleg. geb. 4 Mark 20 Pf. — Körner's W., 
eleg. geb., 1 M. 50 Pf. — Hauff's W., eleg. geb., 3 M. 50 Pf. — 
Martin, Aphorismen, Buch d. Weisheit u. Wahrheit u. Gedichte, 
2 Bde., eleg. geb., ſtatt 6M. zuſ. nur 2 M. 50 Pf. — Concordia, 
Anthologie der beſten Volkslieder nebit Clavierbegl., 4 Bände, 
eleg. geb., jtatt 28 M. nur 10 M. — Schubert⸗Album, 150 Lieder 


Kataloge gratis. Beſtellung erb. per Poſt⸗Anweiſung. (9172 
& 0 Buch⸗ und Antiquariatsholg., 
U., 


Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 
Nr. 44, Ecke Schuhbrücke. 


M 


mehr als 1200 Figuren auf 300 Illuſtrationen, nebſt 
einem Titelbilde. Geh. M. 7. Eleg. gebunden M. 8. 50. 
Dieſe neue Auflage enthält eine faſt ganz neue Bearbeitung vieler 9 f 
in dem Buche behandelter Thema, wobei die neueren Ergebniſſe der g 


mikroſkopiſchen Forſchung überall dome berückſichtigt wurden und 
der ſehr wichtige Abſchnitt über den mikroſkopiſchen Bau der niederen 
und höheren Thierwelt von einer anerkannten Autorität auf dieſem 
Gebiete, Herrn Geh.⸗Rath Prof. Dr. R. Leuckart, gänzlich umgearbeitet 
iſt. Von hervorragender Bedeutung für die Gegenwart ſind die beiden % 
Abſchnitte: Das Mikroſkop als Waarenprüfer (Verfälſchung von 
Nahrungsmitteln und Colonialmaaren, Bekleidungsſtoffen, Gewürzen 
und Arzneien) und Das Mikroſkop im Dienſte der Heilkunde, 
Geſundheits⸗ und Rechtspflege. 
[9169] 
® 


Vorräthig in u 14 
7 1 
Trewendi & Granier 3 
Bud: und Kunſt⸗Handlung, 5 
a Albrechtsſtraße Nr. 37. 


J Christbaum-, Cotillon- u, Nipptisch- Gegenstände, 


sümmtlich geeignet zum Fülle 1] 
grossartigste Auswahl in ganz Breslau und Schlesien 2 
— A. Knoblich Faplerhandlung, pr; 
Breslau, Schmiedebrücke 29 b, BG 
vis-A-vis „Zu den zwei Polacken.“ 


n mit Geschenken! 


Das bereits allgemein anerkannte u. sicherste Mittel gegen 
Gicht und Rheumatismus 


iſt der von Heinrich Bloch in Eger (Böhmen) erfundene Alehntgelst, 
mit welchem nach 24ſtündiger i durch Einreibung der ſchmerzhaften 
Stellen Gicht und Rheumatismus gänzlich behoben wird. 

Preis per Flacon 1 M. 20 Pf. mit afverfendung gegen Voreinſendung 
wder gegen Nachnahme des Betrages 1 Mark 30 Pf. 

Viele Tauſende von Zeugniſſen und Anerlennungsſchreiben über die 
Vortrefflichkeit dieſes Heilmittels ſtehen mir zu Gebote und können Origi⸗ 
alien auf Verlangen vorgezeigt werden. 

Aufträge werden ſtets poſtwendend effectuirt. 1890] 


Heinrich Bloch, Leer, Böhmen, 


Inhaber der goldenen Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft ꝛe. 


Echt zu haben: In Breslau bei . Fiebag, Apotheker; in Walden · 
5 d a arfumeur, und in allen größeren Apotheken 
des In⸗ und Auslandes zu obigen Originalpreiſen. 


AKarc Aurel's Meditationen. Deutſch von Schneider. 3. Auflage. 


Der Verkauf meiner leichten, dauerhaft und ſauber gearbeiteten und 


Dampf⸗Kiſtenfabrik von Ango Brust. 


Breslau, P. Nowack, 


Courante Artikel in Folge directer, günſtiger Einkäufe 


noch ermäßigt. 

Fliegende Schmetterlinge, 50 Pfge., ſeidene Bälle 
; wieder eingetroffen. Har Ki 

Beſſere originelle Sachen von 10 bis 50 Mark. 


Ee in eleganten Büchſen 1 Mark 50 Pf. bis 14 Marl. 


et * B b ET NT ET Rs D 

Gediegene Feſtgeſchenke für den Weihnachtstiſch. 

Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung: 


Gleg. geb. Mk. 3,90. 
F. Eberty, Geſchichte des preußiſchen Staats. Eleg. geb. 6 Bde. Mk. 51. 
R. von Gottſchall, Die deutſche Nationalliteratur. 4. Aufl. 4 Bde. 
Eleg. geb. in 2 Bon. Mk. 20,50. 
— — Poetik. 4. Aufl. 2 Bde. 0 in 1 Bd. Mk. 10,50. 


De Ah 


— ae. a 


glatt gehobelten Pot ſten 


(in allen Größen vorrät Mr [6343] 


findet zu ſehr billigen Preiſen 
Herrn . 


{ att bei 
O. Lehmann, Nikolaiſtraße Nr. 78. 


Mn 


W 
Mi 


e 
sone darauf aufmerkſam, daß ich für ſämmtliche bei mir gekaufte Möbel 
Garantie biete, da ich mein Geſchäft nicht aufgebe, ſondern nur verlege. 


dolf Sturm 


n . ren⸗ und 5 f 
Möbel-, Spiegel-, Fiege r 7 S ons⸗Geſchäft, 


Zu Feſige ſchenken 
4 empfiehlt?! 9065 
eiſerne Caſſetten 


in allen Größen und guter Arbeit. 


kidenſtr. 6. 


— . ˙—r.ů—ꝛösð—E 


garten, 


Klemptnermeiſter 
Breslau, Hintermarkt N. 6. 


Fabrik und Lager f 
von Tiſch⸗ und Hängelampen, Kaffeemaſchinen, Kaffee⸗ 
brettern, Vogelkäſigen, Aquarien, Bade⸗, Sitz⸗ und Fuß⸗ 
wannen (auch zum Verleihen), Patent⸗Petroleum⸗Brennern 
mit Löſch⸗ und Sicherheits⸗Vorrichtung. Außerdem werden 
ſämmtliche in dieſes Fach ſchlagende Artikel angefertigt. 


Bauarbeiten und Reparaturen 


werden zu den ſolideſten Preiſen ausgeführt. 


| Einzel · Ausverkauf 
Carl Beimelt'ſchen 
Concurs⸗Waaren⸗Lagers 


wird im bisherigen Geſchäfts⸗Locale: [9197] 


aße 1 
5 und Ohlauerſtraß 


ollene Strickgarne, Rant Knöpfe, Franzen, 
Marabouts, Herren-Gravatten, anſchetten⸗Knöpfe ze. 2e, EN 


des S. Staub & Comp. 
uf Concurs d gers, 1 
Wollftofe, Cachemirs, Morgenröde, Palctots u. ſ. w. 


Ning Nr. 31, erſte Etage. 


N er ® eh rer ⸗V geanz. Praktifches Weiknadhts-Gefipenk | 


Für die hieſige jüd. Gemeinde wird ſür Landwirthe. 


. 


2 z 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
Ueber den Nachlaß des am 22. Octo] In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
ber 1877 verſtorbenen Agenten [496] heute bei Nr. 234 das Erlöſchen der 


Als Geſchenke 


Theodor Müller dem Adolph Klepper von der Com- ſich eignend find Kinderbillards zu 30 bis 50 Thaler, ſowie N eine tüchtige Lehrerkraft mit einem (Verlag en ware 7 5 
von hier iſt das erbſchaftliche Liqui⸗ mandit⸗Geſellſchaft auf Actien Tivoli und amerikaniſche Billards von 10 bis 40 Thaler I firirten jährlichen Einkommen von Dies “| 


1000 Mark bei freier Wohnung und ‘ | 
A| Veheisung gefuht. „Gef. Offerten be. Censur des Landwirthes 


liebe man an M. Apt, Lauge eff durch Ass richlige 
5 2085 5 8 


dationsverfahren eröffnet worden. Schleſiſcher Bankverein 
Es werden daher die ſämmtlichen] hierſelbſt (Ar, 205 unf. Geſellſchafts⸗ 
Erbſchafts⸗ Gläubiger und Legatare] Regiſters ertheilten Procura 40500 


in größter Auswahl auf Lager. [9078] 


August Wahsner 


aufgefordert, ihre Anſprüche an den tragen worden. 97. h D. Schl. zu richten. 20851 Soll und Hab 
Nachlaß dieſelben mögen bereits rechts⸗[ Breslau, den 12. December 1878. reslau, WVeißgerberſtraße 5. = Ei junger frebiomer Naufmann, RT RR an 
buͤngig ſein ober nicht, Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. —— ö 1 Geſchäftsinhaber in einem leb⸗ | doppelten Buchführung. 
bis zum ae Februar 1879 F 5 r EIERN Lebensbefabett ſucht eine evang. 5 Auflage. 
J einſchließli 0 5 ch Lebensgefährtin mit etwas Ver⸗ earbeitet. von 
bei uns fon en RE In dem 2 über das Ber: P Aul Ouvrier Uhrma E I nögen. Junge Damen oder Witt: W. von Fontaine, 
melden. Wer feine Anmeldung ſchrift⸗ mögen des Kaufmanns 1988] Breslau, Biſchofsſtraße Nr. 1, wen, jedoch nicht über 27 Jahre alt, Ritterg.-Bes. auf Deutsch-Krawarn. 
lich einreicht, hat zugleich eine Abſchrift Wilhelm Kinast empfiehlt zu Geſchenken eine große Auswahl [6389] wollen gefl. unter Beifügung ihrer Pho⸗ Preis Mk. 3,75. 4 


Ai ionrapbie 5 8 ph in en Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
ln der Bresl. Ztg. unter Chiffre A- ZI, e 
B. 18 ni „ Discretion Ehren⸗„Ji lickſi 
= niederlegen 1 Die unglücklichen Opfer 
eee ee — — [der Selbſtbefleckung und geheimer 
— ne Ein junger Mann, Beſitzer eines] Ausſchweifungen befinden ſic in der 
8 Aschte (. d. Arzneitaxe 1 Schachtel 3 Mk., größeren Getreidegeſchäftes in |traurigften Lage von Entwürdigung 
prot. Dr Sampsy, ® 6 Sch. 16 Mk.) entfalten die vollen [einer Stadt Mittelſchleſtens in der und Elend. Den Weg zur Freiheit 
5 2 Heilkräfte der Coca-Pflanze, deren 2 7 von Breslau, wünſcht, ſich zu zeigt ihnen das berühmte Originals 
Wirksamstes sie enthalten. Dem Ge-] verheirathen. 09115] [Meiſterwerk „der Jugendſpiegel“, 
brauche der Coca, in Peru seit Ur-] Junge ed. Damen mit einem dis⸗ welches für 2 M. v. W. Bernhardi, 
] zeiten heimisch, schreibt Alex. von Poniblen Vermögen vond—10000Thlr. | Berlin S. W., Tempelhofer Ufer 8. 


e f 3 zu Namslau iſt der Kaufmann Rein: 
de dle abc augenbe infos. old Titze bien zum definitiven Ver: 
gatare, welche ihre Forderungen nicht walter der Maſſe beſtellt worden. 
nnerhalb der beftimmten Friſt an⸗] Zugleich iſt zur Anmeldung der 
melden, werden mit ihren Anſprachen] Forderungen der Concurs⸗Gläubiger 
an den Nachlaß der eftaltausgeicloffen noch eine zweite Friſt 
werden, daß ſie fi wegen ihrer Be bis zum 11. Januar 1879 

digung nur an Dasjenige halten i ließli 

gung ’ E ein ie 
önnen, was nach vollſtändiger Berich- | feſtgeſetzt worden. 
tigung aller rechtzeitig 1 Die Gläubiger, welche ihre Anfprüche 
derungen von der Nachlaß⸗Maſſe, noch nicht angemeldet haben, werden 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben ieſelb 15 3 

Schlan En aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be: || 
des Erblaſſers ee utzungen] reits rechtshängig fein oder nicht, mit 
übrig bleibt. Die Abfaſſung des dem dafür verlangten Vorrechte bis 

räeluſtons⸗Erkenntniſſes ſindet nach zu dem gedachten Tage bei uns 

abe den Ber Marz 1879 Noritlih oder zu Protokoll anzu⸗ 
+ elden. 

Vormittags 11 Uhr, [ Der Termin zur Prüfung aller in 
in unſerem Sigungs⸗Saale Nr. 21] der Zeit vom 29. October 1878 bis zum 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt.] Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 

re en 7. 78. gen ı 

Breslau, den 7. December 1978. Forderun ſt 


Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. auf Montag, 


goldener Damen⸗Uhren 


unter Garantie, ferner Uhren jeder Gattung. 
Lager von Talmi⸗Uhrketten und Muſikwerken. Metronome c. 


UN * Humboldt das totale Fehlen von | denen an einem einfachen bürgerlichen] discret verſandt wird. 177551 

Sch: Shen > Asthma und Tuberculo £.denAn-I,Cheleben gelegen iſt, belieben ver„⸗%, ñ1 r . 
2 3RMk Asthma e se auf den An 1905 ; 77 

"1 Flason.- 1 den zu. Alle Südamorika-Reisenden] trauensvoll ihre Adreſſe unter Hymen] Allen Krankheiten innere u. äußere 
wie die Koryphäen der Wissenschaft aller Länder sind darin 5 duss 1 . Poſtamt Nr 2 Hilfe durch > de riedr.⸗ 
keine Pflanze des Erdballes so glückliche Heilwirkungen auf die Organe] Abzugeben. iscretion auf Ehrenwort.] Wilbelmſtr. Apo Hombop. Präpa⸗ 
der Athmung u. Verdauung a Mole! 1 e Bine 7 — Ein junger Raufmann (29 Jahre Tate aus der Apotheke zum Pelilan. 
Nervensystems vereinigt, als ie Coca (dureh sie allein bleiben die alt), chriſtl. Confeſſion, welcher in 7 5 
Peruaner bei härtester Arbeit wochenlang vollkräftig), — Nach den | einer Stadt Oberſchleſiens ein bedeu⸗ Ge chlechtskrankheiten N 
praktischen Erfahrungen Dr. Sampson’s, welchen Humkoldt selbst dazu tendes Geſchäft beſitzt, ſucht auf dieſem] jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
aufforderte, für die Verschiedenen Krankheitsgruppen verschieden zu- nicht ungewöhnlichen Wege, da es ihm wiſſenhaft und dauernd gebeilt. Aus⸗ 
sammengesetzt, bewährten sich seit vielen Jahrzehnten, seſbst in ver- an Damenbekanntſchaft fehlt, eine] wärts brieflich. Adreſſe: „Feilanſtalt, 
“4 2 


l den 20. Januar 1879, zweifelten Fällen: Coca-Pillen I gegen Hals-, Brust und Lungenleiden, Lebensgefährtin. Damen, im Alter] Ode 
Bekanntmachung. Vormittags 10 Uhr, C.-Pillen II u. C- wein gegen Magen-, Leber-, Unterleibs- u. Hämorrhoidal- | von 10094 Jahren, welche ein dis⸗ 10 Seen täglich von 8—10. 
Ueber den Nachlaß des am 23. Sep⸗ vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter beschwerden, C.-Pillen III als unersetzlich und unübertroffen gegen all- | ponibles Vermögen von 4—5000 Mk. u. 12—3 Uhr. 5 


gemeine Nervenschwäche (Hypochondrie, Hysterie, Migraine etc.), wie] beſitzen und gewillt find, auf obiges „½è 
gegen specielle Schwächezustände (Pollutionen, Impotenz ete.). Beleh- Geſuch zu reflectiren, werden gebeten, Sprechzimmer. e 
rung Prof. Sampson’s über ihre Anwendung gratis franco d. d. Mohren- | diesbezügliche Offerten nebſt Photo- kranke Ring 39, 1. Et. Tägl. (aufer 
Apotheke Mainz u. deren Depots: Breslau: S. 6. Schwartz, Ohlauer- | graphie in der Expedition der Bresl.] Sonntag) 256 Nm. Privatſprechſt. 
strasse 21 u. Alte Scheitnigerstr. 6. Berlin: C. Kaumann, Schwan-] Zeitung unter Nr. 19 bis zum J. a: | Ernſt Nr. 11 (an der Neuen 
Apoth., Spandauerstr. 77. Posen: Dr. Mankiewicz, Kgl. Hof-Apoth. nuar k. J. niederzulegen. Nach ge: r. B 810, 
* 


ſtraße 8 
2 machten Gebrauch folgen Photogra⸗ Wi 
Veränderungshalber FA 10 Dt ch ne en T. Kar 1 eisz. 
R N 8 85 sro 8 ändli hrenſache. er⸗ 

verkaufe ich meine am Bahnhof in einer größeren Provinzialſtadt Schleſiens ir 914, N r 
elegere, mit Dampfbeirieb, nachweislich dental Maſchinenfabrik. Gebäude wü beten. e Specialarzt hr. med. Mexer 
ind ſämmtlich maſſiv und iſt das Etabliſſement ſeiner Lage wegen auch zu in Kaufmann, welcher einen gro: | Berlin, Sao, 91, heilt brieflich 
Iebem anderen Unternehmen geeignet. Preis 14,000 Thlr. bei mäßiger ßen Theil Deutſchlands regelmäßig Syphilis, Ge lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
Anzahlung. Es baftet auf dem Grundſtück nur eine Hypothek von 5000] bereift u. zumeiſt mit Eiſen⸗ u. Kurz heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
Thalern, welche 5 Jahre und länger unkündbar iſt. [9189] [ waarenhändlern in Verbindung iſt, und gründlich, ohne den Beruf und 
Offerten sub H. 2815 an Rudolf Moſſe, Breslau. ſucht Vertretungen für leiſtungsfähigef die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber 
— nn — nn aduſer dieſer Branchen. Gefl. Off.] handlung erfolgt nach den neueſten 


sche Verkauf. Ed dddanche dan erfahrener Fach. Geſchlechts krankheiten, 


n Rußland, im Gouvernement Wolhynien, Kreis Wlodimir, ſechs 1 h 
mann mit ausgebreiteter Bekanntſchaft! auch in ganz veralteten Fällen, 


Meilen von der öſterreichiſchen freien Stadt Brody, eine Meile von m 12 
= ſucht Vertretung | Impotenz, Pollutionen, 


tember 1878 zu Breslau verſtorbenen Rt h r a 
hode im Termins⸗Zimmer Nr. 6 
u ilipp Paul Neimaun 1 Wel en Cee e 
13 eee. und werden zum einen in die⸗ 
Aber Bahn Se 75 Termine die W Sur 
Es werden daher die ſämmtlichen Abe ned ei u. Feen 
Erbſchafts⸗ Gläubiger und Legatare angemeldet haben. 
af ihre Anſprüche an den Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
95 0 biejelben Mögen bereits rechts. | einreicht, hat eine Abjeheirt berjelben 
dung ei 8. März 1879 und ihrer Anlagen beizufügen. 
bis zum ſchli lie . A e er Wohn Ku 
ceeinſchlie unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohn 
hei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 25 muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
ſchrift wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
kae auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Vetanniſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte Schneider und Dr. 
Landau hier zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 


tare, welche ihre Saen Fe nicht 


innerhalb der beſtimmten or Wenger 
prüchen an 


dem floßbaren Fluſſe Styr, vier Meilen von dem floßbaren Fluſſe f 


108 an dasjenige halten Namslau, den 6. December 1878. Bug und ſechs Meilen von den Eiſenbahnſtationen Kiwirce und Radzi⸗ 7 h n - Be 
Raunen m 0 er Be. Kgl. Kreis-Gericht, l. Abth. willow Pe liegt ein Eichenwald, zwei Tauſend achthundert Magde⸗ einer leiſtungsfähigen Mühle oder ſexuelle Schwäche U, 
gung aller 85 e. laß maſſe een 1475 75 bein 980% a. 5 e e line Sub 5 5 0 Erde me 21 5 l b für en ebenſo 165100 
ten Forderungen von der Nachlaßmaſſe 2 i rheiniſche Zoll und darüber im Umfange ſtarken Bäumen bes ] berlauſißz, un as angrenzende 1 Kan 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben Im N die auf ſtanden. Naber Auskunft über die Verkaufs⸗Bedingungen ertheilt J Böhmen. Gef. Offerten unter A. F. 6 Frauenkrank eiten BI 


„Invalidendank“ Zittau erbeten. heilt ſchnell, ſicher und rationell 
zine gut renommirte Lebens⸗Ver⸗ 6 Fe 
E ſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht in der ohne Ber ufsſtörung ER 
Provinz geeignete Agenten. A. A. Malergaſſe 26 1 5 12 15 
Poſtamt 5 Breslau. 6514] er HR = — 0 ne 


Yertligen Rath in Hilfe in ge⸗ 
heimen Frauenleiden Julius 


die Führung des Handelsregiſters, 
des Genoſſenſchafts⸗ und des Zeichen⸗ — 2 4 EHE 
regiſters ſich bange Bir Digit — — —— ET 
von dem Kreisgerichts-Director Feld⸗ a { 

mann unter Mitwirkung des Kreis⸗ Stammhol 5 erkauf! 


Igerichts⸗Secretär Neumann 90860 Freitag, den 20. d. Mts. früh 9 Uhr, follen in dem herr: Sypot eken, 


auf franlirte Briefe Herr F. v. Zielinski in Wlodimir, Gouverne⸗ 
ment Wolhynien. [9190] 


MRS RER EVER TER TE 


werden. 986 ; ; 
Die Veröffentlichung der Eintragun: ſchaftlichen Forſten zu Gr.⸗Peterwitz bei Canth in dem Holzſchlage] nur e Alone) e TER, den 


Breslau, den 7. December 1878. en wird durch Einrückung in den [an der Laſermühle 7 12141] in größeren Summen zu kaufen ge: | Erifon, Zimmerſtr. 14 Part. I. Breslau. 
Kal. Stadt⸗Gericht. I. Abth.] Dentſchen Reichs und Königlich Prew| 32 Stück Eichen, 27 Stück Erlen, Aa g. bed) Weißer Wiler er 
iſchen Staats⸗Anzeiger, die Berliner 16 Eſchen 1 Birke raße Nr. 15, dritte Etage rechts, amen f. frdl. Aufn., ſ. w. ſich. Hilfe 
Bekanntmachung. örſenzeitung, die Breslauer Zei 27 big 11 pe 1—3 uhr. [6501] i. a. diser. Frauenkrankh. Hebamme 
Zu dem Concurſe über das Ver: 11 und die Schleſiſche Preſſe er⸗ PH „ er Z spe, Für Vormünder, A. G. C. Breslau, Albrechſtr. 34, 1. Et. 
mögen der Kauffrau olgen. 2 7 üſtern, N age n 0 Damen f br . e SE 
Auguste Rothenbach, Falkenberg, den 5. December 1878. ſtehend auf dem Stock, öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 9 ne Dan fl len. e 19 0 


geb. Scholze, 
in Firma: „Rothenbach“ hierſelbſt 


aben: 
1) der Lackirer Auguſt Mix hier 
eine Forderung für Lackir⸗ und 


Kgl. Kreis-Gericht I Abth. 2 7 in hi 3 G ick] krank f 
+ + 2 0 auf . $ eb A. G. C. al 15 
u 7 Die gräfl. zu Eimbur Stirum ſche r 05 a lle Beh Albredte ke 1. Etage. 18747 1 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt For ſt⸗Ve n 1 2167 an das 5 e Ein gut eingeführtes 


bei der unter Nr. 85 eingetragenen 55 5 rg Te Ba ‚das Anr 
i ; efanntinachung. 2 Kli K Grüter, Niemerzeile 24. 9094 
Anſtreicharbeiten von 81 Mark; Firma 1987 N n ® II 9 i 
2) Faid bers ohne Pi ‚Martenberg & Fuchs Ja auf e ſind: zur Aufnahme und Behandlung für 18 „000 Mark 15 „Waarengeſchäſt. 
Er autfranfe ꝛc./ e en eine keen eu. ele de n ene 
608 Mark 50 Pf., t Die Geſellſchaft iſt ſei f Mm. 30, Sprecht. Hypotheke auf einem Grundſtücke] unter Chiffre W. G. f ed. der 
beide ohne ee nab rglic ange⸗ 1. Juli 1519 ea on 978 5 0, Nur . eh u ſchönſter Lage der inneren Stadt wer: | Schlef. Zeitung erbeten. [6506], 
meldet. das Handelsgeſchaft ſeit dieſem niederlaſſung zu BE! Nauf⸗ Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ den geſucht, mögliſchſt von en 
Tage von dem Mitgeſellſchafter als deren Inhaber der .H, 


Der Termin zur Prüfung dieſer 


nißerftr. 5. Sprechſt. V. 11—12, N.2—4.] Pribatmanne. Offerten sub 15 438] Zu kaufen geſucht wi 


Fiorderungen iſt f Kaufmann Adolf Fuchs von hier mann Iſaae Böhm zu Klein pirgirender] In die Erped. vieler Zig. In 5 N 
f 3 brze: 85 wird ein hieſiges 
ee due; ee e eee, a die Birne Dr. Hönis, "1." Hans u. Geſchſſtsverkauf, Fre Ofen any Sie & 
Br . lei = SER 51 Grpebitio Schleſ. Zei 
eee enn Für Hautkranke in a eine Beovinialiont en dene 1207 
ö 190 ee arenen, wobon Wartenberg & Fuchs nbaber die Fran Kaufmanu| echſt vin u ren uhr ſen 1865 ein Epeceteis, Mel: und] Far einen jungen Mann mit gra 
die Gläubiger, welche ihre Forderun. zu Reichenbach i. Schl. und als deren derike peiehelüchte Simon Dr. Ed. Juliusbur ger, Gegraupe-Geſchaft betrieben wird, mit 800 bis 1000 Thlr. disponiblem Bere 
gen 1 haben, in Renntniß] Inhaber der zeta n ed A ala, (989) | 8811] Nikolaiſtr. 44/45 großem, Hofrat a en 15215 mögen bietet ſich 9 
* erden. J i = Ir: 98 cc Vieſe rt e 1 2 Bi 
dre la den 14. December 1875 daß ee ach Ek = dir. 1502 Ne Naum —— pan 000 Köter e en incl. günſtige Gelegenheit 
zni ; h 5 ß Rin 0 \ 5 ? inri verkaufen. i A 
Königl. Stadt- Gericht. den 2 eie. 97 7 I. Abt 9 Gelegenheitskauf. ' len ah bereuen. 4 3 n= Ge 5 
ee al | Colonial⸗Wagren⸗Geſchäft 


’ C 5 N 
Der Commiſſar des Eoneurfes, Beuthen ee 13. Decbr. 1878. 500 Dutzend rein ſeidene Offerten werden unter Z. A. 


gez. von Flanß. von der Expedition der Breslauer] auf belebteſter Straße einer Provinzial 


2 2 2 IR is⸗ i . . + 5 
Bekanntmachung. Gerichtliche Auction. 1 Hekteu⸗Cachenez, . Geitung entgegen genommen. [2145] eee ee 
Der Concurs über das Privatper⸗ Am 23. Deehr. e. Vorm. 9 Uhr, ine neue Lehrerſtelle | \feüherer Preis 5—10 Mk, für jet 7 berkellner! ven d. Bien Ztg. erbeten. 
ögen des K nnd 499] follen im Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ |; 1. April 1879 2 5 bis 6 ur O erkellner a 
b Eduard Sonnenfel 1 Sp 0 an wer] 2 DE SOBT. Dis ONEE.ER 8 5 


Mein Hotel | 5 BE 
1. Ranges bin ich Willens bald zu = } 
verpachten oder auch zu verlaufen. el machts = Geſchen e 5 
Offerten bitte unter u. b. 08 er. Seins in Serven-Cravatten, Ge 
pedition der Bresl. Ztg. niederzulegen. chenez und Vac auf Ahe eige 


Zur Uebernah me ner Fabrik in eleganter Gratis⸗Ver⸗ 


packung zu „ und 44 Dtzd., 140 * 


dungsſtücke, verſchiedenes Mobi⸗ halt, excl. Wohnung und Holzgeld, 
liar, 2 Ladentafeln, 1 Wie nacht 750 15 Bewerber 5 
waage, 1 Ballen Wolle, 1 Näh⸗ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
waſchine, eine Partie meilingene | bei uns melden. 
Thürdrücer und Fenſtergriffe, [ Wanſen, im December 1878. 

um 10 Uhr ein eiferner Geld⸗ er Magiſtrat. 
ſchrank, zwei Faß Rum, ferner Winz. 1980 
eine W 5 2% A e e U ee 


u. a. Theile zu Schränken 1 
reer n u 6⁵ 18 Ein Geldſchrank, lauft Eduard Guttentag, Herrengarderoben⸗ G ſchäft in einer a 0 Or, 
gegen uerden, e Zahlung, ber fein Schoppenpelz, e Sat Onlekengen wachen ee Handſchuhfabrik,, 
. wege e u ver⸗ 5 h 2 Off. t an AR 
"Der Rednungs Rath Piper. laufen Sieben-Stade-Ohle 11. . Geld Heumannıdr-Wibeinii.u. lie Erbes dar Beat At, erden. ohlanerftr, 7 (bl, Hirſch). 


M. der iſt durch Vertheilung der 
aſſe beendigt. 
Breslau, den 7. December 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Privatver⸗ 
mögen des Kaufmanns [500] 
Louis Sonnenfeld 
u Breslau ift durch Vertheilung der 
aſſe beendigt. 
Breslau, den 7. December 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Emil Elsner, 
Oblauerſtr. 78. | 
Brillanten, Perlen, Gold 


Silber, Alterthümer und 
wird ein Band», Poſamentier⸗ und] billigen Preiſen. 


Min en Weißwaaren⸗ oder Schnitt⸗ und 


816 


ar r<T en ET EEE ET FFC 
Far mr — < 373 RETTET 5 K IF 


Verkänflich: Josel v. Par-“ Steyrische Capaunen, Stellen - Anerbieten 


2 ſelbſtſtaͤndigen Leitung meiner 
tale ( 


1 . ER N Die [9180] | N mesan a. d. Miss Bowser v Pracht-Exemplare Si aterial und Deftillation) 
alleinige Niederlage TSA Hesperus, Oest.-Ung. Gestüt.“ Grosse feiste Fasanen, amd Geſuche. hu ic ene, 
1 der weltberühmten — JSte zäh, >02 buch Pag. 113. Glanzrapp- (Chinesen), Inſertionspreis 15 Pf. die geile. "m der Ye 
% Fü el iq in 3 N ſt tent⸗ due ohne Abzeichen, 4 Zoll,] Lebende u. todte Auerhühner, TE tüchtigen Expedienten 
J lugel, Pianmos 8 ar er = „„ Hamburger, Schinken, Vacanzen-Lilte, ug ben ue na 
Mi : N 2 f fehlerfrei, grade, und sicher estph. Schinken, ä DIE. . Yunmmel, 
Me. U. Harmoniums 4 chrauben. ſchlittſchuh auf den Beinen, unter einer. Strassbur er e nn Sekunde in junger Mann, welcher ſeine Lehr⸗ 
163 v. Schiedmayer, Weſtermayer, ] Taſche unterbringen läßt, empfehlen | Dame Jagd gegangen. Gänseleber-Trüffelwurst, 19 Jahr an Gef 9 Wer e e 
6% Wittig befindet ſich nur in der wir zur bevorſtehenden Saiſon als] Näheres beim Besitzer Strassburger Pasteten, 7 8 or 316 egeugniß⸗ A iz: he 
IPermanenten WERE Mio 3 tar inet C. Fromberg, Lübecker Marzipan | (Zinstags Abende) erfheint weift alle | 1879 anperweitiges Engagement. 
. 1 . el Albrechtsstrasse 35.36. | tn Torten von 1,00 bis 15 Mk., e ene Gef. Offerten erbeten unter D. 6008 
I Jud.⸗Ausſtellung, Gebrüder Friedrich, „ ——_— —-| Königsberger Marzipan Mean ahne en nech Poste nweiſnach, voftlagernp Antonienhütte- [2134] 
iR vingerplatz 1, erſte Etage. Eiſenwaaren⸗Handlung, Stammkuffen. in Sätzen von 1 Pfd. bis 5 Pfd,, monatlich (Nrn.) 3 M., vierfeljähr- Kbit 800 1000 M. Gehalt und 
65 636361 PVreslau, Schmiedebrücke 24 Glasgravirung u. Porzellan⸗Malerei. Königsberger Thee-Confect, lich (13 rn.) 6 M. incl. Francalur] + Wohnung ein gewandter Ver⸗ 
T. Vieweg’s Pianoforte⸗Fabrik, Bunte Kuffendeckel. — Sngiefen alter 11 Deutsche direct b. Verleger P. Grabow, vorm.] käufer für en feines Cigarren 


A. Breslau, Brüderſtraße 10 b, Schach⸗u. Dominoſpiele, Deckel. — Fiseusſeidel. A. Netemeyer in Berlin, Kurſtr. 40. cel Scat per 2. Januar ge⸗ 
r ü i i ; 4 oö BIT EIRBRET WELT, 3 AILEHTE 
it 5 Fe ae e nee Sch ach⸗u. D amenbretter, Austellung” Punsch Essenz 11 Ticzise Erzieherinnen werden geſ. ebend oder mit Frau, bevorzugt. 


Branche. [2146] 
Station erwünſcht. 


logau. 
Moritz Muncke Nachfolger. 


; f f. Gouvernanten Smyrna 
ea Gouvernante „ Beyroutt, 


e Gouvernante „ Athen; 
Vöslauer Weine ohne Piano: 


Herrenzimmern, 4 ſchw. matten 
Damenſal. m. Seidenbez., Plüſch, 
Seide, Rips und mit den mod. 
Phantaſieſtoffen bez., Polſter⸗ 


0 tie ideſten Preiſen. [5767 ‘ a kloſterſtraß u 8 Off. m. Photogr. u. Zeugniſſen an] Zeugniſſe ꝛc. G. A. Nr. 24 Exped. d. 
A arantie zu ſolideſten Preiſen. [5767] in ſehr guter Arbeit, Kloſterſtraße 1, |Roeder’scher Punsch-Extract, > W. Schloß 5 tneD 
10 85 RT En Pfeifen und Schtemtander, Carl Stahn, am Stadtgraben. Punsch-Syrup von Kemna, | ot Mofje Hannover, unter ..] Schlefühen geitung. 4701 
ih Violine, [Straduarius-Copie, | Tabaktaiten, Kartenpreſſen, Stuben | Magazin für Reſtaurations⸗Artikel.] Feine alte Jamaica-Rums, Ein herrſchaftlicher Diener ſucht, ge⸗ 
*. ee . Garnitur, mit ff. 8 de ee NN EI ENT Alten Arac de Goa, W ien. Nun per 
Bogen und ff. ſolidem Holzetuis (für Stiefelzieher, Tiſchdecken 2c., ir a ; 5 R 10 . \ 
Shukmede geeig.) lief. 155 Elegante Elfenbein⸗ und Beinfächer |} 14 1 boch⸗ Hochfeinen alten Cognac, iges macht tranzöſiſch Gefl. Offerten werden sub Adreſſe 
nur 20 Mk. A. Tanke, Frauſtadt. und feine Drechslerwaaren in größter] hr herr · Alte gezehrte Ungar weine, fur Wien Chriſtian Jelitto in Ober⸗Ellguth 
W uam n n Auswahl zu billigſten Preiſen. 5 a 15 Feine Franz. Rothweine, Goänektaite „ i D bei Kalinowitz erbeten. [2150] 
1 Heut empfing 0 Greischel 1 . W Rheinweine, Gouvernante „ Klauſenburg, a I 
5 fernen 3 d ei 90751-# die Fl. 1 bis 4 MY Mk., Gouvernanten „ Czernovitz, Für einen Tertianer ſuche ich 
Bielefelder = Oblauerſtr. 16. [9007] und einfadpe; " [9076] 5 + | Gouvernanfen Wine eine Lehrlings⸗Stelle in der 
& * — - faft neu, beit. aus je 3 Eichen Bowlenweine, " 0 amen der We 
f 1 Taſchentücher ! N ch 0 geſchnitzten Salon, Speiſe⸗ und Weiss und roth der Liter 1 M., Gouvernanten „ Warſchau, oſamentier- ode N 
mit kaum ſichtharen Fehlern egenf: 9 irme, 


U für ehem Stüd 2 Pf., 8 reine Wolle, 8: u. 12theilig, Cachemir⸗ 
L 2 ſtoff und Zanella, [6512 
Benno Schenk, Breslau, BON Li [6512] 


rn Ameubl., Wohn:, Speiſe⸗ und aupt-Wei -Besi 8 
rn, , . ar Gemtin, 8 5 
EN Bun kam zuerfez a Buffets, Schränke, Vertikows 1 Gouvernante 77 Belgrad, Vermiethungen un 
. 5 = ſchwere Köperſeide iche, Trumeaur, 1. Geldschrank, Feinsten Chester-Käse, Gouvernante „Wien, 5 
EE von 7 Mark an e . e fa Reifen Roquefort, Kindergärtnerin . Ungarn; Miethogeſuche. | 
= ſof. geth. oder im Ganzen ſehr Camembert, durch die [9021] p ) 
8 Ireibwerch Derkauft werden. Gervais und Malakoff, Internationale Schulagentur u vermiethen 
Caesar OChaffak, Gekaufte Möbel können drei] Olmützer Käschen ; der Nen n und ſof. zu beziehen zwei f. möblirte || 
i N 5 Nr. 12, Ning Nr. 12, Ede 1 Monate unentgeltlich lagern. Echte englische Big uits Julie Beck in Wien, Zimmer Salvatorplatz 5, II. Etage. 
9 05 Böck, ua praktiſche platz . 87, Mobiliar-Lombard-Bank, io 5 0 1 1 7 Stefansplatz Rr. 8. SGräbſch nerſtraße 6, | 
nd Sgeſ we für Damen; 8 — — Breslau, 11. Altbüßerſtr. 11. Prachtvollen Stangens argel. [. Daſelbſt billige Penſion für in Wien [an der Gartenftr., iſt herrſch. Quar⸗ 
1 Grobes ſewenes N Seh öne Sch 11 eee ee eee 5 Feinste ache | antommenbe Goubernanten. Silo 1 a . r. 5 Hole 
gr RE NL — — - Ber C SET Tage Tu engel., vollſt. renov., bald oder 
1 feine Alpacca⸗Moiréſchürze, eleg. = ze 855, 3. urzen, Echt Banater Weizenmehl Schooten und Carotten, jpäter zu bermieth. Auch 1 kleinere 
Kl 8 
re R i i ’ |Astrachaner Zuckerschooten e Wohn. Näh. 1. Gt. links. [6515] 
1 Paar gefütterte Damen Hand: | ————— 5 feines Weizenmehl Nr. , ES mit Viehwirthſchaft und Milchweſen ——————  —— 
1 ade 5 . - beste Tafel- und Koch-Butter, Französischen Rosenkohl, |vertraut, wiro, Am 5 Jan. 79 ger Roßmarkt 9 
Slum. : en ARE une Nee d Fr eg regt . . 1662 fend mi iſt zu Neujahr die 3. Etage fa ver⸗ 
eee ar ee, |1!Dessert = Melange 15 8 6 5 
eine Battiſt⸗Taſchentücher, 5 on, ' 7 Stangen ſche An „Bureau i 8 Zi ohne Möbel i 
geſäumt, Franz. Wallnüsse, 2 2 15 Breslau, Carlsſtr. 28, zu richten. abe u er Garten ii 


1 aus den feinsten Südfrüchten zu- ) B A 
{ Ban and Tune Raus [oma in Et. 0% HE m ana Sünden ang che ARTE RE 

2 2 5 r . 18 8 8 1 = 1 90 - 7 1 * 8 . D. 3. . 
Alle zehn Gegenſtände in einem Maroce. Datteln, lose u. in Cartons, Commission für frische enehmen Aeußeren, mit der einfach. 5 verm. Näh. 2. Etage. 6504] 


eleganten Carton verpackt, verſendet — 10. 2 0 2 führ. u. Caſſenführung vertr., 
anten Carton verpa erſende 1 Neu! feinsten Arac- und Rum- Punsch, Seelische: ene one Hand. k. a wd e Alte Saupftrafe 1 4 


‚gegen 6 Mark Poſtnachnahme das Souchong- und Pecco- Thee, h i 
en, Berlin, Kinder⸗Klappſtuhl Echt Benedietiner-Liqueur Lachs, Zand, Aal, 1 koſcheres feines Fleiſch⸗ 5 ie 
Init Spieltiſch, auch zum Fahren, 1 Paul Feige, Steinbutt, Karpfen ele. U. Wurſtwaaren⸗Geſch. 1870 ab im Ganzen oder getpeilt 
Preis ME. 4,50, fr. ausw. Mk. 5,50. | Tauenzienplatz 9, Eeked.N.Schw.-Str, er bald oder zum 1. Januar 1879 zu vermiethen. [9123] 
Kerkauf en gros & en detail. f Gebr. Heck bei gutem Gehalt zu re it die 3. Etage, neu 
Old 


Sebaſtianſtraße 85 
Yo it; 116 55 Delicatessen geſucht. 65 Ring 8 renobirt, z. bermietben. 
5 Fabrik vubirertrare Br. 12, in geräucherten und marinirten See⸗ Ohlauerstrasse 3 0 Ben nehmen Gebr. Haberkorn, i. d. 3. 5 = 
” as fiſchwaaren, ſowie alle Sorten Salg—ñ1ł,;] Breslau, entgegen. Herrenſtraße - 


| beringe u. Sardellen in allen drei 1117 ; 17 ; r 
Handlun pfiehlt 6300 Dominium Witoslaw ine möbl. Stube mit Pianino zu 
E Neukirch Stieofaiftiafe 1, bei Alt⸗Boyen [9186] Ein zunger Kaufmann, E 


in J ; verm. Alexanderſtr. 40, l. [6370] 
1 2 8 = ar 5 b ’ = 
1 | Hummerei 3, Alte Graupenſtr. 15. | offerirt zur baldigen Abnahme: ler ‚ge se file erden 


Zuckerrüben zum Darren ui 24 8 ſo] mit hochfeinen Zeugniſſen ‚berieben, Herrenſtr. 2 


1 Garnitur Manſchetten u. Kragen, 
5 


geſtickt. [6433] 


N ER TEN ERST 
Diamantringe! 
paſſendſtes Weihn.⸗Geſchenk, 
1 iin e gefaßt A N 
ll) idenPapier-, und 20 Mark werden portofrei 
w ale sowie Kurz- gegen Einſendung des Betrages 
Spielwaaren.Hanalansen, J oder mit Poſtvorſchuß ſofort ein: 
« h J Heſandt. 5 9203] 
| Adolf Königsberger, 
Juwelen⸗Händler, 

Berlin NO., Neue Königſtr. 46. 


ſucht zu kaufen A. K. 87 Exped. der der hochpolniſchen Sprache mächtig, ſind die ſeit vielen Jahren, als Spiel⸗ 
Breslauer Zeitung. [6358] Domini 7 ſucht per 1. Januar Stelle als] waaren⸗Lager 5 1 Locale a od. 
— ominium Neukirch bei Bres⸗ Commis ganz glei. in welcher Branche. ohne Wohnung p. 1. Juli zu derm 
Dom. Iwno bei Koſtrzyn hat pa bat 1 0 4 Stück 1 at 0 großes eos liche eh ge: — 

15 3 ſich eignende N ehen, nur auf freundliche Behand: f 1 
10 Stück Maſtſchweine f ung Offerten E. W. 220 poftlagerud großes Gewölbe 
zum Verkauf. 42143] a ugoch en. Pudewitz, Reg.⸗Bez. Peſen. 2133] 1 Albred . 3, per Neujahr zu verm. 


ir | Breslauer Börse vom 16. December 1878. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 16. December. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


inländische Fonds. Inländische Elsenbahn-Stammactien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Amtlicher Cours. und Stamm-Prioritätsactien. 


ere 


k x Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours, een 2 
r 0440 3. Br. Schw. Erb. 4 0300 c . Sark Lndw. B.. 4 | a 75 i 2552 838 
g ie . . | „40 bz 5 ED: 3.0. A er t. 115 SSE N 5 
0 5 05 er Anl. 47 9520 B 1 ACDE. |3% |125,75 B 555 Sr 15 14300 Ort. EL 885 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
dd. Anleihe. 4, — N Rumün. St.-Act. 4 | 34,15 à 4 bz = ers 
St.-Schuldsch. 25 92,10 bz R.-O.-U.-Eisenb 4 105,70 bz de: 8 or 8 ae — ——.— n 
eam. Anl. 37 — do. St.-Prior. 5 111,50 B Be REN. Aberdeen 746,2 0% NNW. ſchw. heiter. 
N Bresl. Sidt.-Obl. 9994 >; Br.-Warsch. do. 5 — ” ee a = l A: Kopenhagen 752,3 94 SW il Ade 
do. do. 4½ 100,80 Eon Oerb 5 3% Stodholm | 751,8] —6, till. ebel. 
Fe ee alt. A 6 19960 5 inländische Eisenbahn- prioritäts- . 8 a — Dre 757,6) —58|2: leicht. bedeckt. 
Ad. Lit. A 42 Obligationen. r ZEN etersburg 759,7 a Sen. leicht. bedeckt. 
n 96,75 b2G Freiburger... |4 | 92,00 B,695,50b2 | do. Prior.-Obl. 4 | — 22 Moskau 766,4 —4.6] N. ſtill. bedeckt. 
do. Lit. A. 4 95,20 ba N 88 un. | % 97,65 B Mährisch - Schl. — Cork 749,3 3 N. ſchwach. 29 bedeckt. Seegang 7 0 
ar 3 - % 101,75 bz 2 0 * f % — Centralb.-Prior. fr.. — — Breſt ur 2 2 27 edeckt. Seegang leicht. 
n 55 ea = — | Selder | 749, ‚01©. ſtill. bedeckt. 
o. do. 4 . do. Lit. K 16 94,60 bz : Sylt 750,3 0,40 SW. leicht. Regen. 
40. Lit C... 4 I. 90 do. . 102,15 bz Bank -Actien, u! 753,1 19S. leich. bevect Nebel. 
e Oberschl, Lit. E. 3% | 86,00 br Brsl.Diseontob.|4 | 67,00 B — Sulnenünde | 7559| me ſchw. bedeckt. Seeg. I. Treib⸗ 
4c. do. 414 101,60 G do. Lit. C. u. D. 4 93,00 B do. Wechsl.-B. 4 72,00 B — Neufahrwaſſer 758,6 —4,50 SSW. ſchw. bedeckt. eis in d. Swine. 
85 Sn * 1 I Ei 98 1 u. 4 N 115 A b2G 80 Bäibhebenk 1A 86,75 6 2 Memel 5701 —1½4S. friſch. bedeckt. zieml. gr. See. 
* . 95, „ — \ 5 -erei 308 5 ; * —— — —ů— ů — , 
40. do. 4% 10150 _ do. Lit. F. 4% | 101,00 G do. Bodenerd. 4 | 90.00 bz mM Sant 78 8. fans Polch 3 6750 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 94,80 à 65 bzG do. Lit. G. 14% | 100,00 b⸗ Oesterr. Credit 4 399 6 ult.399 5088 50bz, refeld 752,6 3 S. ſchwach. 5 R. etw. Schnee. 
Bentenbr. Schl. 4 | 96,80 bz do. Lit. H. 4 % 101,50 B | | 9 Carlsruhe 757,8 0, SW. ſchw. bedeckt. Geſt. Schnee. 
do. Posener 4 | 95G do. 1869... 5, 101,60 520 Wiesbaden | 7562| 1, S. leich, Schnee. 5 
Schl. Pr.-Hilſsk. 4 | 98,00 B do.Neisse-Brg. 44 — Ndrs. Zwg. — Kaſſel 7542| —12SSD. ſchw. bedeckt. Niſtürm. Schnee. 
Addo. 1 nn 8 80 5 do. Wilh.- B.. 5, 103,25 B Industrie-Aotien, Münden a ee: EN Hit r 
Schl. Bod.-Crd. ‚6 R.-Oder-Ufer. . |4% | 100,25 B e f f ipzig 75 —7, { olfig } 
0. do. 5 | 9890 b. = a Laar Möbel |4 |: = Bern 2595 40S licht. heiter. | 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 85 Wechsel-Course vom 16. Deebr. do. do. St. Pr. 4 — 1 Wien 759,2] —20 W. I wach. wolkig. 
© Büehs. Rente. 3 Tr ee: 2 fl. 7 = 167775 8 do. Börsenact. 4 un 9 Breslau 759,5 74% 3 eee | 
. 5 0. 0. 167 do. Spritaetien — — 0 erung: 
Vi — — m c fi 903 
Be m f Belg. Pl. 100 Frs. 324 8. — Ae eee -- „Das Barometer ift im Dftfeebeden allgemein geitiegen, am Canal und 
a Ausländische Fonds. do. do. 134 2M. — _ do.Baubank . 4 — — in Irland gefallen. Ein Gebiet niedrigeren Luftdrucks erſtreckt ſich von 
Amerikaner 6 — London 1L.Strl. 5 è lls8. 20,485 Donnersmarckh | 4 — — Spanien bis Norwegen. Die Winde ſind großtencheile weg in Haid 
- alien. Rente..|5 | — do. de. |5 zu. | 20,27 Laurahütte ...|4 | 69,25 B ult. 69,00 B land vorwiegend ſüdlich und ſüdweſtlich. Vom Canal bis Memel herrſcht 
Oest. Pap.-Rent. 4½ 53,15 6 Paris 100 Frs. 3 ks. | 80,90 Moritzhütte . 4 . — trübes, feuchtes, wärmeres Wetter; auch an der mittleren Donau hat der 
do. Silb.-Rent. 4% 54,10 etbz do. do. 3 2M. | TE 0.8. Eisenb.-B. 4 — — 0 bedeutend abgenommen; an der britiſchen Oſtküſte und von Berlin 
die. Goldrente 1 62,50 B 8 1008. R. 6 |8T. 195,35 Oppeln. Cement 4 — is zum Alpenfuße iſt es bei theilweiſe heiterem Wetter wieder kälter ge⸗ 
Ao. Loose 18605 106,5 G ien 100 Fl... 14% KS. 17105 Schl. Feuervers. 4 — — worden. Im Nordoſten Europas dauert ruhiges gelindes Froſtwetter fort. 
A0. do. 1864 — — do. do. 4% 2M. 1171,40 daB. de. immobilien 4 67,50 B — Anmerkung. Die Stationen find in drei Gruppen geordnet: 1) Nord 
-  Poln. Liqu.-Pfd. 4 | 54,50 bzG r, E30, Leinauind. ld Si = — Europa, 10 Küftenzone von Irland bis Ostpreußen, 3) Mittel⸗Curopa ſüdlich 
ir 4 * 5 Fremde Valuten. do. Zinkh.- A. 4 — 5. dieſer Küſtenzone. Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Weſt 
do. do. 5 60,75 bzB Ducsten . — = do. do, St.-Pr. 4 | — = nach Dft eingehalten. 
duo. Bod.-Crd.|5 | — = et 3 5 Jr einbin |4 ER 12 - 
8 1877 Anl. 5 2,50 B est. W. 73,05 bzB äult. 173, 25372 er. Oelſubrik. 4 — — 
* . on Russ. Bankbill.| . 25bz | Vorwrärtshütte . * | — | a 
. nk 100 8.-R. 195,75 ba |ult, 197, 25896, | | 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druc von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


